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Sonnabenc Runcifunkerecie e Reſchspräsſcenten

Hincienburg an das cdeutche
Ein Erſlaß von Rudolf Heß Bekenntnis der Wirtschaft Aufruf Dr. Leys an den deutschen Arbeiter

Aussage Dr. Goebbels im Brandprozeß Llovd George tritt für Beutschland ein
Dr. Goebhbels als Zeuge

Reichstagsbrandſtifter-Prozeß.
Berlin, 8. Nov. (TU.) Der Reichstagsbrand

ifterprozeß brachte am ittwoch einen weiterener rdte mit der Zeugenvernehmung des Reichs

propagandaminiſters Dr. Goebbels. Der Angeklagte
Dimitroff war mit Rückſicht auf die Bedeutung dieſer
Ausſage wieder zugelaſſen

Der e Es iſt die n eaufgeſtellt worden, daß für den 27. Februar keine Wahl
rede angeſetzt bzw. bereits zugeſagte Wahlreden ab
geſagt worden wären.S Goebbels: Das entſpricht nicht den Tat
r Es wurde beſchloſſen, daß die erſten zwei bis
rei Tage der Woche nach Möglichkeit alle Herren in

Berlin zugegen ſein ſollten. Es iſt ſo gehandhabt
worden, daß ein Teil der Herren überhaupt nicht ge
ſprochen hat und ſich den Amtsgeſchäften wibmete,
während die anderen Herren ihre Vorträge nur in
Berlin ſelbſt oder in der Provinz Brandenburg ab

Runcdtfunkrecde Hindenburgs
sm Sonnabend
Berlin, 7. Nov. (TU.) Der Reichspräſi

dent ſpricht am Sonnabend, dem 11. November,
üm 19 Ahr, über alle deutſchen Sender zum deutſchen
Volke zur Volksabſftimmung am Sonnkag, dem 12. Nov.

Die Rede wird im Laufe desfelben Abends noch ein
mal von Schall platten wiederholt

hielten. Ein ſolcher Tag war auch der Tag des Reichs
tagsbrandes. Er ſtand zu politiſchen Beſprechungen zur
Verfügung, die außerhalb der Wahlpropaganda lagen.

Vorſitzender: Herr Miniſter, wann haben Sie
von dem Brand überhaupt Kenntnis erhalten?

Dr. Goebbels: Jch weiß nicht genau, welche
Minutenzeit es geweſen iſt. Jedenfalls rief mich der
Vertreter unſerer Partei für die Auslandpreſſe Hänf
n gel, der im Hauſe des Reichstagspräſidenten als
eſſen Gaſt wohnte, an und erzählte mir, daß der

Reichstag brennt. Ich habe dieſe Mitteilung zunächſt
für abſurd gehalten und geglaubt, daß es ſich um einen
Scherz handele. Ein paar Minuten darauf wurde
wieder von derſelben Stelle angerufen, und ich wurde
in aller Dringlichkeit darauf aufmerkſam gemächt, daß
es nun meine Pflicht wäre, den Führer darüber zu
vrientieren, daß der Reichstag brennk.

Der Führer, dem ich das dann mitteilte, konnte es
im Augenblick gar nicht glauben. so über
raſchend kam die Rachricht für uns alle.

In raſendem Tempo ſind wir dann ſofort zum
Reichs kag gefahren. Am Porkal II ſtand der da
malige Miniſter Göring. Gleich als mein Parkeifreund
Göring uns entgegentrat, erklärte er: Es handelt ſich
um ein kommuniſtiſches Akkenkal. Es iſt
auch ſchon einer der Täter gefaßt. Ein holländiſcher
Kommuniſt, der bereits vernommen wird.

Vorſitzender: War Herr von Papen auch da?
Dr. Goebbels: Er kam einige Augenblicke ſpäter.
Vorſitzender: Haben Sie dann Außerungen

des Herrn Reichskanzlers an Ort und Stelle zur
Frage der Urheberſchaft des Brandes gehört?

Dr. Goebbels: Ja, das ar ganz natürlich. Es
war uns ſchon geſagt worden, es handele ſich um ein
kommuniſtiſches Attentat.

Er erklärte mir gegenüber: Das iſt ein Zeichen
dafür, wie er n ſt die Sikualion wirklich iſt. Hier kann
n ſehen, wo die Gefahr liegt. Das deutſche Volk
nun davon überzeugt ſein, daß ich es für meine
Pflicht halten werde, es vor dieſer Gefahr zu erretten.

Es wurde dann eine kurze Beratung abgehalken,
e notwendig wäre, um der Anäarchie vorzu
eugen. Es wurde beſchloſſen, die Kommuniſtiſche

Partei und die kommuniſtiſche und ſpäter auch die
ſozialdemokratiſchen Preſſe zu verbieken.

Vorſitzender: Ging die Anſicht ſchon damals
kinheitlich dahin, daß die Kommuniſten die Ur
eber waren?

Dr. Goebbels: Wir waren überzeus: gt, daß deren n Nutznießer die Kommuniſtiſche Partei
r Anzunehmen, daß es die Tat eines

ivatmannes war, beſtand kein Grund. Es
h uns ganz ausgeſchloſſen, daß ein einziger
a den Reichstag in Brand geſteckt haben ſollte

ne G als Privalmann ſchon, wie ſchwer es iſt,
Gardine in Brand zu ſtecken, geſchweige denn ein

oßes repräſentatives Gebäude wie den Reichstag,
e r wir ſahen, an allen Ecken und Enden brannte.
e gar kein Jweifel, daß dieſes Attentat von
war Köberen Gruppe von langer Hand vorbereitetn und daß ein einzelner dieſen Brand nicht an
et haben konnte. Es gibt auch keine andere
e de e a einen Vorteil von dem Ge
midiſtich Werte haben konnte, als die Kom

Eine Rede Simons:

Abrifstungsaussprache
im Unterhaus

London, 8. Rov. (TU.) Die Abrüſtungsaus
r wurde De eine große Rede Sir Johnim on s eingeleitet, der etwa 124 Stunden ſprach.

Sir John Simon führte u. a. folgendes aus: Die
Lage ſei ohne Zweifel t aber die Sprache der
Panik ſei ungerechtfer
der Ruhe und Urteilskraft des engliſchen Volkes. Die
Vorgänge im Abrüſtungsbüro am 14. Oktober hätten
nichts enthalten, was die von Deutſchland angewendete
„Schock Taktik“ gerechtfertigt hätte. Simon hob in
dieſen Zuſammenhang die Vorzüge des eng
liſchen Abrüſtungsentwurfes hervor, der
ſich durch Kühnheit und Urſprünglichkeit auszeichne,
eine vollſtändige Regelung vorgeſehen habe und von
der Genfer Konferenz als Verhändlungsgrundlage an
genommen worden ſei. England habe das Beiſpiel
gegeben und ſei führend vorangegangen. „Wenn be
vechtigterweiſe ein Appell für kair pla y gegen
über Deutſchland gemacht wird, dann ſind wir be
rechtigt, auch für England fair play zu ver
langen.“ Auch in anderen Dingen ſei England führend
vorängegangen. So bei der Wiedereinſetzung Deutſch
lands in ſeine Stellung als gleichberechtigter Partner
und bei der Entfernung der auf Deutſchland
drückenden Diskriminierung

„Ohne Fweifel iſt es ſchwierig, geduldig zu ſein, für
ein großes Volk mit ſtolzen Uberlieferungen, für ein
Volk das rn fühlt, daß die Heilung ſeiner Be
e überfä i ſt. Es iſt aber eine grobe

ngerechtigkelt England, alles zuvergeſfen, was England ſeit dem Kriege zur Förderung
der guken r r in Europa gekän hat, indem
es die Unkerſchiede zwiſchen Sieger und Be

auswiſchke. Es iſt ſogar eine noch größere Be
eidigung für irgendeine Perſon oder irgendeine Partei
in England, die friedlichen Gefühle und die kiefe Be

igt und entſpreche nicht

wachung müßte von Anfang zu Ende auf jeden
Staat angewandk werden.

England hat ab gerüſtet und hat das Recht, zu
ſprechen, und wir benutzen dieſe Autorität auf die einzig
mögliche Weiſe, indem wir keine beſonderen oder aus
gewählten Bündniſſe mit oder gegen irgendeine Macht
abſchließen, ſondern indem wir für Freundſchaft
und Frieden mit allen Mitteln arbeiten. Auch
durch den

Lorarnv- Vertrag
ſei keine engliſche Regierung blind gebunden. Die
Frage ſei, ob die Verpflichtungen Englands ihr Ende
erreichen würden, wenn nach Ablauf von zwei Jahren
Deutſchland ſeine Abſicht zum Austritt aus dem Völker
bund ausgeführt habe, die es t angekündigt habe.

Deutſchland habe die Möglichkeit, dieſe Kün
digung jederzeit im Laufe der r zwei Jahre

zurückzuziehen, und er ſei deſſen ſicher, das
ganze Unterhaus werde ernſtlich hoffen, daß die
weitere Enkwicklung der Ereigniſſe zu einem ſolchen
Schritt Deutſchlands führen werde.

Simon ging dann auf die Rede des Reichs
gußenminiſters vom Montagabend ein. Jn dem
Schlußabſatz habe Freiherr von Neurath erklärt
daß die Regierung den anderen Mächten ein ehr-
liches und wahrhaftes Angebot machen
würde, und Herr von Neurath habe die ausländiſchen
Regierungen eingeladen, in die ausgeſtreckte Hand
Deutſchlands einzuſchlagen.

Ich möchte, ſo ſagte Sir John Simon in dieſem 9
ſammenhang, die vor einiger Jeit vom deutſchen
Reichskanzler gemachte Erklärung ins Gedächknis
zurückzurufen, in der er ſeinen Wunſch andeuket, eine
engere Verbindung mit den Franzoſen eingehen zu
wollen. Hier vertrauen wir ernſtlich, daß dieſe Er
klärung in dieſer oder jener Form zu einer Er

ir wollen Frieden,
wir ſtimmen mit Ja

forgnis engliſcher Familien durch falſche Vorwände
auszubeuken, daß irgendwel Meinungsverſchieden
heiten unker uns über die Dringlichkeit der Abrüſtung
beſtänden.“

Zwei Tatſachen unterſtützen ohne Zweifel die Er
zielung eines Abkommens:

1. Die allgemein angenommene Vereinbarung, daß
die Abrüſtung abſchnittsweiſe erreicht werden müſſe und

2. der Vorſchlag, ein Syſtem einer internationalen
Rüſtungsüberwachung zu ſchaffen.

Zu dieſem Vorſchlag habe Deutſchland erklärt,
daß es keine Einwände erheben wolle, vorausgeſetzt,
daß das Syſtem allgemein angewandt werde, was auch
die Engländer gefordert hätten. Deutſchland habe
ferner geſagt, daß es berechtigt ſei, zu wiſſen, was
der endgültige Abrüſtungsumfang ſei und ob
die Konvention richtig befolgt werde. Aber die Ent
ſcheidung, ob die Konvention befolgt werde oder
nicht, müſſe von dem unparteiiſchen Unterſuchungsaus
ſchuß gefällt werden. Dies ſei die Grundlage des ver
ſuchsweiſen Planes, den fördern die engliſche Re
gierung alles in ihren Kräften Stehende getan und der
gute Erfolgsausſichten gehabt habe. Zweifellos habe
auch eine Annäherung zu einem gemeinſamen Geſichts
punkt zwiſchen Frankreich und Italien ſtattgefunden,
und die Mitarbeit der Vereinigten Staaten ſei niemals
intimer und niemals wertvoller geweſen.

Lloyd George griff hier ein, um Einzelheiten
über die dann doch eingeſchobene

übergangsperiode
zu erhalten. Die Frage Lloyd Georges kam Sir John
Simon offenſichtlich etwas ungelegen und er wurde
etwas unſicher und meinte, das Wort „Probezeit“ ſei
von der engliſchen Abordnung öffentlich und privat
immer abgelehnt worden. Der engliſche Stand-
punkt gehe aber dahin, daß, wenn man eine Zuſtim
mung Frankreichs erlangen wolle, ein Programm
berückſichtigt werden müſſe, deſſen Annahme durch
Frankreich möglich ſei

Man habe ein „in Hinſicht auf die Zeit modi
fiziertes Programm im Auge, das im Laufe
der erſten drei oder möglicherweiſe vier Jahre mit
der Ambildung der feſtländiſchen Armeen nicht nur
Deukſchlands, ſondern auch er e Jkaliens
und anderer Skagken und der Einſetzung eines
Syſtems der internationalen überwachung

ausgefüllt ſein würde. Die internationale Uber

reichung des Konkakkts führen könnte. Dieſes
Ziel würde weiler verfolgt werden und England wolle
wegen der Methoden nicht hadern, wenn ſie ſich für die
Zwecke der weiteren Behandlung der vorliegenden
Fragen als geeignet erweiſen ſollten. Die Regierung
glaube, daß dies nicht nur die Hallkung der Regierung,
ſondern des ganzen engliſchen Volkes ſei.

Der nächſte Redner Sir Auſten Chamber-
la in griff zunächſt Lloyd George wegen ſeiner Auße-
rungen und Artikel zur Gleichberechtigungsfrage ſcharf
an. Dann wandte er ſich weiter gegen die Be
hauptung, die Siegermächte ſeien nicht an die Ver
wirklichung der Abrüſtung heraängegangen. Jn
England ſei man der Anſicht geweſen, daß eine
Rüſtungsbegrenzung ſtattfinden müſſe. Der Austritt
Deutſchlands aus dem Völkerbunde bedeute doch nicht,
daß es auch aus dem Locarno Vertrag austreten könne.

Lloyd George, der als nächſter das Wort er
griff, fragte einleitend Sir Auſten Chamberlain, warum
er glaube, daß man durch Angriffe auf den angeblichen
böſen Willen Deutſchlands den Frieden Europas
fördern könne und ging dann auf die Schwierig
keiten ein, die durch den Austritt Deutſchlands aus
dem Völkerbund entſtanden ſeien. Wolle man anderen
Staaten, ſo führte er weiter aus, ſelbſt nach Ablauf
der Probezeit geſtatten zu warten, bis Deutſchland
ſeine Braunhemden aufgelöſt habe und nur noch die
erlaubte Anzahl von Gewehren beſitze? Die Probe
zeit würde es einfach unmöglich machen, die Ziele
zu erreichen, deren Durchführung nach ſeiner Anſicht
ſchon jetzt in Angriff genommen werden könnte.

Die Siegermächte hätten den Verkrag gebrochen
und ihre Anterſchrift nicht eingehalkten. Deutſchland
ſtehe daher ohne Zweifel auf einem guken Rechks
ſtandpunkt. Deutſchland habe ſämkliches Kriegs
material vernichtet, dagegen beſitze Frankreich die voll
ſtändigſte Kriegsausrüſtung, die ſemals irgendein Land
gehabt habe. vielleicht könne Deutſchland heimlich
Verkeidigungswaffen herſtellen, aber nur mit Ge
un könnten ſie ſicherlich nicht in Frankreich ein
allen.

Abſchließend forderte Lloyd George die eng
liſche Regierung auf, wieder zu dem urſprünglichen
engliſchen Abrüſtungsplan zurückzukehren,
anſtatt den Weltfrieden zu gefährden.

Churchill trat für ſeinen alten Lieblings
der Erhaltung eines ſtarken Frankreichs, ein.

ls letzter ſprach dann Unterſtaatsſekretär E den als
Vertreter der Regierung.

freſtag mittag 73 Uhr
Das Programm der gewaltigen Kund-

gebung des deutſchen Arbeitertums.
NSK. Jn den Wochen des Schickfalskampfes um

Friede, Ehre und Gleichberechtigung begibt ſich, wie
bereits bekanntgegeben, der Führer am 10. November
in ein großes Berliner Werk, um nach ſeiner großen
Wahlreiſe, die ihn zu allen deutſchen Stämmen geführt

S einmal zum deutſchen Arbeiter zu
prechen.

Jn allen Betrieben, Fabriken, Kontoren, Amts
n Kaufhäuſern, Geſchäften, Werkſtätten ver
ammeln ſich um 13 Uhr auf das hunderttauſendfältig
überall aufklingende Sirenenſignal die Belegſchaften,
um Lautſprecher oder Ubertragüngsgeräte geſchart, die
Rede des Führers an das ſchaffende deutſche Volk ge
meinſam mit ihren Arbeitgebern entgegenzunehmen.

Vor der Rede des Führers wird der Reichspropa
gandaleiter Dr. Goebbels aus dem Berliner Jnduſtrie
werk einen „Bericht von der ſchaffenden Arbeit“
geben. Aus dieſem Werk wird auch das Signal zur
Stillegung der Arbeit übertragen. Nach dem Bericht
ſpricht der Führer. Seine Rede klingt aus in dem
HörſtWeſſel-Lied, wonach wiederum durch Sirenen-
ſignal das Zeichen zum Anlauf der Arbeit gegeben
wird. Dieſes Signal iſt auch das Zeichen für alle
anderen Betriebe in Deutſchland, die Arbeit wieder
aufzunehmen. Wir veröffentlichen in folgendem die
genaue Zeitfolge der rieſigen Kundgebung, von der die
ganze Nation erfaßt werden wird:
12.55 Uhr: „Bericht von der ſchaffenden Arbeit aus

dein Berliner Werk, während der Arbeit durch
„Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels.

13 Uhr Sirenenſignal.
13.01 Uhr: Forkſetzung des Berichtes des Reichspropa

gandaleiters Dr. Goebbels.
13.10 Uhr. Rede des Führers
13.55 Ahr: Horſt-WeſſelLied.
14-14.03. Sirenenſignal, Arbeiksbeginn.
Dann Funkſtille, 5 Minuken.

Punkt 13 Uhr heult die Sirene des Berliner Werkes
und Punkt 13 Uhr werden in ganz Deutſchland ſämt
liche e und andere Alarmgeräte in Tätigkeit
geſetzt.

unkt 13 Uhr wird nicht nur in den Betrieben die
Arbeit, ſondern in allen Städten der Verkehr auf eine
Minute ſtillgelegt, alle Fahrzeuge, alle Fußgänger
bleiben auf eine Minute auf den Straßen ſtehen, zum
äußeren Zeichen, daß das ganze deutſche Volk die un
geheure Bedeutung dieſer Schickſalstage erkennt und
durch dieſe ungewöhnliche Maßnahme der Weltöffent
lichkeit gegenüber deutlich zum Ausdruck bringen will,
daß es einig und geſchloſſen die Politik ſeines Führers,
die Politik des Friedens und der Gleichberechtigung
billigt und vertritt.

m auch die Jugend auf die Bedeutung des
Tages hinzuweiſen, wird ſie in allen Altersſtufen ge
ſchloſſen in die Aula der Schulen geführt und dort an
der Übertragung der Rundfunkſendung n dieſer
großen Stunde der Nation teilnehmen.

Alle in den Privatwohnungen befindlichen
Rundfunkempfangsanlagen ſollen in Tätigkeit geſetzt
werden und dazu alle Hausgenoſſen und Nachbarn, die
kein eigenes Rundfunkgerät beſitzen, in dieſe Stunde
zur Entgegennahme des letzten Appells des Führers
hinzugezogen werden.

Es darf am 10. November zwiſchen 13 und
14 Uhr kein Rundfunkgerät in Deutſchland geben, das
nicht in Bekrieb iſt, und vor dem nicht möglichſt viele
Menſchen verſammelt ſind.

Die Sendung wird am ſelben Tag zwiſchen 20 und
21 Uhr über alle Sender wiederholt.

Unher wartete Regierungskrise
i Frenkerefebr

Unzufriedenheit bei den Radikalſozialiſten.
Paris, 8. Nov. (TU.) Die Lage der neuen

franzöſiſchen Regierung iſt ſeit 24 Stunden recht
kritiſch geworden. Noch ehe die ſo gefürchtete
Klippe der Finanzberatungen auftaucht, die ſchon ſo
vielen Regierungen zum Verhängnis geworden iſt,
bereitet ſich ein Torpedierungsmanöver
gerade in den Kreiſen vor, die eigentlich die ſtärkſte
Stütze des Kabinetts ſein ſollte. in der Gruppe der
Radikalſozialiſten.

Sie ſind ſeit der letzten Abſtimmung in der Kammer
ſehr unzufrieden, weil Sarraut ſich die Stimmen der
verhältnismäßig weit rechts ſtehenden Gruppen
Flandins und Champetier de Ribes ſicherte,
während er durch ſeine Erklärung die Sozialiſten ver
anlaßte, ſich der Stimme zu enthalten.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird die
Lage der Regierung als äußerſt heikel betrachtet Jn
der Gruppe der Rechten geht man bereits ſo weit,
von einer offenen Kriſe zu ſprechen. Einige Ab
geordnete der Rechten behaupteten am Montag, die
Regierung werde vielleicht nicht einmal die Ein
bringung der Finanzvorlage abwarten, um ihren
Rücktritt einzureichen.

e
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Beruf mitiengesetz und
Schwerkriegs bescheactige
Der Reichsminiſter des Jnnern hatte ſchon im

Auguſt angeordnet, daß bei Durchführung des Geſetzes
ur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums verFendutevolt Rückſicht auf ſchwerkriegs

beſchädigte Beamte, Angeſtellte undArbeiter genommen werden ſolle. Dieſem Erlaß iſt
aber nicht überall ausreichend Rechnung getragen
worden.

Der Reichsinnenminiſter hat ſich daher auf Vor
ſtellungen des Reichsarbeitsminiſters erneut dahin ge
äußert, daß bei Durchführung des Geſetzes an
Schwerkriegsbeſchädigte nicht der gleiche Maßſtab an
gelegt werden kann wie an unverletzte und geſunde
Kriegsteilnehmer oder wie an Perſonen, die am Kriege
überhaupt nicht teilgenommen haben. Schwerkriegs
beſchädigte, die den beſten Teil ihrer Geſundheit in
verhältnismäßig jungen Jahren opfern mußten, unter
liegen oft einem ſeeliſchen Druck, unter deſſen Ein
wirkung ihr Verhalten und Handeln vielfach mißver
ſtanden wird. Solche Mißverſtändniſſe, das Empfinden
der Schwerkriegsbeſchädigten, in ihrem perſönlichen
Anſehen zurückgeſetzt zu ſein, ſowie auch die empfind
lichen Kürzungen ihrer Bezüge in den letzten Jahren
verſetzten ſie mitunter in eine erregte und verbitterte
Stimmung, in deren Auswirkung dann wiederum von
anderer Seite eine politiſch beſtimmte Haltung geſehen

Jm Nakionalſoziglismus wächſt ein neues Ge
ſchlecht heran, ein Menſchenkyp, den wir nicht am

Schreibtiſch erfunden haben, ſondern den das
ewige, blutvoll leuchtende Leben vorſchrieb.

Dr. Goebbels.

G GSSGSSGGGcoeooon on
wurde. Alle dieſe Umſtände müſſen bei der Prüfung
auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums mildernd berückſichtigt werden, ins
beſondere auch, wenn es ſich um die Forderung der
aktiven Bewährung in der nationalen Bewegung im
Sinne des S 2A handelt.

Im Hinblick auf dieſe Außerung des Reichsinnen
miniſters hat der Reichsarbeitsminiſter die oberſten
Reichsbehörden gebeten, in geeigneten Fällen mit den
Fürſorgeſtellen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge in Ver
bindung zu treten, die aufklärend und vermittelnd
wirken werden. Soweit Entlaſſungen bereits durch
n ſind, ſoll tunlichſt abgewartet werden, bis die

rſorgeſtellen oder die Stellen der NSKOV. an die
Behörde herantreten. Alsdann iſt in eine Prüfung
einzutreten und gegebenenfalls die Rückgängigmachung
der getroffenen Maßnahmen zu veranlaſſen. Unter
Umſtänden werden die Fürſorgeſtellen oder die Stellen
der NSKOV. auch auf das dienſtliche perſönliche Ver
alten der Schwerkriegsbeſchädigten ausgleichend wirken
önnen.

Dr. Goebbels Im Sportpa las
Berlin, 8. Nov. (TU.) Als Auftakt zu den ge

waltigen Kundgebungen, die in der letzten Woche vor
dem I2. November mit der Rede des Führers am Tage
der ſchaffenden Arbeit ihren Höhepunkt findet, veran
ſtaltete der Gau GroßBerlin der NSDAP. Dienstag
abend in allen Teilen der Reichshauptstadt Maſſen
verſammlungen. Sie bildeten den Rahmen zu der Rede
des Berliner Gauleiters Dr. Goebbels, der im
Sportpalaſt zu dem Thema der Stunde: „Für den
e und für die Gleichberechtigung Deutſchlands

rach.
Wir wollen ganz gewiß keinen Krieg, wir lehnen es

aber ab, Verträge zu unterſchreiben, die nicht erfüllt
werden können. Wer für Deutſchland unterſchreibt, das
beſtimmt das deutſche Volk. Selbſt mit dem Aufwand aller Macht können die anderen das ehe
deutſche Volk nicht zur Unterſchrift unerfüllbarer oder
ehrenwidriger Verträge bringen, denn wir ſind über
zeugt, daß ſich nach unſerer Weigerung kein andererfindet, der im Namen des deutſchen Welt Ja ſagt.
Stürmiſcher Beifall.) Wir nehmen lieber ſofort große
Schwierigkeiten auf uns, als für die kommende Zeit
unüberwindbare Schwierigkeiten. (Erneuter ſtürmiſcher
Beifall.) Nationalſozialismus bedeutet Arbeit für
den Aufſtieg des Volkes. Wie tief ein Volk ſinken
kann, das hat ſich in Deutſchland nach dem November
1918 gezeigt. Wie hoch ein Volk ſteigen kann, das
werden wir in den nächſten Jahren zeigen. Wir
werden das Volk ohne Waffen wieder zum Weltvolk
machen. (Jubelnder Beifall.) Darum haben wir ein
Recht, jetzt vom deutſchen Volk Unterſtützung zu ver
langen in dem nationalen Daſeinskampf, zu dem wir
jetzt aufrufen. (Erneuter Beifall.)

Und ich glaube, das deutſche Volk wird es auch
tun! Die Welt, die immer auf Deutſchlands
ſpekulieren konnte, wird am Sonntag eine e nheit
liche deutſche Nation ſehen. Wenn wir Ja ſagen, ſagt
die deutſche Nation Ja, und wenn wir Nein ſagen, ſagt
die deutſche Nation Nein! (Stürmiſche, ſich immer
wiederholende Beifallskundgebungen unterſtrichen dieſe
Erwartung.)

Halliſches Stadttheater
Hans Pfitzner:

„Paleſtringa.“
Pfitzners „Paleſtrina“ iſt ein Ausnahmewerk, ſo

wohl im Schaffen Pfitzners, als überhaupt in dermuſikdramatiſchen Literatur, und muß als ſolches mit

anderem Maßſtab gewertet werden, als irgend eine be
liebige Oper des landläufigen Spielplans. Der
Dichterkomponiſt ſelbſt vermeidet bezeichnenderweiſe das

Wort Oper und nennt das Werk eine muſikaliſche
Legende. Es werden deutliche Fäden von der Oper zum
Dratorium geknüpft, und der in einzelnen Teilen und
in der Grundhaltung dem Myſterium naheſtehende
ideelle Gehalt legt einen Vergleich mit Wagners
„Parſival“ nahe. Nur ſtehen bei Pfitzner nicht reli
giös-ethiſche Gedanken im Mittelpunkt, ſondern das
Myſterium des künſtleriſchen Schaffens.

Der d iſt Pfitzners perſönlichſtes Werk,
es iſt ſein künſtleriſches Glaubensbekenntnis. Der
hiſtoriſche Hintergrund iſt von untergeordneter Be
deutung, und ebenſo daher auch die Tatſache, daß die
Missa papae NMarcelli in Wahrheit nicht die geſchichtliche Rolle geſpielt hat, wie Pfitzner hier im Anſchinß

an die legendäre Überlieferung es darſtellt. Nicht dar
um handelt es ſich, von dem Komponiſten Paleſtrina
ein Charakterbild von mehr oder weniger zuverläſſiger
biographiſcher Treue zu entwerfen, ſondern die Tra
gödie des ſchaffenden Künſtlers zu geſtalten, der an
einer Zeitenwende ſteht, und ſo verſchmelzen die Per
ſönlichkeiten Paleſtrinas und Pfitzners ganz zwanglos
zu einem überperſönlichen Mythos. t enthält
die Dichtung eine offene Abſage an den Intellektualis
mus Der künſtleriſche Schöpfungsakt iſt ein myſtiſcher
Vorgang, ans Quellen geſpeiſt, die im Unbewußten
liegen. Paleſtrinag lehnt den ehrenvollen Antrag des
Kardinals Borromeo, die Meſſe zu ſchreiben, ab, weil
er die Jnſpiration in ſich erloſchen fühlt (ſeit dem Tode
ſeiner Gattin Lukrezia ruht ſeine Feder) und überzeugt
iſt, daß niemand ſeinem Genius gebieten könne. Nicht

um erſtenmal in der deutſchen Wirtſchafts
geſchichte veranſtalkete am Dienstag die deutſche
Wirtſchaft in ihrer Geſamkheit, vertreten durch 20 060
Männer aller Stände, Zweige, Erwerbsgruppen und
Verbände der Wirkſchaft, eine gemeinſame Kundgebung,
die von völlig ein heitlichem Wollen beſeelt war.

Die Kundgebung fand ſtatt in Ausſtellungshälle am Kaiſerdamm zu Berlin.
Ihr Sinn und Ziel war es, vor aller Welt zu doku
menkieren, daß die geſamte deutſche Wirtſchaft in
bisher nie erlebter Geſchloſſenheit hinter den Führer
Reichskanzler Adolf Hitler und ſeine Politik tritt
und dies am 12. Rovember durch die Tal be
weiſen wird.

Der Führer des Reichsſtandes der Deutſchen Jndu
ſtrie, Dr. Krupp von Bohlen und Halbach,
könnte in ſeiner Eröffnungsanſprache vor allem die
Vertreter des diplomatiſchen Korps begrüßen, aber
auch die Vertreter der Reichs und der Länderregierun
gen ſowie vieler ſtaatlicher, kommunaler und privater
Organiſationen. Er betonte, daß an die Führer
der Reichsſtände, des Handwerks, Handels und der
Induſtrie aus den weiteſten Kreiſen der Mitglieder
ſpontan der Wunſch n in aller Hffentlich
keit bekennen zu dürfen, daß die vom Führer zur
Volksabſtimmung geſtellte Frage der Ehre und Gleich
Wege e von allen Trägern der Wirtſchaft bejaht
werde.
chichte unſeres Volkes, daß der Handwerker, der Jn

ſtrielle. der Kaufmann von einem Geiſte beſeelt
auch nach außen erkennbar in einer Front zuſammen
getreten ſind. Damit lege die Wirtſchaft Zeugnis ab,
daß in dem Geſchehen unſerer Tage wahr wurde,
worum Jahrzehnte gekämpft wurde, nämlich das in den
Herzen feſt verwurzelte Gefühl unlösbarer
Volksgemein ſchaft. Gegenüber dem etwaigen
Verdachte, daß das Bekenntnis zum Frieden nur
Lippenbekenntnis ſei, während die deutſche Rüſtungs
induſtrie anders denke, erklärte der Redner, die deutſche
Induſtrie ſtimme rückhaltlos dem Wort Adolf
Hitlers zu, daß das letzte deutſche Maſchinengewehr

Des oſkes

Berlin, 8. Nov. (TU.) Der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront, Dr. Le y, erläßt folgenden Auf
ruf an die deutſche Arbeiterſchaft

Deutſche Arbeiter“!
n n e u Wenn habt ihr es ertragen, wenn

euch irgendwo im Betrieb Unrecht geſchah. Zähne
knirſchend habt ihr es hinuntergewürgt, wenn
man euch auf der Arveitsſtelle, auf der Straße oder
ſonſtwo über die Achſel anſah.

Zähneknirſchend habt ihr es erduldet, daß ein
erbitterter und erbarmungsloſer Feind Oberſchleſien,
Rhein und Ruhr beſetzte und wider alles Recht eure
friedliche deutſche Arbeit zunichte machte.

Was ſich in euch aufbäumte, was euch zur Ab
wehr zwang, ganz gleich gegen wen, war das Gefühl
der Ehre in euch. Es war das Ehrgefühl des
freien Arbeitsmannes, der zwär arm an
irdiſchemm Gut, dennoch aber ſtolz, vor allem aber emp
findlich iſt, wo es ſeine Ehre galt. So wie ihr denkt
jeder anſtändige Kerl unter uns, und ſo wie wir denkt
das ganze Volk: Die Ehre iſt nicht vom Stärkeren
gepachtetl Wir mußten unſere Wehr zerſtören, damit
ſie, wie ſie feierlich gelobten, ihrerſeits abrüſten
könnten. Nachdem wir aber ſchwach waren, brachen
ſie ihr Verſprechen. Sie zwangen uns von Verhand
lung zu Verhandlung ihren Willen auf, verweigerten
uns die Gleichberechtigung. Zu dem kalten Haß, den

in ihren Völkern gegen uns wachhielten, fügten ſie
chließlich noch den Hohn, indem ſie Uns, dem waffen
loſen Volke, die Schuld an dem Scheitern der Ab
rüſtungsverhandlungen, die für ſie Aufrüſtungsver
handlungen ſind, aufzubürden verſuchten

Die deutſche Regierung hat daraufhin, unter Be
kundung ihres unverbrüchlichen Friedenswillens, die
Abrüſtungskonferenz verlaſſen und iſt aus dem Völker
bund ausgetreten. Das Ehrgefühl eines ganzen Volkes
hat ſich damit gegen eine jahrelange, planmäßige Her
abſetzung durch die anderen leidenſchaftlich aufgebäumt.

Ohne Ehre ſeid ihr W rei Ohne Ehre ſind
wir Sklaven! Der Tag der Arbeil, am 1. Mai, hat
euch mik dem Aufbruch des ganzen deutſchen Volkes
die Ehre als Männer der Arbeit wiedergegeben. Der
Tag der Volksabſtimmung am 12. November ſoll uns
von den Völkern her und vor den Völkern die Ehre
wiedergeben, die wir als Volk verloren hatten.

Mit Ehre ſeid ihr an eurem Arbeitsplatz, am
Schraubſtock, am Amboß, hinter dem Pfluge und vor
dem Hochofen Meiſter eures Lebens.

ondern vom Müſſen, und dieſen Vorgang erleben wir
ymboliſch in der wundervollen Viſſion, die den Höhe

punkt des erſten Aktes und zugleich des ganzen Dramas
bildet. Die alten Meiſter erſcheinen ihm, erſt ſchemen
haft, dann faſt greifbar deutlich, ſie mahnen ſein künſt
leriſches Gewiſſen und bringen ihm die Erkenntnis, daß
ſein „Erdenpenſum noch nicht gekan“ iſt. Dann ſteigen
Engel herab und ſingen ihm die Weiſen der Meſſe ins
Ohr, er nimmt die Melodien auf, und in einem un
begreiflichen Schaffensrauſch bringt er in einer ein
gern Nacht ſein unſterbliches Werk zu Papier. Nach
dieſer Szene, die in ihrer verklärten muſikaliſchen
Schönheit unvergleichlich iſt, könnte das Werk
ſchließen, und vielleicht wäre der Eindruck nur um ſo
tiefer. Aber Pfitzner re im folgenden Akt der
inneren Welt des Künſtlers, in die er ſoeben einen
Blick hat tun laſſen, die große Welt außen als Gegenſatz gegenüber. Da herrſcht felbſtſüchtiges Gezänk, die
Dolnehtrer des Konzils geben vor, um hohe religiöſe

Jdeale zu kämpfen, in Wahrheit nehmen ſie e nur
zum Vorwand, ihre materiellen Intereſſen zu fördern.
(Wem fiele dan nicht der frühere Reichstag oder der
Völkerbund ein ?2?) Und um die Kleinlichkeit dieſes
Treibens noch re zu beleuchten, ſchließt ſich eine
Meſſerſtecherei der Bedienten an, die gleich einem
Sätyrſpiel die Staatsaktionen der Großen nöch ein
mal im Zerrſpiegel zeigt. Der dritte Akt bringt den
friedvollen Ausklang. Paleſtrina hat mit ſeiner Meſſe
geſiegt, alte Und neue Kunſt ſind verſöhnt. Den lauten
DTriumph läßt er an ſich vorüberrauſchen, er freut ſich
„nicht ſo laut, ſo mehr im Jnnern“.

Eine Aufführung des „Paleſtrina“ ſtellt an die
Bühne Anſprüche, die kaum geringer ſind, als die des
„Parſifal“. Wenn es gelang, ihn in angemeſſener und
würdiger Jorm herauszubringen, ſo iſt das ebenſo dermuſikaliſchen wie der ſetihen Leitung zu danken.

Kapellmeiſter Bruno Von denhoff, unterſtützt durch
die wertvolle Mitarbeit des Chordirektors Ernſt Kra
mer, war es gelungen, die ſehr bedeutenden muſika
liſchen Anforderungen nicht nur techniſch zu erfüllen,

vom Wollen des Künſtlers hängt das Schaffen ab,

Für fFriecen und Arbeit
Zum erſtenmal: Alle Zweige der deutſchen Wirtſchaft einig. Treuebekenntnis

zu Adolf Hitler auf der Rieſenkundgebung.

Es ſei wohl das erſtemal in der Ge

zerſtört werden ſolle, wenn zur gleichen Zeit in gleichem
Umfang die übrigen Völker das gleiche tun.

Der Führer der Reichsſtände des deutſchen Handels
und Handwerks, Präſident des Deutſchen Jnduſtrie
und Handelstages Dr. v. Rentkeln unterſtrich in
ſeinen längeren Ausführungen, daß das Schickſal der
deutſchen Wirtſchaft un lösbar gebunden ſei
an das Schickſal des deutſchen Volkes, und daß dort,
wo ein Volk unter ein minderes Recht geſtellt iſt, auch
die Wirtſchaft unter minderem Recht ſtehe, was ſich
mit furchtbarer Deutlichkeit in Deutſchland gezeigt habe.
Er brachte eine an t

Adolf Hitler r i Erklärungur Verleſung, die den Friedenswillen des
eukſchen Volkes bekont, beſonders auch als im Jntereſſe

der Wirtſchaft liegend und das Ja zum 12. Rovember
für die geſamte deutſche Wirtſchaſt bekundet. Dieſe
Erklärung wurde im Namen der 20 000 deutſchen
Männer der ſie des Handels und des Hand
werks, die perſönlich zugegen waren, und der von
ihnen verkreklenen Organiſationen, alſo der geſamten
deulſchen Wirtſchaft, abgegeben.

Im einzelnen nahmen dann noch zu Treuebekennt
niſſen das Wort der Präſident der Induſtrie und
Handelskammer München Albert Pietzſch als Ver
treter des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages, der
Vizepräſident Zeleny als Vertreter des Handwerks,
Dr. Otto Fiſcher vom Zentralverband des Deutſchen
Bank und Bankiergewerbes, Dr. v. Schnitz ler von
der J. G. Farben AG. als Vertreter der chemiſchen
Jnduſtrie, Generalkonſul Dr. L. Roſelius, Bremen,
als Vertreter zahlreicher verſchiedenartiger Wirtſchafts
gebilde, das Vorſtandsmitglied der Hauptgemeinſchaft
des Deutſchen Einzelhandels Rudolph Hertzog,
Berlin, Georg Stöhr für die Textilinduſtrie, Staats
rat Helfferich, Hamburg, für die Überſeer, Gene
raldirektor Lübbert für das Verkehrsgewerbe und
Albert Vögler.

Ehre
ist auch Deine Ehre!

Br. Ley an die deutsche Arbeiterschatfe

ſondern auch dem e n hre Stil Pfitzners gerecht zu
werden, deſſen Muſik in ihrer ungewöhnlich vielfältigen

Das Schlußwort Kruppes klang aus in
einem Sieg Heil auf Hindenburg und Hitler

Mit Ehre ſind wir als Volk die Herren unſeres
Geſchickes: Die Ehre eines Volkes iſt ſtärker als
alle Gewalt und alle Waffen der Gegner. Darum iſt
die Nation nichts würdig die nicht alles an ihre
Ehre ſetzt Halten wir unerſchütterlich an unſerer
Ehresfeſt, dann können wir jedem Gegner die Stirn
bieten, auf daß er ſich an ſeine Ehre erinnert.

Darum ſtimmen wir mit unſerer Ehre am 12. Ro
vember für die Selbſtbehauptung unſeres

Volkes. eDeutſche Arbeiter!

Des Volkes Ehre iſt deine Ehre
Dr. Robert Ley.

Prinz Auguſt Wilhelm:

Unsere Ehre war verptsnget
Ah Fitter 1öst sfe ein See
Leipzig, 8. Nov. (TU.) Vor nahezu 30 000 Zu

hörern ſprach am Dienstagabend Prinz Auguſt
Wilhelm.
Jubelnd von den vielen Tauſenden begrüßt, beganner ſeine zündende Anſprache mit einer Aufforde

rung:„Jm Namen des Führers rufe ich euch auf, das
n und doch ſchwerſte zu tun, nämlich: Eure
deutſche Plicht! Darum geht es wieder.

Unſere bisherigen Regierungen haben die Feinde
glauben gemacht, man könne das deutſche Volk
treten; wir wollen jetzt die Kette der Schande
ſprengen! Adolf Hitler kann heute als Deutſchlands
Ehrenretter ſprechen, und wir ſind ihm dank
bar, daß er das Nein ſprach, das wir aus Feigheit
reren hatten, den Völkern der Welt entgegen
zuſetzen

Sie ſollen ſehen, daß das ganze deutſche Volk ſich
in einiger Treue hinter ſeinen Führer ſtellt; wir tun
das, denn wir wiſſen wenn das deutſche Volk treu
war, konnte es nie beſiegt werden! Mit dem Panzer
der Einigkeit um uns werden wir durch nichts
überwunden werden! Wir haben unſere Verkräge bis
zum Weißbluken erfüllt; jetzt verlangen wir unſeren
Teil an dieſen Verträgen: die Gleichberechtigtung!“

Der Redner ſchloß mit einem abgewandelten
Spruch Theodor Körners: „Unſere Ehre war
verpfändet, Adolf Hitler löſt ſie ein!“

Differenzierung vor allen von der ſeeliſchen Seite her
begriffen werden will. Die Farbigkeit des Inſtru
mentalklangs, die eine ganz andere iſt als die bei
R. Strauß, wurde durch das Orcheſter reſtlos verwirk
licht. Das Spiel auf der Bühne wurde durch Hein
rich Kreuz plaſtiſch und r geſtaltet. Beſon
ders Anerkennung verdient die klare Anordnung des
Konzilaktes, deſſen Schwierigkeiten geſchickt gemeiſtert
wurden. Noch nicht voll befriedigend gelang die bild
liche Ausgeſtaltung des erſten Aktes. Gegen die
„„Meiſterſzene“ (die man aber zu ihrem Vorteil ganz
bedeutend kürzen ſollte, da ihre Länge faſt unerträg
lich i t nichts einzuwenden. Dagegen wurde bei der
Engelserſcheinung der viſionäre Charakter durch die
grelle Scheinwerferbeleuchtung her in Frage geſtellt.
Eine vollkommene Darſtellung dieſer wichtigen Szene
iſt vielleicht überhaupt ein unerreichbares Jdeal, darum
ſollte man um ſo mehr auf einen allzu kräftigen und
ier nicht ange s Realismus verzichten und der
hantaſie des Zuſchauers das Letzte überlaſſen. Das
ilt auch für die techniſche Einrichtung, die Peter
rauſen ſonſt mit gutem Erfolg verſah. Statt die

Dekorationen mit ſtörendem Lärm zu entfernen und
wieder aufzubauen, hätte man im Hintergrund eine
große Wand anbringen ſollen, die nachher durchſcheinend

zu erleuchten wäre e e
überlegen in der Darſtellung, edel und ausdrucks

voll im Geſang, verkörperte Heinrich Niggemeier
die Titelrolle. Hans Wranas Kardinal Borreomeo
war eine Perſönlichkeit von Bedeutung und Tempera
ment. Als Sänger machte er den unverſchuldeten Dil
erfolg ſeines erſten Auftretens (Hans Sachs) voll
kommen wett. Ein Fürſtbiſchoff Madurſcht von impo
nierendem Format war Anton Jmkamp, der auch
in der Rolle des Papſtes vornehme Würde wahrte
Graziös und innig ſpielte Eleonore Sadowſka den
jungen Jghino. Ebba Münzing als Silla ver
er den jugendlichen Feuerkopf gut zu charakteri
ieren. In üntadeliger Schönheit und mit Wärme
arg ine Kölblin die Stimme der Lukrezia. Die
rei Engelſtimmen waren mit Eliſabeth Grune-

Die Zeit des Feterns
ist abgehenEin bedentſamer Erlaßß von Rudolf Heß,
München, 8. Nov. TU.) Der Stellvertreter des

Rudolf Heß, hat folgende Anordnung
etroffen.

Im Hinblick auf den großen Ernſt der Entſcheidung,
vor die das deutſche Volk am 12. November geſtellt iſt
wird hiermit angeordnet, daß die Wahlagitation
ich in den würdigſten m rnede vollziehen
t. Darüber hinaus ſind nach dem e en Ausgan

der Wahlen Feiern zu unterlaſſen. s Ergebnis wir
für ſelbſt wirken

benutze dieſen Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß
die Zeit des Feierns der nationalſozialiſtiſchen
Revolution und ihrer Führer als abgeſchloſſen zu
betrachten iſt. Alle Kraft iſt auf die Arbeit zugunſten
des neuen Staates zu vereinen.

Dem Weſen des nationalſozialiſtiſchen Staates iſt
beſonders in der Periode ſeines Aufbaues dadurch Rech
nung zu tragen, daß jeder einzelne Nationalſozialiſt und
insbeſondere alle nationalſozialiſtiſchen Führer ſich
größter Einfachheit und Schlichtheit im Auftreten und
in der Lebensführung befleißigen.

Jch bringe meine Verfügung vom 27. Juni 1988 in
Erinnerung.

Jm einzelnen wird angeordnet:
Der Genehmigung der Reichsleitung

bedürfen
1. Feiern größeren Stils außerhalb der nationalen

iern des Geſamtvolkes, die in erſter Linie Feiern
der Stände zur Erhöhung der Arbeitsfreude ſind

2. Fackelzüge.
3. Mit Prunk verbundene Empfänge.

Unterſagt wird: Das Veranſtalten von ſogenannten
Feſteſſen und die Teilnahme an ſolchen.

Unterſagt werden. Spazierritte im Dienſt
anzug oder braunen Hemd, Ubertreibungen in der
Ausſtattung und Verwendung vonDienſträumen, Dienſt wagen und dergleichen.

Von allen nationalſozialiſtiſchen Führern wird er
wartet, daß ſie über dieſe Anordnungen hinaus ſich in
ihrem geſamten Verhalten durch ihr Taktgefühl
leiten laſſen. Sie ſollen dem Volk hierin Vor
bild ſein, wie Adolf Hitler ihnen hierin e r

gez.: He

In Kürze
Beſchwerde ſagarländiſcher Preſſever beim Völkerbund. Der Präſident

der Sgarregierung Knox hak dem Generalſekrekär des
Völkerbundes eine Beſchwerde des ſaarländiſchen Ver
bandes deutſcher Verleger und des Verbandes der ſaar
ländiſchen Preſſe vom 30. Seytember übermiktelt, in
der gegen das willkürliche und geſetzwidrige Vorgehen
der Saarregierung gegen die Preſſe des Saargebietes
Beſchwerde erhoben wird.

Oſterreichiſche Verordnung gegen den Verkauf von
Tränengas- und Knallfröſchen. Die öſterreichiſche Re
gierung hat eine Verordnung erlaſſen, wonach derjenige
mit einer Strafe bis zu 2000 Schilling oder ſechs Mo
naten Arreſt bedroht wird, der Reizſtoffe (Tränengas,
Knallfröſche) nach Hſterreich einführt, ſie verkauft oder
anderen Perſonen unentgeltlich überläßt.

Zwiſchenfälle in der Wiener Aniverſikäk. In der
Wiener Univerſität wurde am Dienstagvormittag vor

dem Hörſaal des Profeſſors Spann eine dort nieder
gelegte Tränengasphiole zertreten. Das Betreten des
Hörſaales war unmöglich. Gleichzeitig wurde eine zwei
Meter lange Hakenkreuzfahne aus dem Uningpſitäts-
gebaude hinausgehängt. S an

Heimwehren ſprengen Verſammlung
der nationalſtändiſchen Fronk, Die erſte
größere Verſammlung, die die nationalſtändiſche Fronl
in Wien einberufen hakte, wurde von den Heimwehren
geſprengk. In einer Preſſekonferenz, die darauf an
Stelle der Verſammlung ſtakkfand, belonke Miniſter
a. D. Schumy im Zuſammenhang mit den Vorfällen
in der geſprengten Verſammlung, daß er ſelbſt, be
gleitet von Vizekanzler a. D. Winkler, beim Bundes
kanzler Dr. Dollfuß vorſprechen werde, um über dieſe
Vorfälle Beſchwerde zu führen.

Engliſch ruſſiſche r 2 Wieim Zuſammenhang mit der ruſſiſch japaniſchen Spav-
nung verlautet, ſoll die Sowjetregierung mit England
über den Abſchluß eines Nichtangriffsvertrages ver
handeln wollen. Eine Beſtätigung dieſer Meldung aus
engliſcher Quelle liegt bisher noch nicht vor.

Das Ergebnis der Gemeinderatkswahlen in Bul
garien. Bei den am Sonntag durchgeführten Ge
meinderatswahlen in über 300 Dörfern und 14 kleinen
Städten konnten die Regierungsparteien im allge
meinen ihre Stellung behaupten. Die Kommuniſten
verzeichnen einen erheblichen Rückgang, dagegen machte
die antiparlamentariſche Zankoff- Partei teilweiſe er

hebliche Fortſchritte vPolniſche Handwerkerabordnung nach Moskau. Amr ſich eine Abordnung polniſcher Hand
werker nach Moskau. Die Abordnung ſoll über den
Abſatz polniſcher Handwerkserzeugniſſe verhandeln.

züglich beſetzt. Die n Würdenträger alle auf
uzählen, würde zu weit führen. Genannt ſeien wenigſei Rudolf Lemke als Novagerio, ein kluger diplo

matiſcher Kopf, Walter Blanke als Morone, Julius
Lichtenberg als zitteriger Patriarch, Grich He im
bach als ſelbſtbewußter Graf Lung, Ernſt Vogler
als komiſcher Biſchof von Budoja, während die wen
durch ein Geſamtlob ausgezeichnet ſein mögen.
vorbildlich edler Tongebung ſang Kurt Wichmann
den Zeremonienmeiſter.

Der Chöre, die ihre Partien ſicher beherrſchten, m
dachten wir ſchon. Eine erfreuliche Bereicherung be

des Knabenchors der Ober
Rebling).

Taen R
rea e (Studienratv abgerundete Aufführung hinterließ bei r

beſuchtem Hauſe einen tiefen Eindruck. Am Schluß
gab es zahlreiche Hervorrufe und viel Blumen.

Dr. Hans Kleemann.

Uraufführung im Stadttheater Halle.
Am Freitag geht im Stadttheater das Schauſpiel

„Jugend von Langemarck“ als Uraufführung in Szene
Es wirken unter der Regie Hans Alvas mit die Damen.
Dülfer, Schneider; ſowie die Herren Alva, v. Anderten,
Arzdorf, Buſch, Eiſenlohr, Förſter, Grieß, Großmann,
Heinge, Jungk, Katzer, Lieber, Maſſias, Tiedemann,Walther, Zeugner, Zimmer. Bühnenbilder: Peter

Krauſen.

Uraufführungen.
19. November. Königsberger Schaufpielhaus

„Martin Luther oder die hölliſche Reiſe
von Eberhard Wolfgang Möller.

22. November: Deutſches Nationaltheater Osn u
brück „Ehriſtine von Schweden“ von Huber
E. Gilbert.Im Februar. Pfalzoper Kaiſerslaukern
„Nikodemus“ von Dr. Hans Grimm.

Demnächſt am Münchner Staatstheater „Der
wald, El. Sadowſka und Margarete Oehm vor Goimann“ von Gottfried Kölwel.

L
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Nr. 262. mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Milkwoch, den 8. November 1933. Nr. 262.

Merſeburg und Umgegend

„Es fiel ein Reif
Das Volk hat nicht ſo unrecht, wenn es den No

vember mit dem April vergleicht, denn meiſt zeigt
dieſer Vorwintermomat ähnliche Neigungen zu Wetter
lgunen und Unbeſtändigkeit, wie man es vom OHſter
mond auch gewöhnt iſt. Nur wenige Tage des No
vember ſind erſt vergangen, aber allerlei Wetter hat
er ſchon gebracht, als wollte er uns eine Auswahl
eben, was er alles kann. Nebelung nannten ihn dieMuen und am Sonntagabend legte er auch Nebel

ſchwaden über das Land, die ſich am Morgen des
Wochenbeginns noch verſtärkt hatten. Trübe, dunſtver
hangene Witterung erwartete uns dann und am Diens
tagmorgen regnete es naßkalt, zeigte ſo recht ein „Miſt
wetter“, daß es einem graute, die warme Stube zu
verlaſſen. Aber lange hielt dieſer November nicht an,
und ſchon am Mittag hatten wir wieder April, wo die
Sonne vom klaren Himmel lachte und die Luſt ſo an
enehm warm war, als wenn wir wirklich in denFrühling hineingingen. Hell blieb es dann auch und

klar war der Himmel des Nachts, wo die Sterne in
eiſiger Schärfe vom dunklen Himmel glitzerten, eine
talke Nacht verheißend. Und ſie haben nicht getrogen.
Die Queckſilberſäule des Thermometers ſank und ſank,
bis ſie unter den Nullſtrich geglitten war, und wenn
auch Dienstag morgen wieder eine dicke Wolkendecke
über uns hinwegzog, ſo wies der Wärmemeſſer um
6 Uhr doch 2 Grad Kälte nach. Selbſt eine Stunde
ſpäter hatten wir noch 0 Grad. Dächer und Felder
zeigten einen weißen Überzug. Es hatte gereift,
das untrügliche Zeichen, daß es nun mit dem Winter
ernſt wird. Das Waſſer, was von den Fenſterſcheiben
herunterlief, war zu Eis erſtarrt und die letzten Blumen
im Garten ließen matt die Köpfe hängen, wenn ſie
nicht geſchützt geſtanden hatten. Doch noch iſt nicht
alles vorbei. Sieghaft zerteilte die Sonne die Wolken
decke, und nun lachen ihre Strahlen wieder auf die
e e als ob ſie tröſten wollten. Wie lange
noch

e

Aus der Schulverwaltung.
Auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung des

Berufsbeamtentums ſind u. a. verſetzt die Overſtudien
direktorin Jlſedorg Lo tz e am Staatlichen Oberlyzeum
in Stendal und die Studiendirektorin Anng König
an der Staatlichen Auguſt HermannFrancke-Schule in
Halle in das Amt einer Studienrätin, die Direktorin der
Haushalt und Gewerbeſchule in Magdeburg Ilſe
Hoffmeiſter in Magdeburg in das Amt einer
Gewerbelehrerin; der Direktor der Hochſchule für
Lehrerbildung in Halle Profeſſor Dr. Julius
Frankenberger in das Amt eines Studienrats,
der Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung Dr.
Martha Schneider in Halle in das Amt einer
Studienrätin.

Familienchronik des „M. K.“,
Heute können der Fleiſchermeiſter Hermann Riedel

und Frau, Marta geb. Peege, Weiße Mauer 14 wohn
t das Feſt der filbernen Hochzeit feiern.

em Ehepaar, das gleichzeitig fünfundzwanzigjähriger
Abonnent unſerer Zeitung iſt, Glück auf zum nächſten
Vierteljahrhundert.

„Tjomas Bernow und ſeine Söhne“
ſo lautet der Titel unſeres neuen Romans, der flott
und unterhaltſam geſchrieben iſt. In dieſem Roman
m es um das Schickſal dreier Söhne eines Fabrik

rrn und um die Zukunft des Unternehmens, das der
Vater durch harte Arbeit groß gemacht hat. Die drei
e Söhne ſcheinen ihre Lebensaufgabe mehr in
koſtſpieligen Vergnügungen als in ernſter Arbeit zu
chen. Des Vakers zürnende Ermahnungen ſind in
n Wind n bis dann das eigene Erleben

die Söhne ſormt und ſie erkennen läßt, daß das, was
le als Lebensfreude nahmen, ſchal war. Sie finden
ich ſich ſelbſt zurück und erfahren, daß das Glück
t v etwas ganz anderes iſt, als ihr leichter Sinn

Der Leſer wird dieſer Wandlung mit freudigemHerzen zuſtimmen. er
Vortrag eines A Book Kommandanken. Am

Montag, 13. November, findet im „Kaſino“ eine Ver
anſtaltüng des Deutſchen Seevereins ſtatt. Es ſpricht
der frühere UBoot Kommandant Freiherr von
Spiegel über ſeine Erlebniſſe im UBoot-Krieg. Der
e wird durch Lichtbilder unterſtützt.

Kameradſchaftlicher Gruß zwiſchen A. und
Arbeitsdienſt. Die De en des Arbeitsdienſtes

unter Berufung auf einen gleichzeitigen Erlaß des
erſten SA. Führers angeordnet, daß die Angehörigenes FAD., die durch vorſcheriftemaßige Bekleidung als

ſolche erkenntlich ſind mit der S. den kameradſchaft
lichen Gruß zu wechſeln haben.

c

Warmes Mittageſſen des Winterhilfswerks
Für erwerbsloſe Perſonen, denen eine

Möglichkeit zur Selbſtbereitung einer warmen Mahl
eit fehlt, hat die Verabfolgung von Mitktageſſen durch
s Winlerhilfswerk mik dieſer Woche begonnen. Für

Mittageſſen hat der Erwerbsloſe je Portion
O Pfennig zu entrichten,

Die Eßmarken ſind pünktlich am
e jeden Woche auf dem Wohlfahrksam
5, in der Feit von 10 1258 Uhr abzuholen.

e

Techniſche Nothilfe.

e wen le 19 Uhr,nt er teilungen h tkeilgung m ſenhns auf dem Schulhof zur Be

a Dienſt am Freitag und Sonntag fällt aus.
v r Dienſt Freitag, den 17. Nov. abends
u Uhr Unterricht. Sonntag, den 19. Rov., 7.30
hr. bung auf der Inſel.

v Aus der SA.er Stabschef der SA. hat zur Durchführung derHilfsmaßnahmen für das Winterhilfswerk eine Wer

n n in der es der SA., der SS. und dem
icht macht, zum Gelingen dieſer ſozialenMaßnahme beizutragen. v

Der Einſatz der SA. SS. und des Sta. ſoll dazu
mm Benehmen mit den Landes und Provingialführern,
n Gau, Kreis und Gruppenſührern des Winter

hilfswerks erfolgen.

le Betätigung der SA., SS. und des Sta. er
t gt in der Weiſe, daß Muſikzüge auf Wunſch der
n örtlichen Führer des Winterhilfswerks an

e immten Tagen und zu beſtimmten Zeiten koſtenlos
andmuſik ſpielen. Daneben ſtellt die SA., SS. und

er Sta. in den Städten oder auch auf dem Land zur
erladung der geſammelten Lebensmittelſpenden (Kar

reikag
Zimmer

Jn einer ſtark beſuchten Wahlkundgebung im
„Kaſino“ ſprach am Dienstagabend das Stadtoberhaupt
unſerer Nachbarſtadt Halle Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann über das Thema „Für Frieden, Frei
heit und Recht“. Nach einigen einleitenden Muſik
ſtücken der SA.Ortsgruppenkapelle, in deren Verlaufe
die Fahnenabordnung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes
einmarſchierte und ſich vor der Bühne poſtierte, be
grüßte Bürgermeiſter Pg. Geſchwantner als Ver
n ere den Pg. Dr. Weidemann und brachte
ihm in Anbetracht der gutnachbarlichen Beziehungen
ein dreifaches Sieg-Heil. Halles Oberbürgermeiſter,
ſtürmiſch begrüßt, führte ſodann in ſeiner Rede unter
anderem aus:

Die Nationalſozialiſten ſeien eigentlich merkwürdige
Menſchen, weil ſie ihre Verſprechungen gehalten hätten.

Denn der Glaube an die Erfüllung von Verſprechungen
ſei dem deutſchen Volke in den vergangenen Jahren
enommen worden, wo die alte Regierung an die Er
üllung ihrer vielen Verſprechungen bald ſelbſt nicht

mehr geglaubt habe. Vier Jahre habe Adolf Hitler
verlangt, um das deutſche Volk aus dem Abgrund
herauszureißen. Dann wolle er das Urteil des ganzen
Volkes anrufen, ob es glaubt, auch fernerhin ſein Schick
ſal dem Nationalſozialismus anvertrauen zu können.
Aber ganz gegen die Anſicht politiſcher Gegner, die
die Meinung vertreten, daß, wenn der Nationalſozia-
lismus erſt einmal die Macht ergriffen habe, das Volk

nicht mehr an die Wahlurne kommen würde, ſei jetzt
nach 8 Monaten bereits und nicht erſt nach 4 Jahren
das deutſche Volk zum Urteil aufgerufen worden. Das
ſei etwas ganz Ungeheures.

Der mächt politiſche Kampf der Revolu
tion ſei beendet, man ſtehe aber erſt im An
fangsſtadium der wirtſchafts politiſchen
Evolutionsphaſe. Trotzdem noch nicht überall
alles ſo ſei, wie es eigentlich ſein ſolle, trotzdem wage
es Adolf Hitler nach dieſer ſo verhältnismäßig kurzen
Regierungszeit, das Volk zu einer Wahl aufgzurufen.
Ein Beweis, wie ſehr der Nationalſozialismus im
Volke gewonnen häbe und bereits feſt verwurzelt ſei.
Daß das Volk vertrauensvoll hinter der Regierung
ſtehe, dafür ſprächen die Tatſachen eine beredte Sprache
Die Befragung nach 8 Monaten ſei kein Zufall, doch
hätte ſie auch ſpäter geſchehen können. Ein außen-
politiſcher Anlaß, die gefahrdrohende außenpolitiſche
Situation habe Adolf Hitler dazu gezwungen, dieſen
Schritt im Intereſſe des deutſchen Volkes zu tun.

Von politiſch Andersgeſinnten ſei dem National-
ſozialismus verſchiedentlich der Vorwurf gemacht
worden, daß das Primat der Außenpolitik vernach
läſſigt worden ſei. Dieſen Leuten ſei jedoch nur die
eine Antwort zu erteilen, daß eine vernünftige Außen
politik dann erſt von Erfolg gekrönt werde, wenn für
die innerpolitiſchen Belange eine ſtarke Regierung
vorhanden ſei. Adolf Hitler habe in erſter Linie ſein
Augenmerk darauf gerichtet, im Jnnern Ruhe und
Ordnung zu ſchaffen. Die letzten tauſend Jah. e hätten
den Beweis geliefert, wie das dauernde Ausnützen der
innerpolitiſchen Uneinigkeit eine fortwährende ſyſte
matiſche Schwächung der Reichsgewalt verurſachte.
Was wäre aus dem Deutſchen Reich geworden, wenn
ihm vor Jahrhunderten ein Adolf Hitler erſtanden
wäre? Das ſei ja kaum auszudenken! Die Grundlage

Zur Speifung Hilfsbedürftiger
Der Kreisführer des WH W. gibt bekannt
Um den Bedarf an Fleiſch und Fett für die 1000 zu

beſpeiſenden Erwachſenen und Kinder möglichſt reich
liche Mittel zuzuführen, ergeht an alle, welche die Ein
richtungen des Merſeburger Schlachthofes benutzen,
folgende Aufforderung

Von jeder gewerblichen oder privaten Schlachtung
wird von dem e des Schlachthofes zugunſten
des Winterhilfswerkes ein Zuſchlag von 0,50 RM. für
ein Schwein erhoben. Jch mich den beſtimmten
Hoffnungen hin, daß kein Volksgenoſſe, der noch in der
Sage iſt, ein Schwein zu ſchlachten, ſich dieſem Appell
an ſeine Opferfreudigkeit entziehen wird. Der Dank
des Winterhilfswerkes und der durch dieſe Organiſation
betreuten leidenden Volksgenoſſen iſt ihm ſicher.

Heil Hitler!
Dr. Kaminski,eisführer des WHW.

„Man ſchließt keinen Vertrag mit
einem Partner, deſſen einziges Jntereſſe
die Vernichtung des anderen iſt.“

Adolf Hitler (Mein Kampf.)

Das WHW. zieht um.
Die Geſchäftsräume des Winterhilfswerkes, Kreis

führung Merſeburg, befinden ſich ab 9. November
Chriſtianenſtraße 28, Verwaltungsgebäude III, Fern

ruf 2830. v
Ausgabe der Brikettgutſcheine

aus dem Winterhilfswerk
am Freitag, 10. November, von 8 bis 12 Uhr, im

Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 28, Zimmer 12, für
Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene, Kleinrentner und
Sozialrentner;

für ſonſtige Hilfsbedürftige, ſoweit Anträge an das
Winterhilfswerk geſtellt worden ſind, am gleichen Tage
und zur gleichen Zeit im Keller des Wohlfahrtsamtes;

am Sonnäbend, 11. November, von 8 bis 12 Uhr,
im Keller des Wohlfahrtsamtes für alle Empfänger der

Lffein Getreide uſw.) arbeitsloſe SA., SS. oder
Es Männer auf Anforderung ab.

Es geht um Dein Ja!
Halles Oberbürgermeiſter ſpricht in Merſeburg.

Transparente im Merſeburger Stadfbilde laden zur Wahl am 12. November.

für alle weiteren Aktionen erfordere vielmehr eine
ſyſtematiſche Stärkung der Reichsew alt. Der Traum vom einigen Deutſchen Reichſei nun Wirklichkeit geworden. Die größte Tat, das

e e e h werde nun auch baldwieder überholt ſein und
nur noch ein einiges großes deutſches Valkerland
werde es dann geben.

Die Jdeen des Marxismus und der Geiſt von Weimar
ſeien endgültig überwunden. Faſt über Nacht ſei der
Erfolg des Nationalſogialismus gekommen und habe
alles in ſeinen Bann gezogen. Die Führung Adolf
Hitlers ſei ja auch ſo genial, daß jeder Volksgenoſſe
unwillkürlich mitgeriſſen werde, zudem ſei der National
ſozialismus in ſeinen Gedankengängen ſo einfach für
jeden zu verſtehen. Wie ein Wunder wirke es, daß ſich
ein jeder ſo ſchnell mit der Tatſache des National
ſozialismus abgefunden habe. Das, was hinker uns
liege, bedeute für viele nur noch einen häßlichen Traum
Knapp ein Dreivierteljahr ſei erſt ins Land gegangen,
und das Volk fühle ſich wie in eine andere Welt ver
ſetzt, wo es ſich kaum noch an die Schrecken vergangener
Tage erinnere. Einer Aufzählung der Leiſtungen der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung bedürfe es nicht. Schon
allein die Tatſache der völligen inneren Umſtellung
dokumentiere augenſcheinlich, daß der Nationalſozialis
mus das erfülle, was er verſprochen habe. Wer hätte
geglaubt, daß es in dieſer kurzen Zeit gelingen würde,

dem unerbittlichen Anſteigen der Arbeitsloſenwelle Ein
halt zu gebieten und ſie weit zurückzudrängen, nein
vielmehr ihre rückläufige Bewegung einzuleiken. Wie
ein Wunder wirke es, daß ſo viele Arbeitsloſe von den
Straßen weggekommen ſeien.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen ſchilderte Pg.
Dr. Weidemann den verderblichen Einfluß des
liberaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems, das
in erſter Linie die Schuld an der immenſen Ausdeh
nung der e en n ten trage. Das alte kapitaliſtiſche
Syſtem, auf einem kraß egoiſtiſchen Profitgeiſt auf
gebaut, habe einen Produktionsapparat erſtehen laſſen,
der ſich als viel zu groß erwieſen habe. Jm Verlaufe
von Jahren werde es erſt möglich ſein, die deutſche
Volkswirtſchaft auf nationaler Grundlage umzu-
wandeln. Doch könne dieſes Ziel nur auf der feſten
Vertrauensbaſis des ganzen Volkes feine vollkommene
Durchführung finden. Für die Ankurbelung der Wirt
ſchaft ſei das Vertrauen maßgebend.

Auch für die Wahl ſei dies Vertrauen von größter
Wichtigkeit. Wenn das am 12. November der Fall
ſein werde und eine große Welle des Ver
trauens über das ganze Volk hingehe, dann werde
damit auch denen der Mund geſtopft, die ihr ewiges
Kritiſieren nicht ſein laſſen konnten. Dieſe Wahl habe
einen poſitiven Zweck, daß das Volk ſich bewußt werde
und vorbehaltlos zu der Regierung ſich bekenne. Jeder
einzelne Stimmzettel trage mit zur Linderung der Not
bei. Auf jeden einzelnen komme es an, um den Ein
druck im Auslande zu einem ganz Jmpoſanten zu ge
ſtalten.

In der großen Aufenpolikik werde auch über das
Schickſal eines jeden deutſchen Menſchen mit ent
ſchieden

Der ſchlimmſte Marxiſt und verbohrteſte Reaktionär
werde das jetzt wohl endlich auch erkennen. Von jedem

Luthers Vermächtnis
Vorkrag im Deutſch Evangeliſchen Frauenbund.
Jn einer Mitgliederverſammlung des Deutſch

Evangeliſchen Frauenbundes forderte die
Vorſitzende zunächſt die Mitglieder dringend auf, ſich
eifrig an der Inſtandſetzung der für die Winter
a gelieferten Kleidungsſtücke zu beteiligen, eben
o im Januar an der Ausgabe der e bei der
Kinderſpeiſung. Sodann ergriff Pfarrer Dr. Ernſt
(Ereypau) das Wort zu einem, ganz in die Tiefe des
Problems gehenden Vortrag

„Lukhers Vermächtnis an unſere heukige,
deutſche Welt.

Er führte etwa aus:
Luthers Vermächtnis wird verſchieden gedeutet.

Welches iſt wirklich ſein Vermächtnis an unſere heutige
Zeit? Die einen ſehen es darin, daß er der modernen
Kultur zum Daſein verholfen hat. Das iſt richtig, nur
darf es nicht heißen, daß er lediglich die Feſſeln
katholiſcher Kirchlichkeit geſprengt hat, ſondern daß er
unſerm Leben neue geiſtig-religiöſe Grundlagen ge
geben hat durch Wiedererweckung des unverkürzken
Evangeliums. Andere ſehen ſein Vermächtnis in der
Erweckung des modernen Perfſönlichkeitsgedankens.
Auch das iſt richtig, aber ebenſo wie bei der modernen
Kultur muß auch beim Perſönlichkeitsgedanken die
religiöſe Grundlage, die Luther ihm gegeben hat, feſt
gehalten werden, damit aus der Perſönlichkeitskultur
nicht ein öder Perſönlichkeitskhultus und Subjektivismus

ird. Weiter wird das Vermächtnis Luthers darin
geſehen, daß er als deutſcher Menſch uns wirkliches
deutſches Chriſtentum geſchenkt hat, nicht ſo, daß er
dem Chriſtentum einſeitig deutſche Form gegeben hat,
ſondern daß er mit der Unmittelbarkeit der deutſchen
Seele das wirkliche Zentrum des Evangeliums heraus
geſtellt hat. Und dieſes religiöſe Vermächtnis iſt das
eigentliche Vermächtnis an unſere heutige, deutſche
Welt, es hat ſein Zentrum in der Rechtfertigung durch
den Glauben allein und weiter in einem Gottes
gedanken, der innerlich aber nicht myſtiſch iſt. Luther
iſt durch die Myſtik r a aber er hat
gewußt, warum er nicht in der Myſtik und ihrem
Gottesgedanken ſtehen blieb. Jn all dem hat er uns
klare Richtlinien gegeben, in den religiöſen und welt

einzelnen verlange Adolf Hitler, bewußt ſich hinter
ihn zu ſtellen. Er verlange Vertrauen auch von denen,
die aus kleinlichen Gründen heraus bisher nichts von
ihm hätten wiſſen wollen. An Hand dieſes großen
Vertrauensvotums könne die Regierung dann dem
Ausland gegenüber in ganz anderen Ausmaßen gegen
übertreten. Widerſinnig direkt ſei es, die Regierung
als Kriegshetzer zu bezeichnen, da wir ja ohne Waffen
und Militär ſeien. Die beſten Raſſenbeſtandteile des
Volkes ſeien auf den Schlachtfeldern verblutet. Schon
allein wegen des Raſſenſtandpunktes habe die Re
gierung ein Intereſſe daran daß die gute Raſſe nicht
auf den Schlachtfeldern dahingemäht würde. Wer
dieſen Grundſatz vertrete, könne wohl niemals einen
Krieg wollen. Direkt abſurd ſei es, zu denken, daß
dieſer Mann, der alle Macht im Staate in ſich ver
einige, überhaupt nur im geringſten an etwas der
artiges denke.

Nicht gegen Deutſchland richte ſich die dauernd zu
nehmende Aufrüſtung der Staaten, ſondern gegen
einander, weil ſie Angſt hätten vor der Stärke ihrer
„Freunde“ Wer nur eine geringe Ahnung von Stra
kegie veſitze, müſſe doch ohne weiteres zugeben, daß
mit unſerer Reichswehr und der unbewaffneten SA.
eine Bedrohung des Nachbarn unmöglich ſei. Mit
Maſſenheeren und einfachen Revolvern allein könne
kein Krieg geführt werden. Der gute Wille zur Ab
rüſtung fehle auf der Gegenſeite. Das große Ver
dienſt von Adolf Hitler ſei es, daß er den Lügen
ſchleier den Gegnern vom Geſicht geriſſen habe Eine
Meiſtertat unſeres Führers ſei es, die jetzt das ge
rüſtete Ausland vor der Welt bloßgeſtellt habe. Außen
politiſch ſeine Gedanken der Welt einzuhämmern, be
deute ein viel ſchwierigeres Unterfangen, als damals
mit 7 Mann die Bewegung aufwärts zu bringen und
weitere Volkskreiſe für die Idee des Nationalſozialis-
mus zu gewinnen. Die Einſicht müſſe dann ja auch im
Ausland und beſonders in den Kreiſen der franzöſtſchen
Bevölkerung die Meinung durchdringen. daß Adolf
Hitler den Frieden wolle. Perſönliche Ehren
haftigkeit und nicht Diffamierung als zweitklaſſtge
Nation verlange Deutſchland. Nicht bloß außenpolitiſch
Ja zu ſagen gelte es am 12. November, ſondern auch
bewußt innerlich hinter der Regierung zu ſtehen. Fran
zoſen und Engländer hätten ihren unbekannten Sol
daten feierlich beſtattet und ihm ein ehrenvolles Denk
mal errichtet, doch Deutſchlands unbekannter Soldat
ſei nicht tot, ſondern welch unerhörtes Glück, lebendig
in unſerem Führer Adolf Hitler!

Gemeinſchaftsgefühl habe er in das Volk hinein
getragen und wieder feſt verwurzelt und Klaſſen und
Standesdünkel überwunden So ſollten auch weiterhin alle Jdeen der Bewegung in das ganze deutſche
Volk hineingetragen werden, Um Gemeingut aller zu
werden, für die alles erfaſſende Einheit der Nation,
die am 12. November wiſſen wird, was ſie zu tun
hat. Pg. Dr. Weidemann ſchloß mit den abgewandelten
Worten eines engliſchen Admirals

Deutſchland erwarket, daß jeder am 12. November
ſeine Pflicht tuk.“

Langanhaltender ſtürmiſcher Beifall dankte dem Redner
für ſeine vortrefflichen Ausführungen Jm Schlußwort
brachte Bürgermeiſter Geſchwantner auf Deutſch
lands Volkskanzler und die ganze deutſche Nation ein
begeiſtert widerhallendes dreifaches Sieg-Heil aus, wo
mit dieſe Wahlkundgebung ihren erhebenden Abſchluß
fand. Spontän erklangen Deutſchland und Horſt
WeſſelLied und unter den Klängen des Badenweiler
Marſches marſchierte die Fahnenabordnung des Ar
beitsdienſtes von allen mit dem deutſchen Gruß ge

ehrt, aus dem Saal. WDeutſche Enzelhändler!

Die Jnduſtrie- und Handelskammer hat aufgerufen,
daß auch die deutſche Wirtſchaft ihr Teil dazu bei
trägt, den 12. November zu einem überwältigenden
Erſolge der nationalen Regierung zu geſtalten

Für uns Einzelhändler iſt es eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht, daß wir uns an dieſem gewaltigen Auf
klarungswerk für den 12. November mit beteiligen.

Deshalb beſchafft ſich jeder Einzelhändler noch heute
Transparente bzw. Plakate mit Aufſchriften für den
I. Rovember, und befeſtigt dieſelben in ſeinem Schau
fenſter, an der Ladentür oder ſonſt an gut überſicht
licher Stelle im Geſchäftslokal. Es darf in dieſen Tagen
kein deutſches Einzelhandelsgeſchäft geben, das nicht
ſein Teil dazu beiträgt, den 12. November zu einem
überwältigenden Bekenntnis des deutſchen Volkes für
unſeren Führer Adolf Hitler zu geſtalten.

Gerade wir Einzelhändler ſind ganz beſonders da

Das Schaufenſter des Einzelhändlers iſt in der Lage,
ein Stadtbild zu verändern und ihm ein beſtimmtes

Gepräge zu geben. JEinzelhändler! Deshalb vor die Front, damit wir
am 12. November mit Stolz ſagen können, auch wir
haben zu unſerem beſcheidenen Teil zum Erfolge mit
beigetragen. Auch wir wiſſen, daß der deutſche Einzel
handel nur einen Wiederaufſtieg erlangen kann. wenn
es dem Führer gelingt, das hohe Ziel, das er ſich und
unſerem Volke geſteckt hat, zu erreichen:

Gleichberechkigung und Frieden, Arbeik und Brok!

Heil Hitler!Einzelhandelsverband Gau Halle Merſeburg.

(gez.) Krämer.
Der Gauverbandsleiter

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes waren

folgende: Landbutter St. 70--75 Molkereibutter 75——80,
Käſe St. 7—-10, Eier St. 13, Matz Pfd. 20, Bananen
St. von 5 an, Tomaten 10—20, Apfel 8--20, Birnen
515, Quitten 15 20, Hagebutten 15--20, Preißel
beeren 30, Weintrauben 20—50, Zitronen St. 4--5,
Walnüſſe 45 50, Zwieblen 8—10, rote Rüben 8-110,
Teltower Rübchen 20, Mohrrüben 8 Kohlrüben 8,
Spinat 8—10, Kopfſalat St. 5--10, Rotkohl 10-5s,
Weißkraut 8, Wirſing 10, Rofenkohl 15--20 Blumen
kohl St. von 20 an, Schwarzwurzel 25——30. Meerrettich
St. von 25 an, Grünkohl 8—10 grüne Bohnen 25--30,
Endivien St. 10 15, Kohlrabi St. 5, Radieschen Bd.
5—8, Rettiche St. 5—10. Kürbis Pfd. S, Sauerkraut
10, Kartoffeln 10 Pfd. 30, Salatkartoffeln 5, Schell
ſiſch 40- 45, Seegal 40, Kabeljau 35—40 Rotbarſch
35 40, Seelachs 30-35, Filet 40 60, Schweinsfiſch
60, grüne Heringe 20—22, Bücklinge 40, Salzheringe
St. 8—13 Pfennig.

Eheſtandshilfe bei Hausangeſtellten.
Alle Hausfrauen, die Hausangeſtellte beſchäftigen,

müſſen darauf achten, ob ihre Hausgehilfen verpflichtet
ſind, Eheſtandshilfe abzuführen. Obgleich für die
Hausangeſtellten ſonſt kein Steuerabzug vom Arbeits
lohn vorzunehmen iſt, wird doch eine Eheſtandshilfe
erhoben, wenn der Arbeitslohn monatlich 75 M. be
trägt. Die Verpflegung wird bei der Berechnung des
Lohnes für weibliche Hausangeſtellte mit monatlich
25 M., für männliche mit monatlich 40 M. angeſehtt.
Es genügt alſo ein Barlohn von 50 M. bei Frauen,
35 M. bei Männern, um die Hausangeſtellten zur Ab
führung der Eheſtandshilfe zu verpflichten. Die Ab

Haupt und Kriſenunterſtützung und der Kurzarbeiter
unterſtützung.

anſchaulichen Auseinanderſetzungen, die auf dieſem Ge
biet unausbleiblich ſtnd,

gaben betragen bei einem Arbeitslohn von 75 bis
100 M. monatlich 2 Prozent.

zu berufen. Träger der Maſſenpropaganda zu ſein.
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Voransſichtliche Witterung
bis Donnerstag, abends.

Am Dienstagvormittag zog eine ſchmale Welle
warmer Luft über unſeren Bezirk hinweg, die uns
verbreitete Niederſchläge brachte. Die Temperaturen
Warn im Flachlande en bis auf 10 Grad

ärme an. Auch auf dem Brocken konnten zum
erſtenmal ſeit längerer S wieder Wärmegrade ge
meſſen werden. em törungsgebiet folgte Polar-
luft wach, die eine ſchnelle Auſheiterung herbei ührte.
Bei ungehinderter Ausſtrahlung war der Temperatur
abßall in den Abendſtunden ſehr ſtark. Am Mitwoch
dürften wir in der Polarluft verbleiben Und bei
ſchwachem Nordwind heiteres Wetter haben. Zur
Nachtzeit iſt leichter Froſt zu erwarten Jm Harz
haben wir zunächſt mit Temperaturrückgang zu rech

Gemeinde Leuna

luft Eintrübung und Erwärmung eintreten.
Ausſichten: Zunächſt bei leichtem Nordwind

Nachkfroſt. Am Anfang der ren Wochenhälfte bei
Winddrehung auf Weſt Einkrübung, Temperatur
anſtieg, Einſetzen von Riederſchlag.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Weil nun alle Welt Frieden will, darum muß
alle Welt dies Deutſchland wollen, und das jetzige
Deutſche Reich als das anſehen, was es iſt, als
eine Ekappe auf dem Wege zu Vollkommenerem.

Paulde Lagarde.
Aus:

„liber die gegenwärtige Lage des Deutſchen Reiches.“

Erfreuliches Sammlungsergebnis am EinkopfSonnkag.
X Leuna. Hier war vielfach die Anſicht verbreitet,

daß mit der Spende für das Winterhilfswerk in Höhe
des Kirchenſteuerbetrages alle anderen Spenden, alſo
auch die aus den Erſparniſſen des Eintopfgerichtes,
abgegolten ſeien. Das war natürlich ein Jrrtum. Die
Sammler, die SA., HJ. und der BöM. mußten jeden
falls am letzten Sonntag wiederholt dieſes Miß
verſtändnis beſeitigen. Das Ergebnis recht zu
friedenſtellend, zumal diesmal im Gegen zu dem
Eintopf Sonntag des Vormonats wohl ſämtliche Haus
haltungen erfaßt wurden. Jn Leuna-Ockendorf und
LeunaRöſſen wurden insgeſamt 719,350 Markt ge
ſfammelt und abgeführt.

Guter Erfolg der Kleiderſammlung.
Leung. Die auch hier mit Eifer durchgeführte

Kleiderſammlung hat einen vollen Erfolg ge
hat. Zwei Laſtautos gebrauchter, aber zum aller
größten Teil noch brauchbarer oder noch guter Klei
dungsſtücke wurde zufammengetragen. Die SA. und
der BdmM. haben auch hier keine Mühe und keinen

Weg geſcheut, keine Wohnung auszulaſſen. Nun nimmt
ſich die NS.«Frauenſchaft der Sachen an, um ſie aus
zubeſſern und zum Teil umzuarbeiten, ehe ſie zur Ver
teilung kommen. Es ſind deshalb noch mehr hilfs
bereite Frauen notwendig, um die Rieſenarbeit be
wältigen zu können. Vor allem fehlt es an fach
kundigen Helferinnen. Meldungen nimmt die Führerin
der NS.Frauenſchaft, Frau Schmitz, Saaleſtraße 20,
entgegen. Beſonders erfreulich iſt es, daß die frühere
Evangeliſche Frauenhilfe außerdem für 300 Mark
neue Kleidungsſtücke geſtiftet hat.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Glück im Unglück.
4 Bad Dürrenberg. Ein in Richtung Merſeburg

fahrendes Laſtauto verlor im Ortsteil Lennewitz am
Dienstagvormittag den Reifen eines Vorderrades, wo
r das Auto an einen Baum fuhr und beſchädigt
e Der Führer kam mit geringen Verletzungen

on.

landkreis Merseburg
S Saarkinder!„„S Delitz a. B. Es iſt gelungen, in unſerem Ort

17 Saarkinder unterzubringen. Dies iſt eine
nationale Tat der Einwohnerſchaft, die damit gegen
die umliegenden Ortſchaften, in denen auch Saarkinder
untergebracht ſind, nicht zurückſteht.

Gedächknisgottesdienſt für Max v. Zimmermann.
Delitz a. B. Am Sonntag fand ein beſonderer

Gottesdienſt für den Königl. Amtsrat Dr. h. e.
Max von Zimmermann ſtatt, an denen ſämt
liche Kirchengemeindevertretungen der Orte teilnahmen,
in denen der Verſtorbene Patron war. An dem ge
ſchmückten Grabe auf dem von Zimmermannſchen
Friedhof ſprach der Ortsgeiſtliche Worte des Gedenkens,
deſſen Geburtstag ſich zum 100 Male fährte. Für die
Beamten und Angeſtellten, die an dieſer Feier eben
falls mit teilnahmen, ſprach Inſpektor Kloß,
Schotterey, herzliche Worte.

Vom Arbeitsdienſtlager.
S. Lochau. In den letzten Tagen wurden 60 Mann

gus dem Arbeitsdienſtlager nach Zöſchen beordert, wo
ſie beſonders bei Räumungsarbeiten der Gräben Ver
wendung finden ſollen. Das Lager in Lochau wurde
durch Zuzug wieder ausgefüllt. e

Nur ein Wohlfahrtserwerbsloſer
S Collenbey. Die Hehl der Wohlfahrtserwerbsloſen

iſt in den letzten Wochen ſtändig zurückgegangen Es
wird nür noch ein Wohlfahrtserwerbsloſer gezählt.

Einführung des Holzzettels.
S Burgliebenau. Die ſtaatliche Forſtverwaltung hat

an bedürftige Familien Holzzettel ausgegeben. Dieſer
Holzzettel iſt für das ganze Jahr gültig. Jeder Jn
haber dieſes Holzzettels muß eine einmalige Pflicht
arbeit im Forſt von 8 Stunden leiſten

Großer Fiſchzug.
8 Rahna. Beim Abfiſchen des Teiches wurden ca.
40 Karpfen, 1 Hecht und 1 Zentner Weiß- und Gold
fiſche geborgen. Das Ergebnis iſt als gut zu be
trachten. Junge Karpfen und Schleien wurden dem
Waſſer wieder zugeſetzt.

Sammlungen für das WHW.
F. Wüſtenentzſch. Die Sammlung für das

Winterhilfswerk 57 2558 Zentner Weizen, l Zent
ner Roggen und 4 Zentner Kartoffeln.

S. Schladebach. Für das Winterhilfswerk wur
den 58 Zentner Roggen, 26 Zentner Weizen, 13 Zent
ner Kartoffeln, 5 Zentner Briketts, 55 Pfund eis,
40 Pfund Weizenmehl, 5 Pfund Wurſt und 97,80 RM.
Bargeld geſammelt.

S Teuditz. Die am Sonntag vorgenommene
Sammlutig anläßlich des Eintopfgerichts ergab einen
Betrag von 82,40 RM.

Generalverſammlung des Konſumvereins.
s Röglitz. Propagandaleiter Wisgalla, Schkeu

ditz, ſprach in der Generalverſammlung des Konſum
vereins Röglitz und Umgegend über die Bedeutung des
12. Novembers. Er forderte zur geſchloſſenen Wahl
beteiligung auf. Der Einkaufsleiter Wels, Bitter
feld, ſprach über das Weſen der Konſum
vereine. Der Ortsbeauftrage für den Komum
verein Röglitz und Umgegend, Pg. Janſen, legte
den Standpunkt der Nationalſozialiſten zu den Kon
ſumvereinen dar. Jn den Aufſichtsrat wurden die
Mitglieder Döbold, Driſch, Scheiber, Biſte,
Tennert, Bannier, Stelzner, Baufeld

wurdeni der Geſchäftsführer Rottig und die Mit
glieder Wodtke und Kühn beauftragt. Mit einem
dreifachen „Sieg Heil“ und dem HorſtWeſſelLied
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Schweres Motorradunglück.
Zwei Totke.

s schkeuditz. Am Dienskagabend, gegen 19
Ahr, ereignete ſich auf der Landſtrafze Schkeuditz
Halle, in der Nähe von Schkeuditz, am Kilomekerſtein
150, ein ſchweres Mokorradunglück. Handlungsgehilfe
Torn und ſein Beifahrer, der Arbeiter Schulze,
beide aus Schkeuditz, waren auf der Fahrt von Groß
kugel nach Schkeuditz, als ihrem unbe leuchteten
Fahrzeug ein Perſonenwagen entgegenkam. Der
Führer des Rades ſcheint unſicher geworden zu ſein,
als er in den Scheinwerferkegel des Perſonengutos
kam. Der Führer des Autos bemerkte das un
beleuchtete Fahrzeug erſt im letzten Augenblick und
bog plötzlich ekwas nach links aus. Der Zuſammen
ſtoß war aber nicht zu vermeiden. Das Motorrad iſt
vermutlich von dem Auko geſtreift worden, ſo daß die
beiden Fahrer ſtürzten und mit ſchweren
Schädelbrüchen liegenblieben. Sie waren auf
der Skelle ko k. Beim Verſuch des Ausweichens fuhr
das Auko auf der linken Skraßenſeike gegen einen
Baum. Der Führer des Wagens erlitt leichte Kopf
verletzungen. Die beiden Verunglückten wurden nach
Schkeuditz übergeführk. Zwei Radfahrer haben be
zeugk, daß die beiden Motorradfahrer bereits in Groß
kugel ohne Licht gefahren ſind, ſo daß die Schuldfrage
die beiden Verüunglückten ſelbſt treffen wird.

Gründungsfeier der Hikler Jugend
Schkeuditz Am Sonntag wurde eine Hitler

Jugendſchar Beuditz gegründet. Der Gefolgſchafts
führer Pein, Schkeuditz hielt die Anſprache, die auf
den Sinn des Tages einging. Ein Theaterſtück füllte
den übrigen Teil der Veranſtaltung aus. In jugend
licher Kameradſchafv hielt der deutſche Tanz die Hitler
Jugend mit ihren Gäſten noch lange beiſammen.

„Ehrliche“ Finder.
s Schkeuditz Ein Motorradfahrer aus Magdeburg

verlor auf der Landſtraße von Halle nach Schkeuditz
einen Koffer aus ſeinem Beiwagen. Er hatte ſich vor
ſorglich eine handfeſte Perſon mitgenommen, um den
Koffer zu ſuchen. Bald trafen ſie auf der Chauſſee zwei
Männer, die das Gepäck trugen Als ſich der Motor
radfahrer als rechtsmäßiger Beſitzer des Fundes aus
wies, ſuchten die „ehrlichen“ Finder den Fund gewalt
fam als ihr Eigenkum hinzuſtellen. Erſt mit erwas
handgreiflicher Nachhilfe konnte der Beſitzer ſein Etgen
tum wieder zurückbekommen.

Gedächtnisfeier am Scharnhorſtdenkmal.
O Lützen. Der Turnverein von 1861 veranſtaltete

einen e e e a nach dem Scharnhorſtdenkmal bei on Sahegr chew, um dort der
jugendlichen Helden von Langemarck zu gedenken. Nach
Spiel des guten Kameraden widmete der Turnbruder
Tüngler einige Worte den freiwilligen Regimentern
vom 10. November 1914 Das HorſtWeſſelLied ſchloß
die Gedenkſtunde. Die Turner ſetzten ihren Marſch
zum KörnerDenkmal bei Kitzen und zum Lützow

und Dietrich gewählt. Mit der Schriftführung
e

Aus dem Geiſeltal,

Wiegeſtunden im Jugendheim.

S Oberbeung. Die Wiegeſtunden unſerer Ge
meinde finden vom 9. November ab, jeden zweiten
Freitagnachmittag im Monat im Jugendheim ſtatt.

Wahlkundgebung.

Frankleben. Am Dienstag fand im Gaſthaus
Förtſch eine gut beſuchte Kundgebung der NSTAP.
ſtatt. Kreisleiter Pg. Domgörgen, Halle, ſprach
über das Thema: „Gleichberechtigung und Frieden.
Seine intereſſanten Ausführungen fanden ſtarken Bei
fall. Mit dem Horſt-WeſſelLied ſchloß die Kundgebung

Für das Winkerhilfswerk.

S Naundorf. Das Landfkraftwerk Kulkwitz hat
ich bereit erklärt, zur Winterhilfe zu ſpenden. Wohl
fahrts- und Kriſenempfänger und Sozialrentner, ſoweit
ſie einen eigenen Haushalt führen und Stromabnehmer

von Kulkwitz ſind ſollen für den Winter LichtFrei
ſcheine erhalten. Anträge ſind beim Gemeindevorſteher
zu machen

Gedenkſtein bei Kleinſchkorlopp fort.

Ans dem Unſtruttal.
Die Lukherfeier in Freyburg.

O Freyburg. Die Gedenkfeier anläßlich des
450. Geburtstages Martin Luthers wird am Sonnabend
dem 18. Novemher, als eine größere Veranſtaltung
ſtattfinden. An einem Vordtragsabend am Sonnabend
wird Dr. Bock, Halle, über das Leben Martin Luthers
ſprechen. Der 19. November wird durch einen Feſt
gottesdienſt eingeleitet. Am Nachmittag wird das
Lienhardſche Schauſpiel „Luther auf der Wartburg“
aufgeführt werden. Das Werk wird durch Freyburger
Spiele geboten.

Hohes Alter.
O Laucha. Die verw. Kupferſchmiedemeiſter

Müller feiert heute den 80. Geburtstag. Der rüſtigen
Jubilarin unſeren herzlichſten Glückwunſch.

RSBO.Kundgebung.

nen. Später wird beim Heranſtrömen milder Meeres

heiteres und kühles Weiker, im Flachlande leichter Rund um Querfurt
Aufruf.

Kameraden! Kolonnenhelferinnen! Nolhelfert
Das deutſche Volk ſteht vor dem Tag, an dem jeder

deutſche Wähler ſein Vertrauensbekenntnis zu ſeinem
großen Führer abgeben wird.

Sämtliche Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts
kolonnen vom Roten Kreuz im Kreiſe Querfurt auch
auf es Hilfsſtationen in den Dörfern wer
den hierdurch aufgefordert, ſich den Wahlleitungen zur
Verfügung zu ſtellen,alen Gebrechlichen und ſonſt Leidenden, die nicht

elbſt zur Wahlurne gehen können, zu helfen, um
ie koſtenlos von ihrer Wohnung zur Wahlurne
und zurück zu bringen,damit auch dieſen die Möglichkeit eben iſt, ihre

Treue zu unſerem Volkskanzler Hitler kund zu
tun

Helft alle mit, dem Ausland zu zeigen, daß wir
Mann für Mann hinter unſerem Führer ſtehen.

Gleich S erwarte ich, daß alle Rotkreuzleute ſich
an dem Winkerhilfswerk beteiligen und beſonders zur
ſener in Städt und Land ſich zur Ver

ü tellen. n9 Heil Hitler!
Der Kreiskolonnenführer der Freiw. Sanitätskolonnen

des Kreiſes Querfurk.
R. Jaeckel.

Gedenkfeier in Roßbach
O Roßbach. Anläßlich des Gedenkens der Schlachtbei Roßbach nd am Sonntag eine große Gedenkfeier

mit Fahnenweihe ſtatt. Die Feier begann bereits am
Sonnabend mit einem großen Fackelzug. Der Sonntag
bildete den Haupttag. Nachdem die Feier durch den
Ortsgruppenleiter Pg. Henze, Roßbach Schlacht, er
öffnet war, fand ein Feldgottesdienſt ſtatt, in
dem Paſtor Pg. Heyne, RoßbachSchlacht, die Feſt
predigt hielt und ein treffendes Wort in dem Bibelwort
„Meine Brüder ſind ſtark in dem Herrn“ fand. Am
Nachmittag ſprach isleiter v. Alvensleben

Worte des Gedenkens der Se bei Roßbach. Nach
dem auch Gauleiter Staatsrat Jordan, Halle, ge

weiht und übergeben. Die Feier ſchloß mit einem
Vorbeimarſch an den Führern.

Filmvorführung.

o Bärſgale die Vorführung des Films vomWe werree Parteitag für die Schüler und Schüler

wach dem „Sieg Heil“ auf den Führer begeiſtert er
klang. Vorher durften die Kinder auch die denk
würdige Feier in Eisleben und den Ehrentag von
Köſen miterleben. Die Filmvorführung wurde am
Abend nochmals für die Erwachſenen wiederholt

Schulſpeiſung.

O Huerfurt. Mit im Rahmen des Winterhilfs
werkes 1933/34 liegt die Schülerſpeiſung in der
Stadtſchule. Wie alljährlich, ſo werden auch in dieſem
Winter die bedürftigen Kinder mit einem warmen
Frühſtück, beſtehend aus einem Milchbrötchen und einem
Viertelliter warmer Milch, verſehen. Täglich kommen
170 Frühſtücksportionen zur Abgabe. Den ſtädtiſchen
Körperſchaften ſei an dieſer Stelle Dank aus geſprochen
denn die tägliche Frühſtücksgabe bedeutet den Armſten
der Armen eine große Hilfe.

Werbeabend der HitlerJugend.
O Farnſtedt. Der „Bund Deutſcher Mädel und

die HitlerJugend veranſtalteten im „Goldenen Hirſch
einen Werbegbend. Der muſikaliſche Teil war von der
Kapelle Mehls ausgeführt worden. Jn längeren
Ausführungen ging Pg. Schwab auf die hen
Entwicklung in den letzken 14 Jahren ein. Das Horſt
Weſſel-Lied ſchloß ſich an. Der übrige Deil des
Abends wurde durch Sprechchöre und Volkstänze unter

Sammlung erbrachte einen anſehnlichen Betrag, der
der Winterhilfe abgeliefert werden konnte. Jn einem
deutſchen Tanz klang die Veranſtaltung aus.

Weſßenfels und Umgebung
Ergebnis des Einkopffonnkags.

A. Weißenfels. Die Sammlung anläßlich des
r erbrachte einen e von 3950 M.Mit dieſem Betrag iſt das vorhergehende Ergebnis
von 2600 M. beträchtlich überſchritten worden.

12 Nationalſozialiſten fahren nach München.
A. Weißenfels. An der Wiederſehensfeier in

München nehmen am Mittwoch und Donners 12
Weißenfelſer Nationalſozialiſten, die ſchon 1923 Mit
glieder der NSDAP. waren, teil. Sie ſind mit dem
e des Gaues Halle- Merſeburg nach München
gefahren.

Perfonalveränderungen am Amtsgericht.
Weißenfels. Amtsgerichtsrat Otto Schultze

iſt an das Amtsgericht Berlin verſetzt worden. Seine
Stelle wird von dem Berliner Amtsgerichtsrat Dr.
Goldmann beſetzt werden.

Unfall.
Weißenfels. Am Dienstag, gegen 15 Uhr, wurde

in der Burgſtraße der Laſtkraftwagen Th 41 193 von
einem hieſigen Fuhrwerk beim Vorbeifahren angefahren
und am Benzinkank beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt. Die Schuldfrage muß noch geklärt werden.

Jedermanns Neffe.
Weißenfels. Am Dienstag wurde der woh

nungsloſe, 20 Jahre alte Artiſt Eduard K. feſtge
nommen, weil er ſich durch allerlei Schwindeleien Geld
verſchaffte. Er gab ſich als „Neffe“ von ihm voll
ſtändig fremden Leuten aus. Soweit bisher feſtgeſtellt
iſt, hat er allein in Weißenfels mehrere Bürger ge
ſchädigt. Um ſich Verpflegung und Unterkunft zu ver
chaffen, täuſchte er ſogar Krankheiten vor und ließ ſich
in Krankenhäuſern äufnehmen. Auch im hieſigen
Krankenhaus iſt er auf dieſe Art aufgenommen worden.
Etwa Geſchädigte wollen ſich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 112 a, melden.

Gefährdete Fahrräder
K Weißenfels. Am Dienstag, gegen 20 Uhr, wurde

aus dem Vorraum des Reſtaurants „Roland“ in der
Nikolaiſtraße ein angeſchloſſenes Herrenſahrrad ge
ſtohlen. Beſchreibung: Tourenxad, Marke Viktorig,
Pr. 366 822, ſchwarzer, grüngemuſterter Rahmen, eng
liſche Lenkſtange, Gummigriffe, gelbe Felgen und Hebel
bremſe mit ſchwarzem Griff. Sachdienliche Angaben
erbittet die Kriminalpolizei. Am 2. 11., gegen18 Uhr, wurde von einem im Fahrradraum Le
Krankenkaſſe ſtehenden eine zweibirnige Blende
der Fahrradlampe abgeſchraubt und geſtohlen. Auf der
Glasſcheibe der Blende r ſich die Markenanſchrift
„Jiat Lux“. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Tangafeier der Kolonialkrieger.
Weißenfels. Zur Erinnerung der Tangaſchlacht

in Oſtafrika im November 1914 veranſtaltete der Ver
ein ehemaliger Kolonialkrieger und die Koloniale

ſtädtiſche Orcheſter umrahmte mit ſchneidigen Muſike die Feier. Kamerad Graß, der Führer des

ereins, hielt die Feſtanſprache. Er ging näher auf
die Tangaſchlacht ein und gab einen Einblick in das
Leben in unſeren ehemaligen deutſchen Kolonien
Einige lebende Bilder und Gedichtsvorträge ver
ſchönten die Feier. Zum luß ſprach Kamerad
Buſch vom Mitteldeutſchen Bezirksverband einige
Worte des Gedenkens für die Kämpfer der Tanga
ſchlacht. Mit dem Deutſchlandlied kla die Feier
gus. Beim deutſchen Tanz blieben die Mitglieder und
Gäſte noch lange beiſammen.

Schwacher Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Der Ferkelmarkt war nur mäßig be

ſchickt und auch die Nachfrage war ering. Es wurden
für das Paar je nach Alter und Größe 20—30 Mark
bezahlt. Es blieb viel Überſtand zurück.

Das Vergaſen der Mäuſe hat ſich nicht bewährt.

e n er Als ſich im Sommer d. J. nach Ein
bringung der Ernte die Feldmäuſe infolge der trockenen
Witterung ſo ſtark vermehrten, daß eine ernſte Gefahr
für die Feldfrüchte und neue Ausſaat entſtand, ſchafften
ſich die meiſten Kandwirte Vergaſungsapparatenan, und
wochenlang blies man Gas in die Mauſelöcher, um die
gefräßigen Nager in den Löchern zu erſticken vder
herauszulocken. Wohl wurden anfangs Erfolge mit
dieſer Bekämpfungsmethode erzielt, doch bald ſtellte ſich
heraus, daß viele Mäuſe in ihren Schlupfwinkeln ſich
wieder erholt hatten und die zugetretenen Löcher aufs
neue aufwühlten. Man ſtellte deshalb den Vergaſungs
apparat wieder in die Ecke und griff zu der alten
Methode des Vergiftens zurück. Es zeigte ſich auch bald,
daß dieſes Verfahren praktiſcher un erfolgreicher war.
Landwirte, die ihre Felder mehrfach regelrecht mit Gift
belegten, ſind nahezu von der Mäuſeplage befreit worden.

Rakionaler Spartkag.
A Werben. Anläßlich des nationalen Spartages

wurde der Schulſparkaſſe von 48 Kindern ein erſparter
Betrag von insgeſamt 66.50 RM. zugeführt. DerDorchſchmtt pro Kind beträgt etwa 1,40 Mark, was

eine anerkennenswerte Sparleiſtung darſtellt. Auch
bei der Spar und Darlehenskaſſe zeigte ſich eine rege
Spartätigkeit.

Verſammlung der Hausbeſitzer.
Tenuchern. Der Hausbeſitzerverein hielt im

„Ratskeller“ eine ſehr gut beſuchte Verſammlung ab
in der die endgültige Regelung der nun ſchon ſeit
6 Jahren ſchwebenden Waſſerleitungs an
ernſt rage zur Tagesordnung ſtand. Kaufmann

eier erſtattete einen eingehenden Bericht hierüber
Die Hausbeſitzer wollen dem Magiſtrat den Vorſchlag
machen, die zu Unrecht erhobenen Anſchlußgebühren in
drei resraten mit je 25 Prozent zu tilgen und den
Hausbeſitzern zurückzuzahlen, während die Hausbeſitzer
5 die veſtlichen 25 Prozent verzichten. Der Vor

Frauengruppe Weißenfels und Umgebung in den
„Stadthallen“ eine würdige Erinnerungsfeier Das

chlag fand allgemeine Anerkennung und einſtimmige
nnahme. Der Bürgermeiſter dankte dem Verein für

die gütige Regelung.

Maumburg und Umgebung
Skadlverordnekenſitzung.

Naumburg. Am Donnerstag findet eine öffent
liche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Die Ver
ſammlung wird ſich u. a. mit folgenden Punkten zu
beschäftigen haben Zugehörigkeit zum Sparka ſen
vorſtand, Erſatzwahlen zum Wohlfahrtsausſchuß, Bei
hilfe zum Bau eines Flugzeuges, enkung der Markt
d e ünd Feſtſehung der Baufluchtlinie auf

er Talſeite des Georgenberges. Nach der Erledigungdieſer reichen Tagesordnung wird e eine geheime
Sitzung anſchließen.

Ergebnis der Sammlungen am Sonnkag.
Naumburg. Die Straßenſammlung, die von der

Hitler- Jugend und dem BoM. am Sonntag durch
geführt worden iſt, hat einen Geſamtbetrag von
464,61. RM. erbracht. Das Stahlhelmkonzert ergab
47,49 RM. Am Ehrenmal wurden in der Zeit vom
22. Oktober bis 5. Noevmber 551,02 RM. geopfert.

Naumburger Wochenmarkt
Butter Stück 68--70, Molkereibutter 78——80. Eier

Stück 13--14. Matz Pfund 20- 25, Wein Pfund 25—55,
Apfelſtnen Stück 10, Melonen Pfund 35,

O Laucha. Die Ortsgruppe der NSBO. veranſtal
tet am Donnerstag eine Kundgebung, verbunden
mit einem Milikärkonzert, das von der Hitter
JugendBann Kapelle des Gaues Halle Merſeburg aus
geführt wird. g. Domgoergen, Halle, wird über
die Bedeutung des 12. November ſprechen.

itronen
3 Stück 20, Maronen Pfund 45, Tomaten Pfund 10
bis 15, Zwiebeln Pfund 8—10, Perlezwiebeln Pfund 60,
Walnüſſe Pfund 40—45, Hafelnüſſe Pfund 40-45,
Apfel Pfund 10—-25, Birnen Pfund 5 15, Kürbis
Pfund 7—8, ſaure Gurken 3 Stück 20, Pfifferlinge
Pfund 65--70. Steinpilze Pfund 80, ChampignonsPfund 100 120, Rotkohl 2 Pfund 25 grüne Bohnen

25, Wirſing 2 Pfund 25, Weißkohl Pfund 8—10,Spinat Pfund 10 15, Fang Pfund 10 Schwarz
wurzeln 35, Blumenkohl Stück 10- 25, Roſenkohl
Pfund 20—25, Sellerie Stück 5-15, Kohlrüben 8 bis
10, Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, Salatkopf 2 St. 15,
Endivien Stück 15--20, Hagebutten 2 Pfund 25,
Schlehen 2 Pfund 25, Pflaumenmus 38—40, Möhren
Pfund 10, Rettiche Stück 5—-10. Meerrettich Stange
10-—20, Kohlrabi 3 Stück 20, Porree Bund 20 Kartoffeln 10 Pfund 25- 30, Zenkner 250 270, Salat
kartoffeln 2 Pfund 15, Schellfiſch Pfund 45—50, a
Pfund 55-60, Rotbarſch 35- 40, Katfiſch 45, Seelachs
40, Braſſen 60, Weißfiſche 50, grüne Heringe 2 Pfund
45, kleine Aale 50—60, Seelachskotelett Pfund 40-45
Aal Pfund 160, Neunaugen 75, Schleie Pfund 120,
Karpfen Pfund 95-100, Schweinefleiſch Pfund 70 bis
100, Rindfleiſch Pfund 70 100, Hammelfleiſch Pfund
80—-90, Kalbfleiſch Pfund 90--120, Bogfleiſch Pfund
60-—-70, Hauskaninchen Pfund 55 60 Wildkaninchen
160 125, Rebhühner Stück 80 120, Enten Pfund 70
bis 75, Gänſe Pfund 70-75, junge Hähnchen Stüg
120—150, Tauben Paar 90 100 Faſanen Stück 160.
bis 190, Haſen Pfund 50—55 (im Fell), Pfund 90 bi
100 (ausgeſchlachtet), Haſenklein Pfund 40 Pf

Hohes Alter

Poſſenhain. Die Witwe Pauline Hünniger
feierte am Montag den 80. Geburtstag. Die Jubilarin
iſt eine der älteſten Einwohnerinnen unſeres C es
Sie wurde durch die Schulſjugend mit dem Geſang
eines Chorals erfreut. Wir gratulieren.

ſprochen hatte, wurden vier Sturmfahnen ge

O Luerfurk. Am Dienstagnachmittag fand im

innen ſtatt, bei deſſen Schluß das HorſtWeſſel-Lied

Leitung der Lehrerin Pg. Wöhler ausgefüllt. Eine
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Hausbesitzer
Vom Arbeitsamt Halle wird uns geſchrieben
Im Rahmen des gigantiſchen Arbeitsbeſchaffungs

rogramms der Reichsregierung iſt dem Hausbeſitz
ch Gewährung von 2mal 500 Millionen Reichs

mart eine führende Rolle zuerkannt worden. Mit der
gn anſpruchnahme der gewältigen Summe von 1 Mil
arde Reichsmark durch den Hausbeſitz erwartet die
Reichsregierung, daß das große Ziel einer durch
reifenden und dauernden Verminderung der Arbeits
Hſgteit erreicht wird. Dieſe erſehnte Wirkung iſt aber
nur dann ſichergeſtellt, wenn der Hausbeſitz im
Kampf gegen jedwede anſteigende Arbeitsloſigkeit in
porderſter Linie ſteht und ohne Verzug
handelt.

Die Bedingungen für die Gewährung von
uſchüſſen und Zinsdeckungsſcheinen ſind beſonders

ür die 500 Millionen Reichsmark aus dem Zweiten
Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit ſo außer
ordentlich günſtig, daß ſich der Hauseigentümer bei

enügender Kenntnis des Geſetzes kaum die gebotene
mangielle Hilfe zur Jnſtandſetzung des Hausgrund
tückes entgehen laſſen wird. Abweichend von den bis
erigen Vorſchriften gelten nach einer Zuſammen
tellung des Staatsſekretärs Fritz Reinhardt in ſeinem
„Generalplan für die Winterſchlacht gegen die Arbeiks
loſigkeit für die Jn anſpruchnahme der 500 Millionen
Reichsmark aus dem Zweiten Geſetz folgende Be
ſtimmungen

Es werden Zuſchüſſe nicht nur für Jnſtand-
ſezungsarbeiken für Teilungen und Um
bauten in Wohnungen, ſondern auch für Er
r de gang a zur Verfügung geſtellk. Alsnſtandſetzungsarbeiken gelten alle Arbeiten,
die beſtimmt ſind, der Erhaltung des Gebäudes
zu dienen, z. B.:

a) Ausbeſſerungen aller Art am Außeren und im
Jnneren des Gebäudes, Putz und Anſtricherneue
rungen,

Erneuerungen der Dachrinnen und Abflußrohre
und Umdecken des Daches,

Erneuerungen und Ausbeſſerungen von Fen
ſtern, Türen, Fußböden, Decken, Treppen, Treppen
geländern,

Erneuerungen oder Ausbeſſerungen der Hei
en e der Gas, Waſſer und elektriſchen
eitungen u. dgl.,

e) die völlige Inſtandſetzung von leeren Woh
nungen.

Als Ergänzungsarbeiken gelten alle Ar
bellen, die nicht nur beſtimmt ſind, der Erhaltung
des Gebäudes zu dienen durch die vielmehr der Wert
des Gebäudes auf die Dauer erhöht wird, z. B.:

a) Aufſtockungen, Einbau neuer Geſchoſſe, Ein
eng von Wänden, Anbringung von Doppelfenſtern,

weiterung der Kelleranlagen, Ausbau der Keller
anlagen zu Luftſchutzkellern uſw.
b) Errichtung neuer Bauteile inſoweit, als dieſe

nicht einen Neubau, ſondern nur die Ergänzung
eines vorhandenen fertigen Baues darſtellen

Einbau von Heizungsanlagen, Lichtanlagen,
Lüftungsanlagen, Perſonenaufzügen und ſonſtigen Auf

n e der biahm Rahmen der bisherigen 200 Millionen Reichsmark ſind Zuſchüſſe nur gewährt worden, wenn es 39

um Wohngebäude oder um Wirtſchafts
gebäude land wirtſchaftlicher Betriebe
handelte. Aus den 500 Millionen Reichsmark, die durch
das Zweite Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſig
keit vom 21. September 1933 zur Verfügung geſtellt
worden ſind, werden Zuſchüſſe auch für Jnſtand
ſetzungs und Ergänzungsarbeiten an Gebäuden oder
Gebäudeteilen, die einem gewerblichen Betrieb

e r nde Juſchuß wird in Höhe eines Fänflkels derKoſten für Juſtand ſetzungen und er gag
nungen und in Höhe der Hälfke der Koſten für
eilungen und Umbaulen gewährt.
Dem Geſetz vom 21. September 1933 gemäß wird

vor die Front
Verzinſung zu 4 vom Hunderk ſährlich desjenigen

Beirages,
den der Eigentümer des Gebäudes über den ihm ge
währten Reichszuſchuß hinaus aus eigenen odergeld lichen Mitteln aufbringt. Dieſe Verzinſung
erfolgt in der Weiſe, daß das Reich dem Eigentümer
des Gebäudes ſechs Zinsvergütungsſcheine
übergibt, von denen jeder auf 4 vom Hundert des zur
Verzinſung in Betracht kommenden Betrages lautet
und die in den Rechnungsjahren 1934, 35, 36, 37, 38
und 39 durch das Reich eingelöſt werden. Durch dieſe
Zinsvergükung ſoll dem Eigentümer des Gebäudes, die
Aufnahme eines Darlehens in Höhe desjenigen Be
trages, der über den ihm gewährten Reichszuſchuß
hinaus erforderlich iſt, erleichtert werden. Die geld
gebenden Kreiſe werden bei der Ausleihung von
Geldern die Nachfrage nach ſolchen Darlehen bevor
zugt berückſichtigen, für die ihnen durch Aushändi
gung von ſechs Zinsvergütungsſcheinen der bezeich
neten Art die pünktliche Zinszahlung auf die Dauer
von ſechs Jahren gewährleiſtet wird. Die Ein
löſung der Zinsvergütungsſcheine erfolgt an den
Fälligkeitstagen durch das Reich. Beträgt der Zins
ſatz im Einzelfall mehr als 4 vom Hundert, ſo muß
das Mehr durch den Eigentümer des Ge
bäudes gezahlt werden.

Der Zuſchuß und die e e nachden Beſtimmungen des Geſetzes vom 21. September
1933 werden nur für ſolche Jnſtandſetzungen, Teilun
gen, Umbauten und Ergänzungen gewährt, die nach
dem 22. September 1933 begonnen und
vor dem 1. April 1934 vollendet werden.

Die Arbeiten dürfen nur an ſolche Unternehmer ver
geben werden, die ſich verpflichten:

die Arbeitszeit in ihrem Unternehmen bis zum
30. Juni 1934 höchſtens 40 Stunden wöchentlich be
tragen zu laſſen;

bei erforderlichen Neueinſtellungen nur bis
herige Erwerbsloſe zu berückſichtigen und
zwar in erſter Linie Kinderreiche, Familien
ernährer und langfriſtig Erwerbsloſe, ins
beſondere ſolche, die der SS., SA., SAR. oder dem
St. angehören oder ſeit mindeſtens einem Jahr eine
Amtswalterſtellung in der NSDAP. be
kleiden und ihrer beruflichen Herkunft gemäß dem vor
kommenden Berufszweig angehören.

Somit iſt jedem Gebäudeeigentümer zu raten, ſich
unverzüglich mit dein Baugewerbe ins Benehmen zu
ſetzen, ſich einen Koſtenvoranſchlag fertigen zu laſſen
und dieſen Koſtenvoranſchlag zuſammen mit dem ent
ſprechenden Antrag auf Gewährung eines Zuſchuſſes
bei der zuſtändigen Gemeindebehörde einzu
reichen. Gemeinden und Arbeitsamt geben gern Aus
kunſt und leiſten jede Hilfe.

Nach den Erklärungen des Herrn Staatsſekretärs
Reinhardt bei den letzten Kundgebungen werden neue
Mittel für die oben erläuterten Arbeiten in Zukunft
nicht wieder zu ſolch außerordentlich
günſtigen Bedingungen zur Verfügung ge
ſtellt werden können.

Die Winterſchlacht gegen die Arbeitsloſigkeit wird
gewonnen, wenn alle Volksgenoſſen im a gegen
die Arbeitsloſigkeit ihre flicht tun. Die volle
ſchleunige Jnanſpruchnahme der 500 Millionen Reichs
mark durch den Hausbeſitz bedeutet allein Arbeit für
1 Million Volksgenoſſen

erſtreckt ſich auf die Einkommenſteuer, die Ver
mögensſteuer und die Grundſteuer des Landes Staats

indſteuer); bei der Grundſteuer der Gemeinde und
emeindeverbände wird nur von der halben Steuer

Befreiung gewährt.
Zu dieſen geſetzlichen Vorſchriften hat der Reichs

miniſter der Finanzen eine Hurchführungs
verordnung vom 26. Oktober 1933 und einen Er
läuterungserlaß vom 30. Oktober 1933 herausgegeben.
Der Erlaß, dem ein Abdruck der Durchführungs
verordnung beigefügt iſt, kann von der Reichsdruckerei,
Berlin S 68, bezogen werden (Preis: 0,45 RM.).

Aus dem Jnhalt der Durchführungsverordnung
iſt beſonders hervorzuheben, daß der Steuerpflichtige
in allen Fällen, in denen ein Eigenheim nach dem
1. Januar 1934 bezugsfertig wird, die Anwendung
der neuen Steuerbefreiungsvorſchriften auf dieſes Haus
verlangen kann. Die Steuerpflichtigen haben jetzt alſo
kein Jntereſſe mehr daran, den Bau eines Eigenheims
zu verzögern, um auf dieſe Weiſe in den Genuß
der neuen Befreiungsvorſchriften zu gelangen.

Radfahrer
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

Gerichtsverhandlungen
Radrennbahn Prozeß vertagt.

Am Dienstag ſollte vor der Halliſchen Straf

im Einzelfall nicht nur ein Zu nſondern auch r Zu ſchuß gewährt,

Eine fangfristige
Wetftervorhersage:

Grüne Weiſhnachten? Guter Schneesport im Früher
Zum erſtenmal iſt es jetzt möglich geworden, eine

ettervorherſage auf längere Sicht. zu geben. Die
wiſſenſchaftlichen Beobachtungsmethoden ſind ſo weit
verbeſſert worden, daß man den grundſätzlichen Ver
lauf der Witterung, die Bewegung der Luftmaſſen für
eine gewiſſe Zeit vorausſagen kann. Hierzu haben
vor allem die ausgedehnten Forſchungen in der Arktis,
in Grönland, in ſonſtigen Wetterecken des Erdballs
beigetragen. Hinzu kommt eine große ſtatiſtiſche Er
fahrung auf Grund eines ſorgfältig ſeit Jahren ge
ſammelten Materials

Zunächſt einmal eine allgemeine Feſtſtellung Der
kommende Winter wird in keiner Weiſe außergewöhnlich
ſein, wie es ja auch der Sommer nicht geweſen iſt. Das

ebenſo nach altbewährter Bäuernregel zutreffen.
t is zum Weihnachtsfeſt werden wir noch nicht allzu

Temperakuren erreicht haben, ſo daß kaum die
üsſicht beſteht, daß zu dieſer Zeit die deutſche Land

ſchaft mit Schnee bedeckt ſein wird, wenn wir von den

e d abſehen.ür die nächſte Zeit wird das Wetter noch ſeinenwechſelnden Charakter wie in letzter Zeit et

e und Sonnenſchein werden ſich den Rang ab
aufen. Dieſer Kampf wird nicht ohne einige
heftige Stürme abgehen Ein erſter bedeu
ender Kälteeinbruch wird etwa in einer

Der Februar wird normal verlaufen. Er wird
milde ſein, Kaltlufteinbrüche, die zwar ſehr ſcharf ſein
können, werden nur von vorübergehender Dauer ſein.
Dann kommt der März, der uns in den Bergen das
ſchönſte Winterſportwetter bringen wird, wie wir es
auch in dieſem Jahr erlebt haben. Schnee und Sonnen
ſchein wird genügend vorhanden ſein. Das wird wieder
ſo lange dauern, wie im vergangenen Winter.

Alſo für den Winterurlaub ſind die beſten Aus
ſichten Zu Weihnachten wird es immerhiin ſo ſein,
daß in den Bergen zum Skilaufen ausreichend Schnee vorhanden iſt, wenn auch das
Flachland nichts davon bekommt.

Weißt Du
daß bereits vor mehr als
6 Jahren, am 31. Januar

Spenden an das Bankkonko „Kreisleiter Olleſch, WHW. Stadtſparkaſſe Merſeburg.

Darum, Hausbeſitzer, vor die Fronk!
k

Bewerbungen ſind an die einzelnen Reichsbahndirek
tionen, in deren Bezirk der Bewerber einzutreten
wünſcht, bzw. für den Bereich der Gruppenverwaltung
Bayern an die Gruppenverwaltung Bayern (Abwick
lungsſtelle) in München zu richten Angehörige natio
naler Verbände, die vor dem 30, Januar 1933 Mit
glieder dieſer Verbände geworden ſind, ſollen vor an
deren gleichgeeigneten Bewerbern möglichſt vorzugs
weiſe berückſichtigt werden.

Steuerhefreinng
für Wohnungsneubauten

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit: Das Zweite
Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom
21. September 1933 ſchreibt bekanntlich eine Steuer
befreiung vor für Kleinwohnungen, die in der Zeit
vom 1. April 1934 bis 31. März 1936 bezugsfertig
werden, und für Eigenheime, die in der Zeit vom
1. April 1934 bis 31. März 1939 bezugsfertig werden.
Die Befreiung läuft für Kleinwohnungen grund
ſätzlich bis zum 31. März 1939 und für Eigenheime

ammer der Prozeß gegen den 1. Vorſitzenden des Ver
eins Radrennbahn, Bankbeamten Otto Schuhmann
aus Halle, wegen fahrläſſiger Tötung ſtattfinden. Nach
dem Gutachten des Sachverſtändigen iſt jedoch nicht
Schuhmann für die Durchführung des Rennens, bei dem
der Rennſahrer Pawlak tödlich ſtürzte,
zu machen,
ausſchuſſes, Prüfe r.
hin einen entſprechenden Antrag, worauf die Sache ver
tagt wurde. Neuer Termin iſt noch nicht anberaumt.

verantwortlich
des Rennſondern der 1. Vorſitzende

e daraufDer Staatsanwalt

Weiße Wand
„Alraune.“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Erregendes liegt über dem ckendenEtwas

Ton film „Alraune“, der nach dem gleichnamigen
weltbekannten und phantaſievollen Roman von Hans
HeinzProblem der künſtlichen MenſchenBefruchtung
zählt von einem verbrecheriſchen Forſcher,
Natur unter ſeinen Willen zwang. Alraune, das erſte

Ewers entſtand. Der Autor behandelt das
und er
der die

künſtlich geſchaffene Weib, beladen mit dem Fluch ihrer
verkommenen Eltern, jederzeit und überall von dem
Fluch ihrer Entſtehung gezeichnet, fordert Liebe und
bringt jedem Verderben. Von der Vorgeſchichte ihrer
Menſchwerdung bis zu ihrer Selbſtvernichtung erlebt
man das fleiſchgewordene Experiment des Forſchers.
Brigitte Helm verkörpert die Rolle der Alraune mit
höchſter dramatiſcher Wirkung; ein rätſelhaftes, faſzi
nierendes und ſinnliches Weib, das jedem üngewollt
zum Verhängnis wird. Jhr Gegenſpieler iſt Albert
Baſſermann, der den Geheimrat und gewiſſen
ſoſen Forſcher, der ſchließlich ſelbſt an dem Produkt
ſeines Geiſtes zugrunde geht, in erſchütternder Weiſe
verkörpert. Des weiteren wirken erfolgreich mit:
Harald Paulſen, Bernhard Goetzke, Paul
Weſtermeier, Henry Bender, Agnes Strau b
und Käthe Ha ack. Ein Ufa-KabaretteTon-
film, ein zeitgemäßer Anſchauungsfilm „Terror
und Aufbau ſowie „Fox tönende Wochen
ſch a u“ vervollſtändigen den Spielplan.

Vriefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowde
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

A. Sch. 100. Jch bitte um Angabe der Kündigung
für Angeſtellte, die 5 Jahre und darüber bei der
gleichen Firma angeſtellt ſind.

Arbeitnehmer, die länger als 5 Jahre bei dem
gleichen Arbeitgeber oder deſſen Rechtsnachfolger ſind,
genießen Kündigungsſchutz. Die Kündigungsfriſten
betragen bei einer Beſchäftigungsdauer von mindeſtens

5 Jahren 3 Monate, 8 Jahren vier Monate,
10 Jahren 5 Monate, 12 Jahren 6 Monate. Wurde
ein Angeſtellter ſchon vor ſeinem 25. Lebensjahre be
ſchäftigt, ſo rechnet dieſe Beſchäftigung nicht mit. Die
Beſchäftigungsdauer rechnet vom Tage des Eintritts
an und nicht nach Kalenderjahren. Es kann ſtets nur
zum Schluſſe eines Kalendervierteljahres gekündigt
werden. Jm voraus vereinbarte ſchriftliche monatliche
Kündigungsfriſt iſt ungültig. Es genießen alſo nur
Angeſtellte im Alter von mindeſtens 30 Jahren den

Kündigungsſchutz. Bei jüngeren Angeſtellten gelten die
geſetzlichen Kündigungsfriſten, die für kaufmänniſche
Angeſtellte 6 Wochen betragen, wobei die Kündigung
nur für den Schluß eines Kalendervierteljahres zu
läſſig iſt. Iſt vertraglich eine andere Kündigungsfriſt
vereinbart, ſo darf dieſe nicht weniger als einen Monat
betragen und die Kündigung kann nur zum Schluſſe

grundſätzlich bis zum 31. März 1944. Die Befreiung

es

eines Kalendermonats erfolgen.

Her Telephon-Anschlerb
kleinen Mannes

Vorſchlag an die Reichspoſt, wie dem Handwerk zu helfen wäre.
Die Reichspoſt wird ſehr genau wiſſen, wie Man kann daran denken, daß ſolchen Handwerkern,

denen die Jnnung oder das Finanzamt oder die Hand

an zu erwarten ſein, zu welcher Zeit man ein
indringen kalter arktiſcher Luftmaſſen erwartet. Dann

werden Nachtfröſte bis herunter zu fünf Grad die

1927, die erfolgte deutſche
Entwaffnung durch die Zu

u de Tiefebenen überziehen. Nach dieſem Zwiſchen
fall wird man erneut viel Regen, verbunden mit wech

hie 3 Damit wirdW rockenheit des vergangenen Sommers ausgeglichen
n haben in den Monaten März bis Auguſt eine um

Prozent verringerte Niederſchlagsmenge gegenüber

ſta n Das Anzeichen für verbe Niederſchläge iſt das Nachlaſſen des Azoren
m das während des Sommers einen außerordent
n ſtarken Einfluß auf Mitteleuropa gehabt hat. Es
onnte ſich vornehmlich durch die immerfort auftreten

lnden Stürmen, zu erwarten haben.

dem Normalmaß gehabt.

den Tiefs in Rußland halten.
Regen bedingtk wiedrum Wolkenbildung, und dieſe

m Fröſte. Immerhin wird ſchon mit Beginn
des Dezembers die Abkühlung langſam beginnen t Die Reichsbahn beruft zum 1. Januar 1934 1400

den bau
s techniſchen und maſchinentechniſchen Dienſt ein. War

ſonſt der Einſtellungstermin der 1. Mai, ſo iſt diesmal
der um 4 Monate früher liegende Zeitpunkt beſtimmt
worden, um dieſer Maßnahme erhöhte Wirkung zur
Entlaſtung des Arbeitsmarktes zu verleihen. Neben
dieſen 1400 techniſchen Dienſtanfängern der Beamten
laufbahn für den gehobenen mittleren Dienſt und den
Aſſiſtentendienſt ſollen noch etwa 100 jüngere Land

meſſer im Angeſtelltenverhältnis eingeſtellt werden.

vereinzelt leichte Bodenfröſte bringen, und dann for
ſchreiten. Gegen Ende Jan uagar, ſo um den 27. Ja
nuar herum werden wir den Kälterekord de

inters erreicht haben.

Einbruch warmer Luftmaſſen wird
führen. und damit zu Hochwaſſer.

n ters Er fällt alſo in dieſelbeZeit wie im vergangenen Winker und in dem denk
würdigen Kältewinter 1928/29. Man wird im Oſten

es Reiches mit Temperaturen von 20 bis 25 Grad zu
de haben, im Weſten etwas weniger Aber mit
ieſer Kälteperiode ſoll es nicht lange dauern. Ein

zur Schneeſchmelze

rückziehung der interalliier-
ten Militärkontrollkommiſ
ſion von den Siegerſtaaten
ausdrücklich anerkannt wor-

den iſt

viele andere Teile des Mittelſtandes,

Diskuſſton ſtellt:

anfänger ein.

Dienſtanfänger fürtechniſche

Reichsbahn ſtellt 1400 techniſche Dienſt
oder kleiner Kaufmann benutzt ja das Telephon nicht

reichen. Und wie einfach

Es müßte ſich alſo ein Modus finden laſſen,
geringen

nung zu tragen.

oft ſie bei kleinen Handwerkern und Gewerbe
treibenden die Telephongebühren mahnen und die
Anſchlüſſe ſperren muß. Das Handwerk iſt, wie

einfach nicht
mehr in der Lage, die Telephongebühren zu be
zahlen. Sollte hier nicht eine Abhilfe im beider
ſeikigen Intereſſe möglich ſein? ſo fragt uns
ein Leſer, der hier folgenden Vorſchlag zur

Den heute ſtark notleidenden Kreiſen des Handwerks,
Kaufmannsſtandes uſw. muß in irgendeiner Form die
Teilnahme am Telephonverkehr zu ermäßigten Bedingungen ermöglicht werden. Ein kleiner Handwerker

ſtark wie ein Großkaufmann, eine Fabrik uſw. Jhm iſt
das Telephon wichtig, damit er jederzeit ſchnell erreicht
werden und Aufträge erhalten kann. Er ſelbſt benutzt
das Telephon aktiv in weſentlich geringerem Maße.
Man überlege nur, wie ſchwierig es oft bei Haus
reparaturen iſt, die verſchiedenen Handwerker zu er

es wäre, wenn man ſich ans
Telephon hängen und raſch herumtelephonieren e

ieſer
Ausnutzungs Gelegenheit durch Ermäßigung

der Pauſchal und der Einzelbenutzungsgebühren Rech

werkskammer ihre Bedürftigkeit beſcheinigt, das
phon zu einem Teilbetrag der ordentlichen Pauſchal
und Einzelgebühren belaſſen wird. Hierüber müßte eine
Stelle der Oberpoſtdirektion unter Hinzuziehung be
teiligter Kreiſe des betreffenden Standes endgültig ent
ſcheiden.

Bei Handwerksbetrieben, die nur vorübergehend
leiſtungsſchwach ſind, könnte ferner zuſätzlich dazu noch
ähnlich wie bei den Steuern eine Stundungeirnes
Teils der Telephongebühren mit der Aus
ſicht auf Niederſchlagung eintreten, falls ſich die Lage
des betreffenden Betriebes nicht innerhalb einer be

ſo ſtimmten Zeitdauer gebeſſert hat.
Eine Sperre muß möglichſt vermieden

werden, damit der Leiſtungsſchwache nicht noch mehr
geſchädigt wird. Für jeden Einſichtigen iſt die Antwort
der Telephonbeamten, daß der verlangte Anſchluß außer
Betrieb ſei, gleichzeitig die Beſtätigung der Jn-
ſolven z des Angerufenen.

Die hierdurch dem Reichspoſtfiskus entſtehende, viel
leicht nicht unerhebliche Verwaltungsmehraxbeit muß im
Intereſſe der Beſſerung des ſchwer darniederliegenden
Handwerks geleiſtet werden. Dieſem Zwecke mögen die
vorſtehenden Zeilen als Anregung dienen. M.

Tele
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Der Handwerksmann.
Alte Sprüche.

33 bin ein freyer Handwerksmann,
und niemand mein gerathen kann.
Urfach ich muß zu allen Sachen
Kleider, Werkzeug und Hausrat machen,
Ach Gott, die Tewwrung, Krieg und Sterben
hond meinen Stand bracht in Verderben
Daß ich mich ſchwerlich kann ernehren
mit langer Arbett, kurtzem Zehren.
Erwart die Hoffnung doch darneben,
Gott würd ein Beſſerung bald geben.

(Um 1600.)

Wenn an jedes loſe Maul
Ein Schloß gehängt müßt werden,Dann wär de edle Sch nut
Das beſt Gewerk auf Erden.

Ein RNachwort zur Handwerkswoche:

Das Werk der Hände
Man muß ſchon ſagen, daß die Handwerkswoche, die

t in Großſtäödten und Kleinſtädten, in Dörfern und auf dem flachen Lande ver
in allen Gauen des Reiches,

aitſtaltet wurde, ein wirklicher Erfolg geweſen iſt. Un
wenn nun die Fahnen wieder eingezogen worden ſind,

den Schmieden, Tiſchlerwerkſtätten,
vielen

wenn Meiſter undGeſelle aus der Offentlichkeit dieſer Handwerkswoche an
ihren Arbeitsplatz zurücktehren, ſo verlohnt es ſich ſchon,

der Schmuck an
Bäckereien, Schuſtereien und all d en vielen,Handwerksſtätten verſchwunden iſt,

einen kurzen Rückblick zu halten.
War dieſe

Es hat in den vergangenen 15 Jahren der Nachkriegs
zeit, da die deutſche Wirtſchaft immer mehr in Verſall
geriet und breiteſte Volksſchichten der Verelendung an

gegeben, der in ſeinem
Gruündgefüge ſo erſchüttert wurde und ſo zu kämpfen
hatte, wie der deutſche Handwerkerſtand. Während im 2
Zeitalter des Marxismus die Arbeiterſchaft und der
kleine Angeſtellte ſyſtematiſch von jedem Beſitztum aus
geſchloſſen wurde und daher durch Krieg und Jnflation

verlieren konnte, während
das Großkapital durch ſeine Konzerne, Truſts und

ſein Feld gut behaupten konnte, war der
erſter Linie der deutſche

eimfielen, kaum einen Stand

an Beſitz prakkiſch nicht viel

Shyndikate

Mittelſtand und dabei in
Handwerkerſtand der eigentliche Verluſtträger.

Dieſer Stand iſt der
zum Opfer gefallen.

Und wenn heute in Deutſchland überhaupt noch ein
Handwerkerſtand beſteht, der allerdings kaum noch über
Beſitz verfügt, ſo iſt das allein ſeinem unbeugſamen
Lebenswillen und ſeinem deutſchen Fleiß zu verdanken.
Während der Ausdehnung der Truſts und Syndikate
geradezu ſchrankenlos das
laſſen wurde, wurde der Handwerkerſtand als einer der
wichtigſten Träger deutſcher Kultur und deutſcher Kunſt

arbeit dem Verfall preisgegeben.
Um ihn kümmerte ſich niemand, für ihn trat nie
mand ein.

Der Sinn dieſer erſten Handwerkswoche im national
ſozialiſtiſchen Staat war der, dieſen wichtigen Stand
unſeres kulturellen und wirtſchaftlichen Lebens aus der
Vergeſſenheit einmal herauszuheben. Es galt, in der
Preſſe, in Verſammlungen durch öffentliche Umzüge,
durch Rundfunk und amtliche Unterſtützung der breiten
Offentlichkeit einmal zu zeigen, was das Handwerk für
das Volk bedeutet. Mit der dem Nationalſozialismus
allein eigenen Schwungkraft iſt dieſe Aufgabe das
muß man wieder einmal mit Stolz feſtſtellen gelöſt
worden.

Wir wiſſen nun wieder, daß das Endziel unſerer
wirtſchaftlichen Entwicklung niemals in der Maſſen
erzeugung der Güter allein liegen kann, ſondern

e

Handwerkers Tagebuch

Vier Grundgeſetze.
Wer als Meiſter im Handwerk glaubt, es dem

anderen, der Erfolg hat, einfach nach machen zu
können, der irrt. Der geſchäftliche Erfolg im Handwerk
baut ſich auf die Wandelbarkeit der Geſetze auf. Es gilt
aber für unveränderliche Geſetze für den handlverklichen
Geſchäftserfolg-

Erkenne dich ſelbſt und deine Leiſtungen!
2. Erkenne die Menſchen und die Welt, in der du lebſt!
3. Träume dich nicht zurück, ſondern ſchalte dich nach

vorwärts ein!
4. Wende Selbſterkenntnis, Menſchenerkenntnis und

Berufserkenntnis praktiſch in deinem Betriebs
leben an!

Wer dieſe Geſetze im Umkreis ſeines Wirkens und
Schaffens nicht kennt oder nicht anwendet, kommt nicht
von der Stelle. Der Handwerker iſt kein Ausnahme
menſch. Der Handwerker kann nur nach den natür
lichen Geſetzen, wobei ſich die äußeren Verhältniſſe nur
ſo nehmen laſſen, wie ſie ſind, ſeine Betriebsweiſe
einſtellen.

Das Arbeitsrecht.
Der Urlaub.

In einer wichtigen, bisher nicht geregelten Frage hat
jetzk ein Urteil des Reichsarbeitsgerichts eine gewiſſe,
langerwartete Klärung gebracht. Bekanntlich beſteht

ein geſetzlicher Anſpruch auf Urlaub nicht.
Soweit Urlaub gewährt wird, hat er ſeine Grundlage
entweder in einer tarifvertraglichen Regelung oder in
dem Eingzelarbeitsvertrag. Bisher ſind die Grundſätze
über Jnhalt und Umfang des Urlaubsanſpruchs in der
Rechtſprechung im weſentlichen im Anſchluß an be
ſtehende tarifliche Regelung entwickelt worden.

Erſtmals hat ſich jetzt das Reichs arbeits
gericht in einem Urteil vom 12. Juli 1933 mit Jn
halt und Umfang des tarifvertraglich nicht geregelten
Urlaubsanſpruchs beſchäftigt.

Während in den Tarifverträgen die Frage der
Wartezeit, des Anteilsurlaubs, der Entſchädigung für
nicht gewährten Urlaub uſw. mehr oder weniger klar
geregelt ſind, fehlt meiſt jede Vereinbarung über dieſe
Punkte, wo ein Urlaubsanſpruch nur auf Grund des
Einzelarbeitsvertrages kraft ausdrücklicher Vereinbarung
oder infolge von Urlaubsgewährung in früheren Jahren
beſteht.

Das Reichsarbeitsgericht wendet ſich in ſeiner Ent

Handwerkswoche eigentlich notwendig?

Kataſtrophenpolitik der
Dilettanten des Novemberdeutſchlands nahezu völlig

Feld der Ausbreitung über

Als im Auguſt der Stabskeiter

Jahres ins Leben gerufene Kampfbund des gewerbli
Mittelſtandes auseinandergegliedert werde

den Entſcheidungen dem
Willen der Jnnungen und Handwerkskammern

vorbehalten blieben.
geſſen, welche Gründe zur Auseinandergliederung de

haben.
dieſem Kampfbund

Zeit wenig angehaucht, hier nun ihre alte Politi

gerechtfertigt.

Wirtſchaftsauffaſſung langſam aber ſicher wieder

alle Zukunft, unbeirrt und unverrückbar im

ſtählten und von Jdealen beſeelten Kam pftruppe

die Offentlichkeit tritt.

Als Aufgabe
hat ſich die NSHago geſtellt.

ſozialiſtiſcher Weltanſchauung, zu

und zur gegenſeitigen Selbſthilfe.

Handwerks, Handels und Gewerbes).

und Geſelle immer unübertroffen bleibt.
Vergeſſen wir doch nicht, daß der Handwerkerſtand durch
die Jahrhunderte der deutſchen Geſchichte hindurch zu
ſammen mit dem Bauerntum die Grund
pfeiler unſeres deutſchen Lebens waren.
Der Handwerksmeiſter war der gegchtetſte Stand in der
Vergangenheit, der im öffentlichen Leben der Städte die
höchſten Würden bekleidete. Und wenn man in der
Nachkriegszeit verſuchte, die Handwerksarbeit geringer
einzuſchätzen als die geiſtige, ſo war das ein ihpiſches
Zeichen inneren Zerfalls. Heute iſt das anders geworden.

Der Handwerksſtand iſt wieder zu einem Ehren
ſtand deutſcher Wertarbeit geworden,

der nicht nur wirtſchaftliche Aufgaben zu erfüllen hat,
a der für alle Zeiten Träger deutſcher Kultur,
eutſcher Leiſtung bleiben muß. Wir alle, die wir an

dieſer deutſchen Handwerkswoche inneren Anteil ge
nommen haben, und das Werk des Meiſters und des
Geſellen öffentlich ehrten, nehmen die Verpflichtung mit,
der deutſchen Handwerksarbeit auch praktiſch wieder
unſere Achtung zu erweiſen.

Wo immer es in Zukunft gilt, einen Pfennig aus
zugeben, da prüfe man, ob dieſer Pfennig ein Bauſtein
bei dem Wiederaufbau des deutſchen Handwerks ſein
kann. Deutſche Handwerksarbeit iſt deutſche Wertarbeit.
Gewiß, die Maſchine wird und kann aus unſerem Wirt
ſchaftsleben nicht wieder hinweggedacht werden. Aber
was die kunſtfertige, emſige Hand des Meiſters und Ge

aus der tariflichen Regelung des Urkaubs entwickelten
Grundſätze auf Arbeitsvertragsverhältniſſe, die einer
tariflichen Regelung nicht unterliegen, und will die
Ausgeſtaltung des Urlaubsanſpruchs in derartigen
Fällen von der beſonderen Stellung des einzelnen
urlaubsberechtigten Arbeitnehmers in Verbindung mit
der im Betriebe oder in dem Gewerbe bzw. Berufs
zweige allgemein beſtehenden bung abhängig gemacht
wiſſen. Dieſe Regelung des Jnhaltes nicht tariflich ge
regelter Urlaubsanſpriſche kann natürlich im Einzelfall
auch zur Anwendbarkeit der tariflichen Urlaubsregelung
führen, wenn z. B. die überwiegende Mehrheit der An
geſtellten oder Arbeiter, die ſich in derſelben oder faſt
derſelben Stellung wie der nicht tarifgebundene Arbeit
nehmer befinden, von den e e eines
im Betriebe oder in dem betreffenden Berufszweige
geltenden Tarifvertrages erfaßt wird.

In Fällen, in denen eine derartige Urlaubsregelung
nicht herangezogen werden kann, ſollen nach der Ent
ſcheidung des Reichsarbeitsgerichts die Vorausſetzungen
und der Inhalt des Urlaubsanſpruchs ohne Anlehnung
an die in den Tarifverträgen enthaltenen Regelmäßig
keiten gefunden werden, d. h., daß z. B. der in faſt
allen Tarifverträgen wiederkehrende Begriff des Stich
tages und die im Sinne der Verpflichtung zur Zahlung
einer Urlaubsentſchädigung erfolgende Einwirkung der
Beendigung des Arbeitsvertrages auf einen ſchon er
worbenen Urlaubsanſpruch unberückſichtigt bleiben ſollen.

In der Praxis wird ſich das in der Regel ſo aus
wirken, daß dort, wo der Urlaubsan pruch nicht auf
Grund eines Tarifvertrages beſteht un auch nicht die
vom Reichsarbeitsgericht angedeuteten Vorausſetzungen
für eine Anwendbarkeit der tariflichen Urlaubsregelung
vorliegen, der Arbeitnehmer nur den Anſpruch auf Ge
währung des Urlaubs in naturg hat, wenn er die
gewöhnliche Urlaubszeit im Betrieb erlebt, dagegen in
der Regel keine Urlaubsabgeltung, insbeſondere keine
teilweiſe Urlaubsabgeltung bei vorzeitigem Ausſcheiden
aus dem Betrieb beanſpruchen kann.

Die uneinheitliche Behandlung des für das Arbeits
leben wichtigen Anſpruchs auf Urlaub, wie ſie ſich nach
dieſer Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts ergibt, läßt
auch im Intereſſe der Arbeitgeber eine alsbaldige ein
heitliche ge ſetzliche Regelung des Urlaubsrechts er
wünſcht erſcheinen.

Beſchäftigung von Volontären.
Steht die Zahl der Volontäre eines Unternehmens

in einem auffälligen Mißverhältnis zur Zahl der An
geſtellten, ſo kann darin, wie das Arbeitsgericht Stuttſcheidung mit Recht gegen die einfache Ubertragung der

der Politiſchen
Organiſattonen Dr. Ley mit Einverſtändnis des Führers
die Anordnung erließ, daß der im Dezember u

e

Man hat dabei aber wohl ver

Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes geführt
Es hatte ſich nämlich herausgeſtellt, daß in

eine große Anzahl von Gewerbe
treibenden eingetreten war, die, vom Geiſt der neuen

im Sinne des Liberalismus und im Geiſte der Wirt
ſchaftspartei fortführen zu können glaubten. Dieſe Tat
ſache allein hat die Auseinandergliederung mehr als

Denn der Nationalſozialismus hat nicht
dafür Opfer über Opfer gebracht, daß nunmehr die alte

Fuß
faßt, ſondern der Nationalſozialismus will jetzt und in

Ziele,d ſeine Weltanſchauung, ſeine Wirtſchaftsauffaſſung
in die Maſſen hineintragen. Dazu bedarf es einer ge

1. Die Erziehung des deutſchen Menſchen zu national

nationalſozia
liſtiſchem Wirtſchaftsdenken und Wirtſchaftshandeln

Die Heranbildung und Stellung der Führer
ſchaft für den der Deutſchen Arbeitsfront an
gegliederten GHG. (Geſamtverband des deutſchen

daß das Werk der Hände, die Kunſt von Meiſter

Was will ciie S. -Hago?
Von Martin Schröder, Berlin, Kreisführer 7 der NS.Hago Berlin.

Während Mitglieder der NS.Hago nur die Ge
werbetreibenden ſein können, die bis zum 1. Mat 1988

n gewerblichen Mittelſtandes bein getreten waren, iſt allen anderen der Beitritt in
n G. möglich ja es wird diſolle. da glaubten viele Handwerker und Gewerbe

treibende, daß dieſe Organiſation tot ſei und daß nun
mehr wieder alle das Handwerk und Gewerbe bekreffen

dem Kampfbund des

die NSBO.
Arbeitsfront nicht an.
regionale Gliederung der

s die Reichsführung, Gauf
Ortsgruppenführung. Kre

hat kürzlich in Eſſen in

hat erklärt, daß die bisher

wirtſchaftlich Schwächeren
immer beſiegen.
ſozialismus die Anſicht,

müſſe.

kann, das wirtſchaftliche

ſamtwohl.

Führer zu ſtellen,
Arbeitsfront die
ſtändiſchen Aufbau des d

zur Mitarbeit herangezogen
Die NS.Hägo iſt ſich da

gewaltige Aufgabe zu löſen
ruhen und raſten, bis wir
und ihm ſagen können: Es

immer vor das Einzelwohl
Aus dieſen Ausführungendie nach der Auseinandergliederung des Kampfbundes

des gewerblichen Mittelſtandes in die N S. Hago vor

ührung, Kreisführung

einer

und ehrbaren

daß das Geſamtwoh

Die NS.Hago will daher die Partei n Entwickl
genoſſen des Mittelſtandes erfaſſen und ſchulen, um die e

die innerhalb der Deutſchen
Mittelſtändler und in

mitwirken
vertreten

eutſchen Volkes

werden.
rüber klar, daß ſie noch eine

Aber wir wollen nicht
vor unſeren Führer treten
hat.

iſt geſchafft!

ſellen formt und baut,

Feierwochen begeht,
ſtimmten Zweck. Es g

die Handwerkswoche erreicht.

„Stellen wir uns die
eine große Pyramide vor,
bringende Grundlage das

wicklung in engſter und au
Bauernkum entſtand, nein

beiden beſtehen. Am beſten
Tatſache, daß ein ſehr hoher
lichen Betriebe ſowohl
Landleben eingeſchaltet iſt.

88000 Fleiſcher u. a. m.
des Bauern tätig. Bedarf

Umgehung des Tari

lich wertvoll iſt.

Mit deutſch

ſchafft deutſ

Mer iſt Meiſter Der was erſann,
Wer iſt Geſelle? Der was kann.
Wer iſt Lehrling?

Warum iſt das
ſo verbr

die Selbſtraſierer auf, ihre
zu bringen.

raſterens. Mich
da ich mi

Woche glattraſiert durch di

nötig, unnütz beim Friſeur zu

branche einen ſchlechten Dienſt
ſtimmung der Sonntagsruhe

gart in einem Urteil vom 23. Juni 1983 ausführt, eine immer zu warten, da ſich na

Handwerk und Bauer.
Der Zeitungsdienſt des Reichsnährſtandes veröffent

licht folgende beachtliche Zeilen

Bauerntum iſt, dann erhebt
ſich auf dieſem Bauerntum naturgemä
Haändwerk. Nicht nur, daß es in der geſchichtlichen Ent

dauernde und lebensbedingende Wechſelwirkungen zwiſchen

ſachlich als auch örtlich in das

Schmiede, 39 000 Stellmacher,
ſind direkt im Lebenskreis

fvertrages erblickt werden, wenn die
Arbeit der Volontäre für das Unternehmen wirtſchaft

Unſere Arbeit iſt unſere Ehre und unſere Freude.

mit deutſcher Hand,

der Handwerksſtand.

Handwerksarbeit iſt Wertarbeit.

Das Handwerk iſt die Urzelle deutſcher Wertarbeit.

Das iſt keine Schwarzarheit

In der von allen intereſſterten Kreiſen gern ge
leſenen Beilage „Handwerk und Gewerbe Jhres ge
ſchätzten Blattes brachten Sie einen Artikel
raſieren Schwarzarbeite“, und forderten

Alſo zunächſt der pekuniäre Vorteil des Selbſt
ch koſtet eine Klinge 33 Pfennig, und

ch mit derſelben mindeſtens dreimal raſiere,
ſo koſtet mich die Raſur höchſtens 2 Pfennig. Wenn ich
mich jeden Tag raſiere, ſo habe ich wöchentlich einen
Aufwand von 14 Pfennig, kann alſo für den Preis, den
ich beim Friſeur einmal anwenden müßte, die ganze

wandeln. Aber wir wollen den Geld
ſprechen laſſen, obwohl bei der heutigen Zeit auch dieſer
Punkt in Betracht gezogen werden muß. Auch die Be
quemlichkeit iſt von Bedeutung, denn ich kann mir die
Zeit des Raſierens ganz nach Belieben wählen, brauche
keinen Schritt das Haus zu verlaſſen und habe es nicht

der Bader für mich die Serviet
innung hat nach meinem Dafürhalten der Barbier

zwungen, ſich Sonnabends raſieren zu laſſen und faſt

kann die noch ſo feinſinnig
konſtruierte Maſchine niemals erſetzen.

Das iſt die Erkenntnis, die wir aus der ab
geſchloſſenen Handwerkswoche ins Getriebe des Alltags
mitnehmen. Wenn der Nationalſozialismus Feſt und

be
eht nicht um das „Feiern“,

ſondern immer um die Würdigung und
deutſchen Menſchen und ſeiner Arbeit

ſo hat das ſeinen

Wertung des
Das hat auch

R.

deutſchen Berufsſtände als
deren tragende und leben

das deutſche

s engſter Verbindung zum
auch weil heute noch

erſehen wir das aus der
Prozentſatz der handwerk

35 000 Müller, 60 000
158 000 Schuhmacher,

es noch eindringlicherer

em Geiſt,

ches Gut

Jedermann!

Selbſtraſieren
eitet?

„Selbſt
Meinung zum Ausdruck

e Merſeburger Straßen
beutel nicht allein

en und zu warten, bis
e ſchwingt. Die Friſeur

erwieſen, als ſie die Be
traf. Der Kunde iſt ge

den
e Zeit kommen, in der

es Pflicht iſt, dem GHG. anzugehören.
Die NS.Hago iſt eine Partei organiſation, wie

Sie gehört ebenſo wie dieſe der Deutſchen
Dementſprechend iſt die

NS.Hago analog der politiſchen Parteiorganiſationen durchgeführt, und zwar n

unis und Ortsgruppenführer
müſſen mindeſtens ein Jahr der NSDAP. angehören.

Der Stabsleiter der NS.HagoLeitung, Pg. Sohn s,
t groß angelegten Rede

k. Weſen und Zweck der NS.Hago auseinandergeſetzt. Er
die Wirtſchaft beherrſchende

Idee des Liberalismus vernichtet werden müſſe.
ein Jrrſinn, zu glauben, daß die Ellenbogenfreiheit de
einzelnen zum Geſamtwohl führen könneé;

Es ſei

im Gegen
teil werde der wirtſchaftlich Starke und Skrupelloſe den

Kaufmann
Demgegenüber vertrete der National

geſtellt werden

geht zweifellos hervor,
daß die NS.Hago ihre Aufgabe nicht darin erblicken

Intereſſe einer Einzelgruppe
zu vertreten vertreten wird vielmehr nur das Ge

Zahlen, um zu beweiſen, wie ſehr ſich die Lebensinter
eſſen dieſer beiden Berufsſtände, des Handwerts und
des Bauerntums, berühren

Die Feſtſtellung dieſer Verbundenheit verpflichtet, denn
am Beiſpiel der Zuſammenarbeit

dieſer beiden Berufsſtände muß ſich zeigen, was natio
nalſozialiſtiſcher Gemeinſchaftswille zu leiſten im
ſtande iſt.

Beachten wir die Entwicklung der letzten Jahr
hunderte, ſo zeigt ſich, daß das Handwerk Urſprünglich
ſich als ein Teil des Bauerntums gefühlt hat, ſehr im
Gegenſatz zum reinen Handel, der durch ſeine Markt
handhabung ſchon früh eine deutliche Scheidung und
Trennung verurſachte. Erſt ſehr ſpät hat ſich dann die
teilweiſe Trennung von Handwerk und Bauerntum voll
zogen, ohne aber das zahlreiche Ineinandergreifen auf
den verſchiedenſten Gebieten und in verſchiedenſter Art
zu verhindern.

Die politiſche Entwicklung unter dem Einfluß von
Liberalismus und Marxismus hat Bauerntum und
Handwerk meiſt in einheitlicher und geſchloſſener Front
geſehn. Zwiſchen den irrſinnigen Kämpfen des klaſſen
bewußten, proletariſchen Kampfgedankens auf der einen
Seite und dem Kampf des dünkelhaften, geldklirrenden
Hapitalismus auf der anderen Seite ſtanden das
Bauerntum und das Handwerk, von beiden Parteien
umworben, vom Kapital als reine Gewinnquelle an
geſehn, und wirtſchaftlich ausgebeutet

Aber ſtärker als dieſe wirtſchaftlichen Verbindungen
ketten die Werte Bauerntum und Handwerk zuſammen,
die dem inneren Verhältnis des Bauern und
Handwerkers zu ſeiner Arbeit entſpringen. Das iſt die
perſönliche, ſchöpferiſche Tatkraft, die in beiden Berufen
das Werk durch eigener Hände Arbeit entſtehen läßt.

Wenn auch die Erforderniſſe der modernen tech
ting eine teilweiſe Durchſetzung mit

Maſchinen gebracht haben,
ſo iſt Und bleibt beider Stände Arbeit doch immer
Handarbeit,

l

di anders das ſönliche Empfinden deDer Klaſſen- und Kaſtengeiſt muß ver ten ren et ne n eiha enſchwinden, alle Egoiſten und Profitjäger müſſen
entfernt und dafür ehrliche und aufbaubereite Menſchen

Schaffensfreude anklingen läßt als das Wer
der ſeelenloſen, mechaniſierten Maſſenherſtellung. Mit
derſelben Liebe und demſelben Stolz mit dem der
Bauer an ſeinem Land und ſeinem Hof hängt, mit
demſelben Stolz und derſelben Freude iſt der Hand
werker mit ſeinem Betrieb verbunden, und nicht ſelten
iſt der Beruf ſchon ſeit Generationen in der Familie
vererbt, und Traditionsſtolz gibt auch hier
wie beim Bauern der Arbeit innere Kraft und
Weihe.

So verbinden ſich wirtſchaftliche und ideelle Kräfte
und ſchaffen zwiſchen Bauerntum und Handwerk eine
feſte Brücke gegenſeitigen Verſtehens und gegenſeitiger
Schickſalsverbundenheit und bilden ſo eine Anerſchütter
liche Grundlage gemeinſamer Arbeitsmöglichkeiten, die
die beſte Gewähr für das Gelingen des Aufhauplanes
der nationalſozialiſtiſchen Staatsſührung u n

B.

Führt die Sozialverſicherungsbeiträge ab!
Denn die Rechtſprechung in dieſem Punkt iſt außer

ordeittlich ſcharf. Jnsbeſondere wird man auch dann be
ſtvaft, wenn man nicht die Abſicht hatte die Bei
träge für ſich zu behalten, es genügt vielmehr das be
wußte und ſchuldhafte Nichterfüllen der Pflicht zur Ab
führung (RG. in DJurgtg. 1929, Sp. 774) Der
Arbeitgeber kann ſich alſo nicht damit rechtfertigen, daß
er die Kaſſe gar nicht habe ſchädigen wollen. Nach
feſtſtehenden Grundſätzen muß eben der Arbeitgeber die
verfügbaren Mittel in erſter Linie für die Erfüllung
der Sozialpflicht verwenden. Er kann ſich beiſpiels
weiſe auch nicht damit entſchuldigen, daß er die nötigen
Barmittel beſeſſen, aber infolge einer eingetretenen
Zwangsverwaltung nicht habe zur Abführung bringen
können. Wenn er nur das Eintreten eines ſolchen
Hinderniſſes vorausſehen, als möglich erkennen konnte,
es aber trotzdem in ſeinen Willen aufgenommen hat“,
ſo macht er ſich ſchon ſtrafbar. (RG. in DJur Ztg.
1929, Sp. 774.)

ſchaffen in

den Abendſtunden ſtark anſammeln. Bei ſtarkem Bart
wuchs iſt man Sonntags außerdem ſchon wieder ſchwarz
am Kinn. Es iſt alſo das Selbſtraſteren ein weſent
licher Vorteil; von einer Schwarzarbeit kann natürlich
gar nicht die Rede ſein. Wie weit wollten wir kommen,
wenn wir Arbeiten, die ein jeder ſelbſt verrichten kann,
als Schwarzarbeit bezeichnen wollten. Die Regen
burger FriſeurJnnung ſchießt mit ihrer Anſicht ent
ſchieden weit über das Ziel hinaus. Es darf nicht ver
geſſen werden daß die Klingenfabriken natürlich auch
Arbeiter beſchäftigen, die im Falle eines Nachlaſſens des
Klingenverbrauches genau ſo brotlos würden wie jetzt
die Friſeurgehilfen. Wer ſich einmal an das Selbſt
raſteren gewöhnt hat, wird es ſehr ungern wieder miſſen
wollen, deshalb wollen wir es laſſen, wie es

Noch eine Zuſchrift:

Wie ſchafft man Abhilfe?
Selbſtraſieren Schwarzarbeit? Jch würde mir

nicht erlauben, dies zu behaupten, man konnte nur den
Trötz der Selbſtraſterer noch herausfordern, hauptſach
lich von Perſonen, die ſich wohl gern raſteren laſſen
möchten, aber nicht das Geld dazu haben. Die Gründe
liegen doch für das Selbſtraſieren teils in der finanziellen
Not des einzelnen, die ſich ſofort beheben wird, wenn
jeder wieder ſein regelmäßiges Einkommen hat, teils
darin, daß ſich viele Männer früh raſteren müſſen und
auch beim beſten Willen nicht immer die Zeit dazu
haben, ins Friſeurgeschäft zu gehen, zumal, wenn die
Tätigkeit vor 7 Uhr früh beginnt Als beſte Bekämpfung
der Schwarzarbeit, d. h. des wirklichen Grundübels, das
doch nur von exiſtenzloſen Facharbeitern ausgeführt
wird, würde ich empfehlen, die ſtellungsloſen Gehilfen
wieder auf irgendeine Art in Brot zu bringen. Je
denke dabei an Bevorzugung der Handarbeit im
Friſeurgewerbe und würde empfehlen, ſo lange die elek
kriſche Haarſchneidemaſchine evtl. auch Dauerwellen
apparate beiſeite zu ſtellen, bis wieder beſſere Zeiten
kommen, worauf ein jedes Gewerbe mit Schmerzen
wartet.

Man ſollte nicht alles mit Schwarzarbeit verbinden
und das Wort „Schwarzarbeit“ nicht mißbrauchen. An
Ende könnte der Schloſſer behaupten, es ſei Schwarz
arbeit, wenn man einen Nagel in die Wand ſchlägt,
oder der Bäcker, wenn jemand zu Hauſe ſich eine Torte
uſw. bäckt. Und der Gärtner hätte dann auch das Recht,
zu behaupten, die vielen Gartenbauvereine ſeien
Schwarzarbeiter. Der Beiſpiele gäbe es dann genug.
Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen billig, und
wollte man alles bekämpfen, würden wieder andere Ge

turgemäß die Kunden in werbe geſchädigt werden. Alſo jedes auf ſeine Art. N.
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Verſetzung.
Eilenburg. Auf Grund des S 5 Abſ. 1 des Geſetzes

zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums iſt Ober
ſtudiendirektor Karl Schulg am ſtädtiſchen Reform
ghmnaſtum in das Amt eines Studienrates verſetzt

Arbeitsbeſchaffungskredit für das Handwerk.
Delitzſch. Die hieſige Vereinsbank hat dem Hand

werk als Sonderkredit zur zuſätzlichen Arbeitsbeſchaffung
50 000 Mark zum ermäßigten Zinsfuß von 536 Prozent
ohne Proviſton zur Verfügung geſtellt. Der zu ge
währende Einzelkredit muß ſich zwiſchen den Grenzen
100 und 1000 Mark halten.

Tödlicher Jagdunfall.
F. Hauteroda bei Heldrungen. In den frühen

Morgenſtunden ereignete ſich in der hieſigen Flur ein
ſchwerer Jagdunfall. Ein Jagdpächter ſchoß auf einen
Begleiter, der ſich kurz vorher entfernt hatte, da er i
infolge der ſchlechten Sicht für ein Stück Wild hielt.
Der Angeſchoſſene wurde ſofort in das Heldrunger
Krankenhaus gebracht, wo er in den Nachmittagsſtunden
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

Vor der Lutherfeier in Eisleben.
Eisleben. Die 450. Wiederkehr von Luthers

Geburtstag, die faſt zuſammenfällt mit der zehnfährigen
Wiederkehr des Münchener 9. November, mit dem erſten
Aufflackern des deutſchen Freiheitswillens, wird in
Eisleben ganz in dieſem Sinne begangen werden. Der
9. November wird e als Vorabend von Luthers
Geburtstag mit einer Feierſtunde in der Sankt-Andreas
den die zum großen Teil ausgefüllt ſein wird von
kirchen muſikaliſchen Darbietungen. Der 10. November
iſt natürlich der Haupttag der Lutherfeierlichkeiten. Ein
geleitet wird er durch Feſtgottesdienſte in allen Kirchen,
an die ſich Schulgottesdienſte anſchließen. Am Luther
denkmal wird dann in der üblichen Weiſe eine Feier ab
gehalten. Der Nachmittag iſt einem kirchlichen Junge
vorbehalten, an dem auch Vertreter der evangeliſch
i Kirchen aus Schweden, Dänemark, Finn
land, Ungarn und Böhmen vorausſichtlich teilnehmen
werden. Den erſten en wird vermutlich der
ehemalige ſchwediſche Kultusminiſter Biſchof D. Stadener,
den zweiten der Vertreter der theologiſchen Fakultät der
Luther Univerſität Halle Wittenberg halten. Nach einem
Fackelzug wird dann der Kreisleiter der N e
von Alvensleben, das Schlußwort ſprechen. m
11. November, dem Tauftag Martin Luthers, findet in
Sankt PetriPauli, der Taufkirche des Reformators, ein
e Werner ſtatt. Am Nachmittag verſammelt ſich

Kreisverband der evangeliſchen Frauenhilfe in der
Petri Kirche. Bei dieſer eier wird General

erintendent D. Schöttler ſprechen.

Jm Nebel in den Straßengraben
Ein Toter, mehrere Verletzte.

f. Bitterfeld. Ein mit vier Herren und vier
Hamen beſetztes Leipziger Auto geriet in der Nacht im

Nebel auf der Berliner Chauſſee in der Nähe
don Schlaitz in den Straßengraben. Dabei erlitt einer
der Jnſaſſen ſo re Verletzungen, daß er infolge des
Blutverluſtes verſchied. Ein des Weges kommendes
Bitterfelder Auto leiſtete die erſte Hilfe und veranlaßte
die Kberbringung der anderen, die z. T. ſchwer, z. T.
leicht verletzt wurden, in ein Leipziger Krankenhaus.

Eine Wildererbande hinter Schloß
und RNiegel.

Deſſau Durch den Oberwachtmeiſter Müller aus
Deſſau und deſſen Bruder, einen Deſſauer Kriminal
heamten. wurden die Arbeiter Goß mann und
Fran aus Moſigkau r der Schloſſer Zenker
nd der Wildhändler Kabus aus Aken verhaſtet. Die
beiden Erſtgenannten geſtanden, in der Flur von
Moſtgkan und Umgebung während der letzten Zeit elf
Rehe und zahlreiche Haſen gewildert und an Zenker
bzw. Kabus zu 4,50 bis 7,50 Mark d Reh weiter
verkauft zu haben. Von Aken nahm das Wild ſeinen
Weg zu einem Deſſauer Großhändler, gegen den der
drohende Verdacht der Hehlerei beſtand, weil er Rehkitze
gekauft hat, von denen er n mußte, daß ſie nicht
e en werden durften. Auch Gewehre und Munition

e Rehfleiſch wurden beſchlagnahmt.

Ein Jnvalide findet 600 Mark.
t o e (Kr. Bernburg). Ein Jnvalide fand

bürzlich der Straße 600 Mark. Nachdem er ſich
davon überzeugt hatte, daß es kein In

tionsgeld war, begab er ſich an den Fundort zurück,
wo er einen ihm bekannten, alten Kaſſenboten antraf,
der mit terter Stirn das Straßenpflaſter ab
ſuchte. Der Fall klärte ſich auf und die 600 Mark
wanderten wieder in die Taſche des Verlierers. Zwei
glückliche Menſchen traten darauf den Heimweg an.

Brandſtiftung aus Nache.
Salzwedel. In dem hannoverſchen Nach

barort Böſel brach am hellen Rachmiktkag auf dem
Hof des Bauern Sktegmann Feuer aus. Das
Wohnhaus brannke mit der ganzen Einrichtung
nieder. Die Stallgebäude konnte gehalten werden.
Ebenſo gelang es, das Vieh zu rekkten. Kurz nach
Ausbruch des Feuers ſtellke ſich heraus, daßz der
Altenkeiler, Vater des Beſitzers, das Haus in Brand
geſteckt hat, weil er ſich mit feinem Sohn und
auch mit anderen Dorfbewohnern nicht verkragen
Polne Der 78 jährige Brandſtifter ſtellte ſich der

olizei.

35 000 Mark für das Arbeitsdienſtlager.
Jeſſen. Die Stadtverordneten ſtimmten in einer

Sitzung der Aufnahme eines Darlehens von 35 000 M.
für die Errichtung eines Arbeitsdienſtlagers in Jeſſen
zu. Das Darlehen wird beim Kreiskommunalverband
guf genommen. Es r in 8 Jahren zu tilgen und mit
3 Prozent zu verzinſen.

Freiſpruch in der Neviſion.
Burg bei Magdeburg. Vor der hieſigen Straf

kammer entrollte ſich ein Bild trauriger Familien
verhältniſſe. Der Arbeiter Guſtav Maeſer aus
Schmetzdorf ſtand unter der Anklage der gefährlichen
Körperverletzung. Maeſer und ſein Vater lebten in
bitterſter Feindſchaft und als ſie ſich eines Tages auf
der Straße begegneten, kam es zu Tätlichkeiten.
Maeſer jun. brachte ſeinem Vater mit einer Spitzhacke
eine ſchwere Kopf und Armverletzung bei. Er war da
für vom Genthiner Gericht zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt worden. Die Burger Strafkammer hob aber jetzt
dieſes Urteil auf und ſprach den Angeklagten nach langer
Verhandlung frei, weil der Vater den Anlaß zu dem
Streit gegeben habe.

Uber 300 000 Mark Einzahlungsüberſchuß
am nationalen Spartag.

Magdeburg. Uber den nationalen Spartag wird
von der Sparkaſſe berichtet, daß die Einzahlungen
397 600 Mark und die Auszahlungen 86 400 Maxk
betrugen, ſo daß ein Einzahlungsüberſchuß von
311 200 Mark zu verzeichnen war. Der Spareinlagen
beſtand hatte am nationalen Spartag den Betrag von
50 Millionen überſchritten

Her Fabrikbrand in Proßmarke.
18 Monate Zuchthaus für den Angeklagten.
Torgau. Jn dem Prozeß gegen den Bauunter

nehmer Karl Döhnert aus Schöna (Kreis
Schweinitz) fällte das Gericht nach längerer Beratung
das Urteil: Der Angeklägte wurde wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung und wegen Verſicherungsbetruges zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 300 Mark Geldſtrafe

Hitler ſpricht in Elbing zur oſtpreußiſchen Bevölkerung.
Auf feinem Deutſchlandflug kam der Führer auch nach Oſtpreußen, wo er in der Induſtrie und Hafenſtadt
e zu Zehntauſenden ſprach. 1300 Großlautſprecher übertrugen die Anſprache über die gange Oſtmark

jeder Volksgenoſſe in Oſtpreußen Gelegenheit ha dte, die zündenden Worte des Führers zu hören

zu haben. Der Staatsanwalt erachtete ihn jedoch als
überführt und hatte 2 Jahre Zuchthaus und 300 Mark
Geldſtrafe beantragt.

Die vermißle blinde Frau gus der Elbe gelandet.
Schönebeck. Die blinde Frau Rothe, die ſeit

einigen Tagen im Barbyer Marienſtift vermißt wurde,
iſt tot bei Schönebeck aus der Elbe geborgen worden
Lebensüberdruß dürfte die Urſache für ihren Freitod
geweſen ſein.

400 000 Mark für eine Wegunterführung
bewilligt.

Schöneheck. (Elbe.) Die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft erhielt von der Deutſchen Geſellſchaft für
öffentliche Arbeiten für die Herſtellung einer Weg
unterführung am Bahnhof Schönebeck bei Magdeburg
ein Darlehen von 400 000 Reichstnark.

Arteil im Gas Prozeß
Sondershauſen. Jm Frankenhäuſer GasProzeß

gegen Bergmann und Genoſſen wurde das Urteil
verkündet: Angeklagter Bergmann wegen Untreue in
einem Fall 9 Monate Gefängnis, Hehter wegen Un
treue in einem Fall an Stelle einer in erſter Linie ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 3 Monaten 3000 Mark

Wer Rathreiner trinikt
/part viel Geld

Geldſtrafe, Cotta wegen Beihilfe zur Untreue in einem
Fall 6 Monate Gefängnis, Bleckmann wegen Beihilfe
zur Untreue 4 Monate Gefängnis Die Angeklagten
Roeper (Sondershauſen), Stadelmann (Erfurt), Ernſt
(Bad Frankenhauſen) und Schmidt (Greußen) wurden
freigeſprochen. Die Unterſuchungshaft bei Cotta und
Bergmann wurde angerechnet.

Flugunfall.
F. Leipzig. Vormittags ſtürzte während eines

übungsfluges das Sportflugzeug D 2433 in der Nähe
des Flughafens LeipzigMockau ab. Der Flugzeugführer
blieb unverletzt, während der zweite Jnſaſſe, Becker,
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Von einem Zuge zermalmt.
Riefſag. Am Dienstag wurde der 43 Jahre alte

Rangierarbeiker Otto Neſtel aus Rieſa, Poſtſtraße
verirteilt. Der Angeklagte beſtritt, den Brand angelegt Nr. 17, von einem in Richtung Leipzig fahrenden

von drei Kindern.

10 000 Bibeln zu Luthers 450. Geburtstag
Dresden. Zur Feier von Luthers 450. Geburts

tag hat die ſächſiſche Haupt Bibelgeſellſchaft eine Feſt
be von 10000 Bibeln bereitgeſtellt. Dieſe Bibeln

ſollen vor allem an bedürftige Konfirmanden in den
Gemeinden des Landes koſtenlos verteilt werden.
Außerdem wurden 1000 Stück Neue Teſtamente für die
Arbeitsdienſtlager zur Verfügung geſtellt.

Aus Halle und Omgebung
Der Erfolg des Eintopfgerichts.

f. Halle. Der Erfolg des zweiten Eintopfgericht
Sonntags iſt in der ganzen Provinz Sachſen und
auch in Anhalt durchweg durchaus zufriedenſtellend.
Zum Teil wurden bedeutend höhere Ergebniſſe erzielt
als am erſten Sonntag. Nachſtehend einige Reſultate:
Das Sammelergebnis betrug in Delitzſch 1063,65
Mark; in Wittenberg hat die Sammlung am
zweiten Eintopfſonntag mit einem Ertrage von 3950 M.
eine beträchtliche Steigerung gegenüber dem erſten
Sonntag mit 2600 M. erfahren, in Aſchersleben
wurden im ganzen höhere Summen von den einzelnen
Familien gegeben als am erſten Sonntag. Es konnten
diesmal rund 3200 M. eingeſammelt werden gegen
über 1700 M. im Oktober; in Bernburg wird das
endgültige Ergebnis vom Kreisführer des Winterhilfs
werks mit 3538,71 M. angegeben, während in
Ballenſtedt insgeſamt 1090,22 M. einkamen; in
Köthen erbrachte die Hausſammlung den Betrag
von 2709,43 M., der ſich wach Hinzurechnung der
Straßenſammlung auf 3269 M. erhöht. Bemerkens
wert iſt in Köthen die hohe e der Haus
ſammlung gegenüber dem erſten Eintopfſonntag mit
nur 934 M.

Viehanto am Baum zertrümmert
Halle. Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Mäüller,

Ludwig Wucherer Straße 33, der mit ſeinem Vieh
kransporkauko über Land gefahren war, fur bei
Gräfenhainichen abends aus unbekannker Urſache
gegen einen ſtarken Baum. Das Auko wurde zer
fkrümmerk. Der Sohn des Fleiſchermeiſters war auf
der Stelle kot, der Meiſter ſelbſt wurde ſchwer verletzt.
Man brachte ihn nach Halle ins Krankenhaus.

Ehemaliger Kreisgausſchußangeſtellter
vor Gericht.

t Halle. Wegen Beiſeiteſchaffung von amtlichenUrkunden verurteilte das alſo Shoffengenct den

jährigen Architekten Max S. aus Halle zu vier
Monaten Gefängnis. S. war früher beim Kreisaus
ſchuß des Saalkreiſes, und zwar beim Bauamt, ange
ſtellkt. Charakteriſtiſch war u. a. folgender Satz, der
ſich in ſeinem Bewerbungsſchreiben vom Jahre 1928
Findet und ſo beginnt: In Hinſicht auf meine politiſche
LinksOvientierung uſw. S. war in Gehalts-
gruppe VII eingeſtuft. Nebenarbeiten durfte er nicht
annehmen. Gleichwohl hat er ſolche betrieben und da
bei auch ihm zugängliche amtliche Zeichnungen dem amt
lichen Gewahrſam entnommen.

Feuer am Marktplatz.
Halle. Montag abend brach in einem vier

ſtöckigen Hauſe am Markt im dritkken Fach ein
Brand aus, der in Anbekracht der feuergefährüchen
Baugrk des milkelalkerlichen Hauſes und wegen ſeines
leicht brennbaren Jnhalkes an Matratzen, Beitfedern,
Seegrasvorräken uſw. leicht zu einer ſehr großen Ge
fahr für die angebguke Nachbarſchaft werden konnke.
Es handelte ſich um das bekännke Erkergebäude in der
Nähe der Gaſtſtätte zur Börſe, das von einer Bett
federreinigungsanſtalt in voller Ausdehnung zu Be
iriebs- und Lagerzwecken benutzt wird. Der Brand
wurde von der Feuerwehr nach eiwa Hſtündiger
Täkigkeit zum Stehen gebracht. Bereits eine Stunde
nach der Alarmierung kehrten die Löſchzüge zu ihren
Feuerwächen zurück.

Ambildung des Sängerbundes
An der Saale.

Halle. In einer Sitzung des Geſamtvorſtandes des
Sängerbundes An der Saale wurde vom Bundes
präſidenten Oberſtudiendirektor Dr. Becker mitgeteilt,
daß der Sängerbund An der Saale als ſolcher aufgelöſt
und als beſonderer Gau in den Groß-Sängerbund
Sachſen Anhalt aufgenommen wird. Am 20. Januar
tritt die Hauptverſammlung des Sängerbundes An der
Saale zum letztenmal zuſammen. Als einer der vier den
Großbund bildenden Sängerbünde wird der bisherige
Sängerbund An der Saale in e in neun Kreiſe
aufgeteilt werden, die an Stelle der bisherigen 23 Gaue
treten. Die Einteilung iſt ſchon feſtgelegt, aber noch
nicht endgültig.

Thomas Bernow
und seine Söhne
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Im Büro des Chefs gab es Krach! Der alte Büro
diener ſtand zitternd da und horchte angſterfüllt auf
die tobende Stimme ſeines Herrn. Der alte Karl wußte
nur zu gut, wen Blitz und Einſchlag trafen. Du lieber
Gott, ein bißchen leichtſinnig waren die drei jungen
Herren ja, aber deswegen brauchten ſie doch nun wahr
haftig nicht ſo angeſchnauzt zu werden. Schließlich
waren ſie doch die Söhne des ſchwerreichen Mannes.
Und ſie wußten das! Alſo konnte der Herr Vater doch
wirklich ein Auge zudrücken

Vorſichtig ging der alte Karl im Vorzimmer auf
und ab und vertiefte ſich in das Teppichmuſter.

Drinnen brüllte Thomas Bernow ſeine Söhne an.
„Jhr ſeid elende Taugenichtſe, Tagediebe, Lieder

jahne! Meine Geduld iſt aber jetzt zu Ende. Lernt
erſt Geld verdienen, ehe ihr es mit vollen Händen
hinauswerft! Unglaublich, was für Unſummen ihr
trotz meiner Ermahnungen in den letzten Monaten
wieder verbraucht häbt. Ich ſehe da nicht mehr länger
zu. Ihr ſollt mich kennen lernen. Ihr tretet von
morgen ab mit dem übrigen Perſonal drüben im
großen Saal zur Arbeit an. Was für Poſten ich euch
zuteile, werde ich mir noch genau überlegen. Jhr
bekommt euer Gehalt. Wer nicht auskommt damit,
der kann ſich am Abend noch etwas verdienen. Viel
leicht als Kellner. Mir egall! Von mir erhaltet ihr
jedenfalls nichts weiter, bitte, prägt euch das gut ein.“
Thomas Bernow ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen
und lief im Zimmer hin und her. Dann blieb er
plötzlich vor ſeinem Jüngſten ſtehen. „Wird dir komiſch
vorkommen, Erich, dein Gehalt wird gerade ſo viel
betragen, wie du bisher monatlich allein für Blumen
und dergleichen galante Manieren ausgegeben haſt.
Tia, Schauſpielerinnen koſten Geld. Aber ſie werden
dich ſchon noch genau ſo lieben, auch wenn du ihnen

Seine Worte waren voll Hohn. Das hübſche Geſicht
Erichs verzog ſich ärgerlich, dann meinte er: „Nun
hör aber doch ſchon endlich mit dem Spaß auf, lieber
Papa. Du kannſt doch deine Söhne unmöglich lächer
lich machen wollen? VBedenke doch, wenn wir uns
blamieren, dann ſchädigt es doch auch dich.“

Thomas Bernow lachte ſchallend.
„BHamit fängſt du mich nicht. Blarmiert euch immer

hin, das ſchädigt mich noch lange nicht ſo, als wenn
ich noch länger eure noblen Allüren unterſtütze.“

Erich biß die Zähne zuſammen. Er hätte die ganze
Sache bis jetzt zu leicht genommen, das ſah er jetzt ein.

Manfred, der Alteſte, ſtand gleichgültig dieſer ex
plodierten Vaterliebe gegenüber und ſagte gar nichts.
Sein Geſicht trug den Ausdruck eines Menſchen, der
dringend Schlaf braucht. Kein Wunder übrigens, wenn
man erſt gegen fünf Uhr morgens todmüde ins Bett
gefallen war und jetzt ſchon wieder vor dem Alten
hatte erſcheinen müſſen. Harry putzte ſein Monokel.
Er hatte ſich vorgenommen, ſich nicht imponieren zu
laſſen. Freilich, die Sache ſchien ziemlich faul zu ſtehen.
Gott, wie kam der gute Papa bloß zu dieſem Wuk
anfall! Na, vielleicht verrauchte er bald wieder. Denn
lächerlich, wie konnte er denn mit einem kleinen Gehalt

auskommen. Gab es ja nicht! Mit Schweigen kam
man vielleicht in der Affäre am weiteſten

Erich fragte plötzlich „Wer von uns wird die Kaſſe
führen

Bei dieſer Frage verlor ſogar Manfreds Geſicht
den gelangweilten Zug, und er blickte geſpannt auf
den Vater.

Thomas Bernow ſagte gemütlich: „Wieſo Kaſſe
führen Hat ſchon jemals jemand eine Katze in ein
Vogelneſt geſetzt. An der Kaſſe bleibt Berger! Dort
kann ich nur einen Mann gebrauchen, auf den ich
mich unbedingt verlaſſen kann!“ Seine Wut war ver
ſchwunden, wozu ſich überhaupt ärgern. Wenn er die
drei hübſchen Kerle anſah, Donnerwetter, ganz warm
wurde ihm. Er war doch ihr Vater! Aber die Zügel
anziehen müßte er, da half dieſes Mal alles nichts.

Auf ſeiten der Söhne herrſchte helle Empörung.
Harry meinte ungehalten: „Nette Wirtſchaft, wenn die
Söhne des Chefs ſich ihr Geld von einem Angeſtellten
erbitten müſſen. Wo der Reſpekt da bleiben ſoll, möchte
ich wirklich wiſſen.“

Thomas Bernow lachte behaglich
nicht mehr die koſtbaren Geſchenke machen kannſt wiebishex.“ ch gut. Wäs ich noch ſagen wollte.

nächſten Tagen. Veſucht recht oft Lindenhorſts! Du
vor allen Manfred! Du kennſt meine Pläne und aus
dieſem Grunde ſei vernünftig. Ella Lindenhorſt iſt
die beſte Partie unſeres Kreiſes Verſcherze dir nichts.
Wenn ihr etwas von deinen Beziehungen zu der
Zirkusreiterin zu Ohren kommt, kann ſie das übel
nehmen. Vergeßt auch nicht, am Erſten die Mieten
einzukaſſieren. Draußen in der Melchiorgaſſe würden
ſie über unſere Vergeßlichkeit hölliſch froh ſein. Dieſes
Amt übertrage ich dir, Harry, du biſt noch der
energiſchſte, während Manfred auf ein paar Weiber-
tränen hin imſtande iſt, der Bande die Miete H
ſchenken. Und nun noch einmal zu dir, Grich! Du
weißt was ich dir geſagt habe. Dieſe Liaiſon mit der
Schauſpielerin iſt aus wenn ich heimkomme. Wie du
das machſt, überlaſſe ich deiner Findigkeit, mein Junge.
Das iſt ja eine ganz raffinierte Perſon. Wette, das
ſie zwaänßig Jahre älter iſt wie du Aber vor lauter
Liebe und Schminke iſt dir der klare Verſtand ab
handen gekommen. ſo mach Schluß mit dieſer
Liaiſon.“

„Liaiſon?“
Erich hatte es geſagt und hing dann dem Klang

dieſes Wortes nach. War das wirklich eine Liaiſon?
Ein halbes Jahr war er Abend für Abend bei der
ſchönen Frau zum Tee! Das war alles, dieſe ent

„Vergebt ihn euch nur ſelber nicht, dann iſt es
Jch reiſe in den

zückenden Plauderſtündchen. Raffiniert war ſie auch
wicht, denn ſie zankte immer über ſeine wertvollen
Bluümen. Aber wenn er ſie jetzt dem Vater gegenüber
in Schutz nahm, dann goß er damit nur Ol ins Feuer,
vielmehr in Papas Zorn. Wenn Manfred und Harry
gewußt hätten, wie dieſe Liaiſon in Wahrheit aus
ſah! Die Schadenfreude der beiden würde unerträglich
ſein. Alſo ſonnte er ſich lieber im Anſehen eines von
Papa zurechtgerückten Don Juans.

Herr Bernow ſprach noch eine ganze Weile ein
dringlich in die Söhne hinein. Die ſcharrten ungeduldig
mit den Füßen, was der Vater jedoch Keineswegs be
achtete.

erzählte der Tante, was ihnen bevorſtand,
Tante Zöleſtine war ehrlich empört. Die armen

Kinder ſo zu blamieren! Thomas war aber doch manch
mal zu ſeltſam. Schade, ſeit langer Zeit mied er ein
Alleinſein mit ihr. Sie hätte m gern in der heutigen
ne die Meinung geſagt.

anfred ſtand zuerſt auf.
„Jch muß weg. Beinahe hätte ich eine wichtige

Unterredung vergeſſen.
Harry kniff ihn und flüſterte: „Mach ſchnell, du!

Deine ſpaniſche Reiterin erwartet dich. Schade, daß
ihre Wiege an der Spree ſtand. Aber der Name, die
fremde Nation ſind ja ſchon der halbe Erfolg. Jm
übrigen iſt ſie bildſchön.“ Manfred antwortete ihm
nicht, ſondern verabſchiedete ſich jetzt ziemlich haſtig
Kurze Zeit nach ihm gingen auch Erich und Harry.
Die alte Dame blickte ihnen bewundernd nach. Sie
vergötterte die drei Neffen, die auch mit großer Liebe
an ihr hingen.

Einige Tage ſpäter war Thomas Bernow abgereiſt.
Die Söhne hatten ihn zum r gebracht. Auf
dem Nachhauſewege ſagte Erich fidel. „Jetzt iſt die
Luft rein Was unternehmen wir nun noch ein
bißchen

Harry ſah auf ſeine goldene Armbanduhr. Dann
meinte er: „So ſchnell wie möglich ins Geſchäft, denn
über unſere Arbeitszeit wird genau Buch geführt.
Pfui Teufel, doch es iſt tatſächlich ſo.“

Manfred meinte gleichgültig: „So fahren wir eben
nach Hauſe. Es iſt ſowieſo am Vormittag zu öde.“

Erich lehnte ſich beleidigt im Auto zurück.
„Zu einem delikaten Frühſtück mit Frühſchoppen

wäre Zeit genug geweſen“, knürrte er.
Man fuhr aber doch heim, und die drei Söhne des

Chefs arbeiteten wirklich am erſten Tage ſo, daß der
alte Prokuriſt ſeine helle Freude daran hatte.

„Wenn es nur ſo bleibt!“ dachte er ahnungsvoll.
Am dritten Tage meldete ſich Manfred krank. Buch

halter Löwe aber wollte ihn früh gegen 7 Uhr in
Endlich wurden ſie entlaſſen. Wutſchnaubend landeten

ſie drüben im Wohnzimmer bei Tante Zöleſtine, die

energiſchen Hand wie am Schnürchen lief. Auf dem

gebackener Napfkuchen, den alle drei Neffen für ihr
Leben gern äßen. Sein Anblick und nicht zuletzt ſein
Genuß beruhigte denn auch bald die Gemüter Erich

die Schweſter des Häusherrn war und ſeit dem Tode
Frau Bernows den Haushalt führte, der unter ihrer

blütenweiß gedeckten Tiſch ſtand ein rieſiger ſelbſt

Begleitung einer Dame beim Spazierritt nach der
Habichtsau geſehen haben.

Das Perſonal tuſchelte. Es war aber ſofort
mäuschenſtill, als Harry das Büro betrat. Vor ihm
hatte man den meiſten Reſpekt. Böſe ſein aber konnte
man ihm nicht. Die Fräuleins liebten ihn alle. Er

fing aber im Geſchäft grundſätzlich ſolche Sachen nicht
an. Das war ein Prinzip von ihm, während Erich

früher einmal nach dieſer Seite umgekippt war und
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Aus aſſer Weſt
„Auguſt, ein Einbrecher!“

Ein heikerer nächtlicher Zwiſchenfall.

Am 31. Oktober zog die Familie X. in einer
Nordendſtraße in Frankfurt a. M. aus, am 1. No
vember zog die Familie Y. in die gleiche Wohnung
ein. Familie X. hatte vorerſt auf dem Boden der
neuen Wohnung Notbetten bezogen, vom Umzug war
man rechtſchaffen müde, ſo daß ſich ein tiefer Schlaf
von ſelbſt einſtellte. Gegen 1 Uhr nachts wurde die
Hausfrau wach und horchte. Sie gab ihrem Mann
einen zarten Rippenſtoß und flüſterte ihm erſchreckt
ins Ohr: „Auguſt, es iſt ein Einbrecher dal!“
Auguſt horchte. Auch er vernahm an der Vorplatz

tür ein verdächtiges Geräuſch, dann ſogar ein deut
liches Schließen. Dem Ehemann ſträubte ſich das
ſpärliche Haar auf dem Kopf. Er horchte eine Weile,
aber als ihm ſeine Frau einen zweiten Rippenſtoß
gab, der ſoviel ſagen ſollte, als: „Greif ein!“, brüllte
der Gatte ein heiſeres: „Wer iſt da?“

Zum Erſtaunen der in Todesangſt ſchwebenden
Eheleute gab eine gemütliche, volltönende Stimme nur
die Antwort. „Jch bins, Frauchen, es iſt noch gar
nicht ſpät.“ Dann rumorte der Eindringling ſchon

GSSSSSSGS G„Wenn die Kraft zum Kampfe um die
eigene Geſundheit nicht mehr vorhanden
iſt, endet das Necht zum Leben in dieſer
Welt des Kampfes.“

Adolf Hitler. (Mein Kampf.)

im Vorplatz herum und fing auf einmal mörderiſch
u fluchen an: „So eine Ordnung, alles am falſchen
latz, du bringſt mich noch zum Wahnſinn, mit deinem

ewigen Umſtellen!“

Jetzt wurde es dem neuen Mieter zuviel. Er
ſprang auf, machte Licht und ſtand plötzlich, ſelbſt im
Hemd, einem ebenfalls mangelhaft bekleideten Mann
gegenüber.

Es dauerte eine ganze Weile, bis ſich beide ver
ſtändigt hatten und begriffen.

Der Eindringling war der alte Mieter, der noch
die alten Wohnungsſchlüſſel bei ſich hatte, und der, von
einer feuchten Vereinsſitzung kommend, den gewohnten
Weg in die alte Wohnung gegangen war, welches Ver
ſehen durch einen alkoholiſchen Tiefdruckwirbel ſeine
Entſchuldigung fand.

Auch „oben“ wird geſpart.
Wie das Preſſeamt der Stadt Köln mitteilt,

wurden die Dienſtbezüge der leitenden Beamten der
Stadt, nämlich des Oberbürgermeiſters und der Bei
geordneten, nach Überleitung des während der kom
miſſariſchen Tätigkeit gewährten Aufwandsgeldes, nach
der Beſoldungsordnung feſtgeſetzt. Sie ſind dabei den
Gehältern der Staatsbeamten vollſtändig angeglichen
worden. Hierdurch ergibt ſich bei dieſen Beamten
allein eine Erſparnis von 192 000 RM. jährlich
Außerdem werden ſämtliche Nebeneinkommen, die
früher als Aufſichtsratstantiemen, Sondervergütungen
uſw. den Beamten ſelbſt zufloſſen und die einen
Jahresbetrag von etwa 35 000 RM. erreichten, bei der
neten Stadfverwaltung reſtlos an die Stadthauptkaſſe
abgeführt. Der finanzielle Vorteil der Stadt beträgt
alſo insgeſamt rund 227 000 RM. jährlich

Weſtfalen Beſatzung wählt
auf einem Flugſtützpunkt im Ozean.

Am 12. November wird auch die Beſatzung desFlugſtützpunktes „Weſtfalen“ der Deutſchen Luſthanſa

nicht fehlen, wenn es bei der Reichstagswahl verbun
den mit der Volksabſtimmung zu beweiſen gilt, daß
ganz Deutſchland hinter ſeinem Führer Adolf Hitler
tehk. Vorausſichtlich befindet ſich die „Weſtfalen“ an
ieſem n bereits auf ihrer Poſition mitten im

Südatlantik. Zur Durchführung der Wahl hat der
deutſche Konſul in Las Palmas die erforderlichen
Stimmſcheine ausgeſtellt, die von einem Dornier BAW-
Wal der Deutſchen Lufthanſa an Bord der „Weſtfalen“
gebracht werden. Am 12. November wird alſo zum
erſtenmal auf einem Flugſtützpunkt gewählt werden.

Die Giftmörcierin von Liegnttz
Zwei Männer als Opfer einer hyſteriſchen Frau.

Vor dem Liegnitzer Schwurgericht wurde
inm Prozeß gegen Frau Ernag Kazubeck aus
BerlinNiederſchönhauſen das AUrkeil verkündel.
Es laukeke auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt wegen Mordverſuchs in zwei Fällen.
Das Arkeil ging über den Ankrag des Skaaks-
anwaltks, der 6 Jahre Zuchthaus verlangkte, hinaus.

Die Angeklagte hatte durch eine Heiratsanzeige
einen Liegnitzer Bürger kennengelernt, mit dem ſie
bald darauf. die Ehe einging. Sie hatte ihm vor der
Heirat von einer großen Erbſchaft vorgeſchwindelt, die
ſie erwartete. Als bald nach der Hochzeit der Schwin
del herauskam, bereute der Mann die eingegangene
Ehe, und es kam zu Streitigkeiten zwiſchen den Gatten.
Die Kazubeck geriet in Angſt, den mühſam erworbenen
Mann zu verlieren und verſuchte auf alle Weiſe, ihn
enger an ſich zu binden. Als ihr das nicht gelang,
verfiel ſie in ihrer Hyſterie auf ein abſonderliches
Mittel. Sie verſuchte, den Mann durch kleine Doſen
ſtarker Gifte, die ſie dem Eſſen untermiſchte, in einen
leidenden Zuſtand zu verſetzen, ſo daß er ihrer Obhut
und Pflege nicht mehr entbehren konnte.
u redete ihm ein, ſuhe ſei Meer e de

eich garantiert ſichere Mittel bei der Hand.
Leider verſchlimmerte ſich der Zuſtand des „Kranken“

aber ſtets nach dem Genuß dieſer Mittel ſo beträchtlich,
daß er ſchließlich Verdacht gegen die zärtliche Ehefrau
ſchöpfte, um ſo mehr, als dieſe ſich ſtrikt weigerte,
einen Arzt zu Rate zu ziehen. Auf Betreiben ihres
Mannes hin wurde die Kazubeck in Haft genommen,
doch mußte man ſie aus Mangel an Beweiſen bald
darauf freiſprechen. Die Ehe wurde geſchieden und
Frau K. kehrte nach Berlin zurück.

Mannstoll wie ſie war, legte ſie ſich bald einen
Freund zu, dem ſie ebenfalls von ihrer Erbſchaft er
zählte, um ihn in ihre Netze zu locken. Als er trotz
dem nicht anbiß, verſuchte ſie es auch bei ihm mit
Gift. Er bekam bei ihr ſtark vergiftete Blaubeerſuppe
vorgeſetzt und als „Nachtiſch“ zum Uberfluß noch
Weinbrandbohnen, die mit Nitrobenzol gefüllt waren.
Der Freund ſpuckte die angebiſſene Weinbrandbohne
unbemerkt wieder aus und brachte den Reſt des Kon
fekts zum Apotheker, der das Gift feſtſtellte. Frau
Kazubeck wurde verhaftet. Sie erklärte in der Ver
handlung in beiden Fällen, daß ſie die Männer nicht
habe töten wollen, ſondern nur verſucht habe, ſie an
ſich zu feſſeln, wozu ihr auch der Weg des Verbrechens
recht war. Trotz der zweifellos krankhaften Ver
anlagung der K. erkannte das Gericht auf eine hohe
Strafe für dieſe verbrecheriſche Gewiſſenloſigkeit.

Flucht aus der Unterſuchungshaft.
Seit Wochen findet in Heilsberg ein großer

Korruptionsprozeß gegen mehrere frühere Beamte der
Stadt Heilsberg ſtatt. Dazu teilt die Juſtizpreſſeſtelle
mit: Der Stadtbaumeiſter Hämerling aus Heils
berg, gegen den die Beweisaufnahme abgeſchloſſen war
und gegen den der Oberſtaatsanwalt eine Zuchthaus
ſtrafe von ſechs Jahren beantragt hatte, iſt vorgeſtern
19.30 Uhr aus dem „Hohen Tor“ in Heilsberg, in dem
er ſich in Unterſuchungshaft befand, entwichen. Wie es
ihm möglich geweſen iſt, aus dem Unterſuchungs
gefängnis ohne Unterſtützung zu entkommen, iſt noch
nicht feſtgeſtellt worden.

Eine unngatürliche Mutter
Mit einem Fall grauſamer Kindesmißhandlung hatte

ſich das Schöfſengericht in Bedburg im Rheinland
z beſchäftigen. Angeklagt war eine Frau, die ihre

eiden Kinder in unmenſchlicher Weiſe gezüchtet hatte.
Eine beſondere Veidenszeit hatte der fünfjährige Sohn
durchzumachen, der nicht ſelten von der Rabenmutter
derart gegen die Wand geſtoßen wurde, daß er aus
Mund und Naſe blutete. Sie brachte es ſogar fertig,
den Fünfjährigen und ſein kleines Schweſterchen mit
Stricken an den Stühlen feſtzubinden, wenn ſie ihre
Wohnung verließ. Jm vorigen Jahr mußte der da
mals vierjährige Knabe im Winter auf dem Speicher
auf einer Holzbank ſchlafen, wobei er mit einem Sack
zugedeckt wurde. Die rohe Kindesmißhandlung kam
erſt an die Offentlichkeit, als die Scheidung der Ehe
leute betrieben wurde. Die angeklagte „Mutter“ war
natürlich vollkommen „unſchuldig“, ſie will die Kinder
nur dann geſchlagen haben, wenn ſie ungezogen geweſen
ſind. Auf Grund der Beweisaufnahme hielt aber das
Gericht die Angeklagte als reſtlos überführt und ließ
wegen der Gemeinheit der Handlungsweiſe keine Gnade
walten. Es erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von
einem Jahr. Das Gericht will ſich dafür einſetzen, daß
dieſe Strafe in aller Kürze angetreten und reſtlos ver
büßt werden ſoll.

Greiſin bei lebendigem Leibe verbrannt.
Am Dienstag früh verbrannte die 86jährige Renten

empfängerin Adele Selte in ihrer Wohnung an der
Apoſtelkirche 6 in Berlin bei lebendigem Leibe. Die

euerwehr fand die Greiſin vor ihrem Bett in der
ähe eines Sofas liegend brennend vor. Vermutlich

iſt die alte Frau beim Aufſtehen mit ihrem Licht ge
ſtürzt und konnte ſich nicht mehr retten. Die Leiche iſt
beſchlagnahmt worden. Das Feuer konnte auf das
Stübchen der alten Frau beſchränkt werden.

Tag der „Anbeteiligten“
im MaikowſkiProzeß.

Der letzte Verhandlungstag des Maikowſki Pro
zeſſes und vielleicht noch die folgenden Sitzungstage
ſcheinen ſich als Tage der „Unbetetligten“ auszuwirken.

Unbeteiligten allerdings nur in Anführungszeichen.

Alle wollen ſie mit den Vorfällen vom 30. Januar
nichts zu tun haben, alle wollen ſie nur zufällig auf
der Straße geweſen ſein, alle wollen ſie „nur aus
Neugierde“ den Nationalſozialiſten nachgelaufen ſein.
Alle Vorhalte des Vorſitzenden nützen nichts, aus den
Angeklagten iſt nichts herauszubekommen.

Der 17jährige Karl Dornick will nur ſeinen
Freund begleitet haben und dann nach Hauſe gegangen
ſein. Er iſt zwar Mitglied der Häuſerſchutzſtaffel Max
Hölz, von der Sitzung am 30. Januar im KPD. Lokal
Werner will er aber nichts gewußt haben. Jntereſſant
bei dieſer Ausſage war, daß der Angeklagte Peter
Arend ihm geraten haben ſoll, aus der Staffel auszu
treten, weil er zu jung ſei, weil man dort Waffen habe
und weil er damit noch nicht umgehen könne.

Auch der Angeklagte Franz Fleiſcher iſt „voll
kommen unbeteiligt“, obwohl er bei politiſchen Schläge
reien oft der Erſte war und deswegen auch ſchon etliche
Vorſtrafen auf dem Kerbholz hat. Er iſt Mitglied der
Roten Jungfront, der Roten Hilfe, des Sportvereins
Fichter und der Häuſerſchutzſtäffel geweſen, hat am
30. Januar „aber nur geſehen, wie die Fenſter auf
geriſſen und die Nationalſozialiſten beſchimpft wurden“.

Die Angeklagten Hagemeier und Hellwig
„haben auch nichts gemacht“, aber auf die ſelbe Minute,
ſo ſteht es ja einwandfref feſt, ſtürmten aus Häuſern,
aus den vier KPD.-Lokalen die roten Banditen, um
zingelten den Sturm 338 und veranſtalteten eine wilde
Schießerei, deren Opfer der Sturmführer Hans Mai
kowſki und der Polizeiwachtmeiſter Zauvitz wurden.

Die Kindesmörderin Elſa Ziehm
hingerichtet.

Die Jnſtizpreſſeſtelle teilt mit: Früh wurde in dem
Hof des Gerichtsgefängniſſes in Guben die Ehefrau
Elſa Ziehm geborene Ladewig durch das Beil hin
gerichtet. Die Ziehm iſt durch rechtskräftiges Urteil des
Schwurgerichts in Guben vom 7. Juni 1932 wegen des
an ihrem Sohne, dem Schüler Hans Georg Ziehm, in
Fürſtenberg an der Oder begangenen Mordes zum Tode
verurteilt worden.

Schwere Schlägerei
bei der Feier des 15. Jahrestages des italieniſch-

öſterreichiſchen Friedensſchluſſes.

Jn Chambery kam es gelegentlich der fünf
zehnten Jahresfeier des italieniſcheöſterreichiſchen Frie
densſchluſſes zu ſchweren e zwiſchenFaſchiſten und faſchiſtenfeindlichen Elementen, die in den
Saal einzudringen verſuchten, in dem der ehemalige
Konſul re wollte. Die Polizei mußte eingreifen
und mehrere Verhaftungen vornehmen. Nach Beendi
gung der Veranſtaltung wurde der erſte Sekretär des
Konſulats von Antifaſchiſten überfallen und ſo ſchwer
mißhandelt, daß er in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte. Jn den Nachmittagsſtunden kam es erneut zu
Zuſammenſtößen, die dürch das Eingreifen der Polizei

beendet werden konnten. Das italieniſche Konſulat
wird polizeilich überwacht. Die Polizei hat außerdem
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Auch in Toulouſe
kam es während der gleichen Feierlichkeiten zu Schlägeveien zwiſchen Faſchſten und Antifaſchiſten, wo

mehrere Perſonen verletzt wurden.

Furchtbarer Kraftwagenunfall
in Holland. Vier Tote,

Ein ſchweres Unglück, das vier Todesopfer forderte,
ereignete ſich auf einem unbewachten Bahnübergang bei

Amersfort. Ein mit vier Perſonen beſetzter Kraft
wagen befand ſich gerade auf dem übergang, als ſich
von Amersfort her ein Zug näherte. Der Wagen wurde
von dem Zuge erfaßt und etwa 150 Meter mitgeſchleift
und vollkommen zertrümmert. Der Chauffeur und zwei
Kinder wurden auf der Stelle getötet. Die Mutter der
Kinder wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie in der Nacht
zum Montag verſtarb.

Mary Wigman verunglückt.
Die bekannte Tänzerin Mary Wigmann gab im

Hamborner Stadttheater ein Gaſtſpiel. Beim Ver
laſſen der Bühne rutſchte ſie auf der ſchlecht beleuchteten
Treppe aus und brach den rechten Unterarm, ſo daßihre ſoſereige Einliefernng ins Krankenhaus notwendig
wurde. Der Tänzerin geht es den Umſtänden nach gut.

Das Wrack des franzöſiſchen Luftſchiffes
„Dixmuiden“ gefunden.

Das vor mehreren Jahren bei einem ſchweren Un
wetter abgeſtürzte franzöſiſche Luftſchiff „Dixmuiden
iſt von Schiffern etwa 2,5 Seemeilen vor der ſizilianiſchen
Küſte in der Höhe von Menfi entdeckt worden. Der
Schiffskörper liegt in 40 Meter Tiefe.

Seine Todesſtunde vorausgeſagt.
In der engliſchen Stadt Portsmouth ereignete

ich ein ſeltſamer Todesfall, der den Medizinern und
ſychologen Rätſel aufgibt. Der 67jährige William

Wilſon, ein ehemaliger Offizier, ſtarb genau zu
der gleichen Stunde, die er ſchon über ein Jahr vorher
als ſeine Todesſtunde bezeichnet hat. Wilſon gehörte
einer chriſtlichen Sekte an und ſprach in der letzten

wiederholt davon, daß ihn eine Stimme rufe.
ieſe geheimnisvolle Stimme ſagte ihm auch, daß er

an einem beſtimmten Tage, um 8 Uhr abends, ſterben
würde. Einen Tag vor ſeinem Tode äußerte er noch
zu einem Bekannten, der der gleichen Sekte angehörte:
„Morgen, um 8 Uhr, werde ich nicht mehr unter den
Lebenden weilen, der Tod wird pünktlich eintreten,
er kann ſich höchſtens um einige Minuten verfrühen
oder verſpäten Tatſächlich verſchied Wilſon, ohne
daß ſich irgendwelche Krankheitsanzeichen bemerkbar
machten, am nächſten Tage, 2 Minuten nach 8 Uhr.
Mehrere bekannte engliſche Arzte haben die Leiche
genau unterſucht, ohne eine beſtimmte Todesurſache
feſtſtellen. zu können. Man nimmt an, daß der Tod
infolge Blutdrucks oder Herzſchlags eingetreten iſt.
Die Pſychologen ſind der Anſicht, daß der alte Mann
ſeine Gedanken wochen und monatelang auf dieſe
Todesſtunde konzentriert und auf dieſe Weiſe
durch ſeinen Willen die letzte Lebenskraft beſtegt
hat. Es iſt übrigens eine durch zahlreiche Beiſpiele
bewieſene Tatſache, daß durch den menſchlichen Willen
körperliche und organiſche Funktionen ausgeſchaltet
werden können man denke an die Anhänger des
indiſchen Yogikultes, die durch ſtarke Willenskonzen
tration ihren Körper in einen todesähnlichen Zuſtand

verſetzen können. eBlaue Bananen.
Einen beſonderen Anziehungspunkt für die Beſucher

der großen Londoner e u ten bildet ein
Stand, an dem es blaue Bananen zu bewündern
gibt. Mißtrauiſch ſchauen die Beſucher auf die ſchöne
kürkisblaue Farbe der Schalen, vorſichtig ſchieben ſie
die bereitwilligſt gegebenen Koſtproben in den Mund.
Die Frucht ſchmeckt ausgezeichnet, ſogar ſüßer als die
gewöhnlichen Bananen. Und nun läßt man ſich gern
belehren, daß dieſe „blaue Neuheit“ das Züchtungs-
ergebnis eines japaniſchen Gärtners iſt, zu dem er
eigentlich wider Willen gekommen iſt. Er wollte ur
ſprünglich eine Apfelſorke von blauer Farbe züchten,
was ihm aber nur unvollkommen gelang. Und aus
einer Laune heraus nahm er dieſelben Experimente an
einem in ſeinem Garken gut gedeihenden Bananen
baum vor, mit dem Erfolg, daß die Fruchtſchalen eine
wunderbare, leuchtend blaue Farbe annahm.
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an die Stunden, die Vater Bernow dieſer Entdeckung
folgen ließ, gewiß nur ſehr ungern zurückdachte.

Die Pünktlichkeit ließ aber auch bei Harry etwas
nach. Nur am Zahltage der Gehälter ſtanden die drei
Söhne des Chefs als die erſten an der Kaſſe, ſteckten
mit nonchalanten Mienen das Geld ein, und jeder hatte
denſelben Gedanken, nämlich:

„Wenn Papa nobler wäre, dann brauchten wir uns
jetzt hier nicht anglotzen zu laſſen.“

Auf die Spitze aber trieb es keiner der jungen
Ehefs. Sie kamen täglich, wenn auch zu ganz ver
ſchiedenen Zeiten, ins Büro.

Ein glücklicher Zufall wollte es, daß gerade in dieſen
Tagen das Geſchäft glänzend ging. Aufträge und Zah
lungen liefen ein, mit denen man überhaupt nicht ge
rechnet hatte.

Die Geſichter der jungen Chefs wurden hochmütig.
Schließlich würde Papa ſeine Reiſe noch ſegnen.

Der aber ſchrieb vorerſt jeden Tag einen Brief,
legte ihnen immer wieder die alte Firma ans Herz
und ſchien nicht viel Ruhe zu haben. Die Söhne ant
worteten abwechſelnd pflichtſchuldigſt und ächzten bei
jedem Brief, den ſie zwiſchen anderen, angenehmeren,
ſchrieben. Erich wäre es ſogar eines Tages beinahe
paſſiert, daß er den Brief an ſeine geliebte Schau
ſpielerin in den für Papa beſtimmten Ünſchlag ſteckte.

Tante Zöleſtine kochte alle Leibgerichte der Neffen
und war ſelig, wenn es ihnen ſchmeckte. Nebenbei
opferte ſie einen Schein nach dem andern für ein zärt
liches: „Liebes Tantchen, ich bin tatſächlich in erbärm-
licher Verlegenheit.“

So ſtanden alſo die Sachen in Firma Thomas
Bernow und Söhne.

Harry kam vom Geſchäft, hatte keine Luſt, nach
Hauſe zu gehen, und bummelte durch die Straßen, in
der angenehmen Hoffnung, irgendeinen Bekannten zu
treffen. Da er gerade wieder einmal aller zarten Bande
frei und ledig war, langweilte er ſich ſterblich.

Vorerſt war keiner der vielen luſtigen Kumpane
zu ſehen, und Harry beſah die Schaufenſter eines
Modewarenhauſes. Er lächelte amüſiert über ein paar
Modetorheiten und ging dann weiter. Ein paarmal
bot man ihm Schnürſenkel an, einmal Veilchen.
Schnürſenkel beſorgte ſtets Franz, der Diener, zu was
alſo ſollte er ſich mit ſolchem Zeug ſchleppen Alſo
gab er dem halbwüchſigen Straßenhändler fünfzig

Pfennig und dankte im übrigen für die wie gewichſt
ausſehende Ware. Die Blumenverkäuferin war alt
und dick! Zu was ſollte er denn von der Blumen
kaufen. Er warf auch ihr einen Fünfziger in den
runden Korb und winkte läſſig ab, als ſie ihm die
Veilchen geben wollte.

Die alte Blumenfrau lächelte und dachte:
„Aha, ein Abgeblitzter! Das kennen wir ſchon, wenn

einer zahlt und die Blumen nicht nimmt. Na, der
hübſche Bengel wird ja bald getröſtet werden.“

Gedankenvoll ſah ſie ihm nach und ordnete dann
die blauen Blüten. Harry kümmerte ſich nicht um die
Gedanken der Blumenfrau, ſondern ſchritt mißvergnügt
weiter. Ein feiner Sprühregen ſetzte jetzt ein, und
die Luft war naßkalt. Harry ſchlug den Kragen des
Mantels hoch. Eben überlegte er, ob es nicht ratſam
ſei, dort drüben die vornehme Gaſtſtätte aufzuſuchen
und ſich einen Glühwein zu beſtellen. Andernfalls ſaß
er womöglich morgen mit einem netten Schnupfen zu
Hauſe und mußte Tante Zöleſtines Mixturen und Tees
zu ſich nehmen. Schon wollte er ins Hotel „Prinz
Karl“ gehen, als er plötzlich zwei ſchlanken Beinen
nachſah, die eilig an ihm vorüberſchritten. Die Be
ſitzerin dieſer auffallend ſchönen Beine ſteckte unter
einem Regenſchirm.

Harry Bernow vergaß Schnupfen, Tante Zöle
ſtines Mixturen und das Hotel „Prinz Karl“ und ſtieg
wohlgemut hinter den zwei ſchönen, ſchlanken
Beinen her.

Der Regenſchirm bog jetzt in eine kleine Seiten
ſtraße ein, dito Harry.

Letzterer ſtellte Betrachtungen an. Die dünnen
Schuhchen da vor ihm ließen an Feſtigkeit und Eleganz
zu wünſchen übrig. Auch der Regenſchirm mußte
älteren Generationen bereits gedient haben. Es ſprühte
jetzt nicht mehr vom Himmel, ſondern es „goß!“.

Harry ſchalt ſich einen Jdioten, daß er hier im
Regen zwei ſchönen Beinen nachſtieg wie ein grüner
Junge. Schämen mußte er ſich mik ſeinen achtund
zwanzig Jahren!

Je mehr er ſich ſchalt, deſto dichter blieb er hinter
dem Regenſchirm.

Auf einmal mußte Harry Bernow lachen. Ganz
recht würde ihm geſchehen, wenn die Beſitzerin der
ſchönen Beine grundhäßlich war! Ganz recht würde
ihm bei dieſer Entdeckung geſchehen. Harry gönnte ſich
die Niederlage und den Reinfall ſchon jetzt.

Während er das dachte, rannte er plötzlich gegen
den Regenſchirm, der ſtehengeblieben war und ſich ge
rade ſchließen wollte. Ein friſches, lachendes Mädchen
geſicht kam zum Vorſchein.

Freudeſtrahlend blickte der Mann auf das Mädel,
bat im Augenblick. „Verzeihen Sie mir, mein Fräulein,
ich war ungeſchickt.“

Verlegen blickte die junge Dame zu Boden. Bernow
verbeugte ſich tief.

„Geſtatten Sie, Fräulein: Harry Bernow, Marga
retenallee 5.“

Ein heller Zug ging über das reizende Geſicht des
Mädchens.

„Bernow? Ein Sohn
Bernow?“

„Jawohl, mein Fräulein aber hoffentlich iſt der
Schirm nicht beſchädigt?“

Lachend beſahen ſie miteinander das Schirm
ungeheuer. Bernow wollte gerade die Hand des
Mädchens in die ſeine nehmen, um ihren Namen bitten,
als dicht neben ihm eine rauhe Stimme ertönte.

„Na, da biſt du ja, Katharina! Lange genug haſt
du die Tante und mich warten laſſen. Tante iſt böſe
auf dich. Du kannſt ihr jetzt nicht einmal mehr „Guten
Tag“ ſagen, es iſt zu ſpät. Komm, wir müſſen gehen.“

Bernow lüftete artig den Hut. Der Bärbeißige im
weiten Radmantel nahm jedoch keine Notiz von ihm.
Er zog den Arm des jungen Mädchens durch den
ſeinen und ſchritt eilig mit ihr davon.

Harry ſah, wie ſich Katharinag nach ihm umzu
blicken verſuchte und wie der Alte ſie energiſch weiterzog.

Harry wußte jetzt nur, daß ſeine ſchöne Unbekannte
Katharing hieß. Wie ſollte er ſie jemals wiederſehen?
Raſch prägte er ſich die Nummer des Hauſes ein, in
das ſie hatte gehen wollen. Das war aber ein ſehr
ſchwacher Hoffnungsſchimmer. Er konnte ſich doch nicht
täglich von früh bis abends hier herſtellen und warten,
ob ſie vielleicht wieder einmal die Tante beſuüchte?

Raſch entſchloſſen lief Harry Bernow jetzt hinter

vom Großkaufmann

den beiden her, die dort drüben auf die Elektriſche
warteten.

„Nur dem Kühnen winkt der Sieg“, dachte er und
er ſtellte ſich auch mit an der Halteſtelle auf.

Da drehte ſich der alte Herr nach ihm um und warf
ihm einen vernichtenden Blick zu.

Harry Bernow gab das Verfolgungsrennen auf und
ließ die Leute alle einſteigen, die ſich vor der jetzt
haltenden Bahn drängten. Als letzter wollte er nun

doch noch in den Wagen, da winkte der Schaffner
freundlich ab.

„Beſetzt.“
Wütend blickte Harry ihn an, fühlte höhniſche Blicke

der auf der Plattform zuſammengepreßten Menſchen
und ſah dem Wagen nach, an deſſen verregnetes Fenſter
ſich ein rotes Mützchen drückte. Die Bahn entſchwand
den Blicken und Harry bemerkte jetzt, daß er voll
kommen durchnäßt war. Er rief ein vorüberfahrendes
Auto an und fuhr nach Hauſe. Er fühlte ſich nicht
wohl und ſpürte den Schnupfen ſchon. Trotzdem dachte
er immer wieder an die luſtigen, blauen Augen des
reizenden Mädels. Die hatten ihn doch auch ſo ſprechend
aängeblickt. Sicher hatte auch er ihr gefallen. Nun
würden ſie ſich vielleicht nicht wiederſehen, und das
war jammerſchade.

Zweites Kapitel.
Edith. Sorena, die große Tragödin, ſtand ſtolz und

ſchlank vor Erich Bernow. Jhre großen, dunklen Augen
blickten ihn mit ſtillem Vorwurf an. Sie reichte ihm
die Hand, die er feurig küßte. Die unbeſchreiblich wohl
lautende Stimme der Schauſpielerin ſagte: „Sie Kind,
wie konnten Sie mir nur täglich wieder dieſe teuren
Blumen ſchicken? Sie ſollen es doch nicht tun. Die
Chryſanthemen geſtern waren ja allein ein Vermögen
wert. Was würde Jhr Vater dazu ſagen, wenn er
das wüßte?“

Erich Bernow richtete ſeine ſchlanke Geſtalt auf und
ſah bittend in die Augen der bezaubernden Frau.

„Warum nennen Sie mich immer „Kind, gnädige
Frau? Jch muß Jhnen etwas ſagen, ich

Sie unkerbrach ihn durch eine leichte Handbewegung.
„Bitte, wir wollen uns ſetzen, Herr Bernow.“
Sie klingelte, und das Mädchen ſchob ſofort den

kleinen Teewagen herein
Der junge Mann ſah mit Herzklopfen zu, wie dieſchlanken Frauenhände den Tee bereiteten. Dieſe

Hände, die mit einer einzigen Bewegung ſchon manch
Edith Sorena ſah ſeinen Blick und lächelte. Er zuckte
Edith Sonora ſah ſeinen Blick und lächelte. Er zuckte

zuſammen und ſah in eine Ecke des Zimmers, weil er
glaubte, ſeine offene Anbetung ſei ihr läſtig geworden.

(Fortſetzung folgt.
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u ſeinen 450. Geburtstage

Lin Lebensbild von SchimmelFalkenau.
„Für meine Deutſchen bin ich geboren,
ihnen will ich dienen.“

(Nachdruck verboten.)1. Was iſt uns Luther?
Jnnerhalb der Großen, der Überragenden unter

uns nimmt Martin Luther darum einen ganz beſon
deren Platz ein, weil ſich ſein Lebenswertk über die
roße Klärung unſeres Chriſtenverhältniſſes zur götten Allmacht hinaus als ein reindeutſches Werk ent

hüllt, das dem deutſchen Volke nicht nur den Glauben
an Gott, ſondern auch den Glauben an ſich ſelbſt zu
rückgab. Luther alſo zugleich ein Großer innerhalb
der Entwicklung des deutſchen Volkes. Und da ihn
ſeine Bibelüberſetzung, mit damaligen Augen geſehen
eine ungeheure dichteriſche Leiſtung, und ſeine Schrif
ten und Kirchenlieder überhaupt als einen Überragen
den innerhalb des deutſchen Schrifttums ausweiſen,
Don Martin Luther mit Fug und Recht unter die

roßen auch der Kunſt. So einfach ſein Leben be
gann, ſo weit er ſelbſt Zeit ſeines Kämpfens hindurch
von der Erkenntnis der unerhörten Bedeutung ſeines
ſchickſalhaften Handelns entfernt war, ſo mächtig griff
dieſes dennoch in das Räderwerk der Weltgeſchichte ein,
ordnend und ſäubernd, völkerverbindend und herauf-
beſchwörend eine neue Zeit. Luther iſt die Schwelle,
über die der Menſch ging, als er vom Mittelalter in
die Neuzeit herüberkam. Und Luther iſt der Deutſche,
der Führer eines Volkes aus Zerriſſenheit und Zwie
tracht heraus, und ſchließlich iſt Luther der Dichter,
deſſen begnadete Sprachgewalt die Einheit der deut
ſchen Sprache ſchuf.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Großen weiter
leben in ihrem Werk, in ihrem Volk, für deſſen Kraft
und innere Stärke ſie verantwortlich ſind wie Väter
für n Haltung ihrer Kinder. Und es iſt ſelbſt
verſtä daß jede Epoche ſich ihren eigenen Luther

1

Bildnis des großen Reformakors nach Lukas Cranach.

darum zurechtſchnitzt. Wenn wir zurückſehen, dann
erkennen wir, daß, in ſeinen Gründen tief wurzelnd,
Luther jedem der kommenden Zeitabſchnitte bis heute
ſein Beſonderes zu geben hatte. Die OHrthodoxie fand
in ihm ihren ſtrengen Glauben verkörpert, der Pietis
mus lebte von Luthers Frömmigkeit, das Zeitalter der
Aufklärung ſah ſein ehrliches deutſches Leben als das
Führende in ihm.

Und wir nun? Wir Deutſchen aus dem dritten
Reiche, wir n wiederum unſeren eigenen Luther.

ir ſehen in ihm den mächtigen Vorkämpfer für
deutſche Art, den Vorkämpfer und Wegbereiter für die
deutſche Einigkeit, wir danken ihm das Wort von der
deutſchen Nation und ſind ihm heute innerlich unend
lich nahe in ſeinem Kampfe gegen Willkür und art

emden Geiſt. Sein aufrechtes Deutſchtum, ſeine
hrheitsliebe ſind uns Vorbild, und beſonders eng

verbunden fühlen wir uns ihm heute, denken wir an
einen Kampf wider eine Welt voller Feinde, den er
egann und durchführte bis zum ſiegreichen Ende mit

nur einer Waffe in der Hand. Dem Glauben.
So wie Martin Luther vor vierhundert Jahren

nichts hatte als nur ſeinen Glauben, ſo ſtehen wir
utſchen alle heute vor der Welt in unſerem großen

utherkampfe, in unſerem Überzeugungskampfe e
die Welt. Und wie er damals zu Worms ſchließlich
und endlich ſagte: Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders.
Gott der Amen!“ ſo ſpricht heute das ganze
deutſche k. zur Welt: „Hier ſtehn wir. Wir können
nicht anders. Gott helfe uns. Amen!“

So ſehen wir heute Martin Luther. Und iſt es
ein anderer als der Luther vor einhundert Jahren, und
iſt es wiederum ein anderer als derjenige zur Zeit des

ietismus, ſo iſt es doch immer nur wieder der
gleiche. Groß genug iſt er, um jeder Zeit das ihre
zu geben, das, was ſie braucht. Groß genug ſogar iſt

Um auch in dieſer heutigen Stunde der deutſchen
Wiedergeburt dem deutſchen Volke ſo unendlich nahe
zu ſein. Nicht umſonſt hat er geſagt:
ch r eine Deutſchen bin ich geboren, ihnen will

nen!“

tigen Deutſchland iſt, dann vermag nur widerſpruchs
völle Meinung das zu bezweifeln

Und wenn es ſich in dieſem Jahre zum vierhundert
füänfzigſten Male jährt, daß der deutſchen Welt ein
zuther gegeben wurde, dann haben gerade wir Heu

n e ten Anlaß, dieſes großen Tages dankbar zu
en.

2. Vom Scholaren zum Magiſter.
„Martin Luther wurde am 10. November 1483 in

Eisleben als Sohn des Schieferhäuers Hans Luther
und ſeiner Frau Margaret als erſtes von ſieben Kin
dern geboren. Die Eltern ſtedelten bald nach der Ge
burt ihres Sohnes nach Mansfeld über, da ſich dort

cheb tUrheberrecht ditrch ne e edbenſte G. m. 5. H.,

als dem Mittelpunkt des damali Ber
halb von vier
eifrige Arbeit, durch nimmermüdes

ſchon wurde er zu einem

daß er Hüttenmeiſter wurde und
eines aus drei Schmelzfeuern
Hüttenwerkes.

Die Erziehung im Elternhauſe war ſtreng und
iſch, wie allzumal in damaliger Zeit, wo

doch gerade vom Papſte Jnnocenz VIII. die große
Bulle wider die e herausgegeben worden war,

r
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in deren getreuer Befolgung mehr als einhundert
tauſend Menſchen unſchuldig zu Tode gequält worden
waren. Als nun Martin Luther dreigehn Jahre alt
eng war und ſich auf der Mansfeldiſchen Schule
ereits ſeine gute Begabung gezeigt hatte, beſchloſſendie Eltern, en Alteſten gun e

ſchicken, um ihm einmal ein leichteres Leben als das
eines Handarbeiters zu ſchaffen. Sie gaben ihn auf
die Stadtſchule von Magdeburg, wo der Knabe aber
wegen heftiger Erkrankung und wohl auch vom Heim
weh geplagt bald wieder nach Mansfeld zurückkehrte.
Die Eltern gaben ihn ein Jahr ſpäter dann nach Eiſe
nach, weil dort der Küſter der Nikolaikirche ein Ver
wandter der Mutter war. In Eiſenach beſuchte Martin
Luther die ſtädtiſche Pfarrkirchſchule unter Leitung des
ebenſo gelehrten wie menſchenklugen Rektors Johannes
Trebonius. Freilich, die zu Eiſenach wohnenden Ver
wandten rechtfertigten in keiner Weiſe die in ſie geſetz
ten Hoffnungen, dafür aber lernte Luther als Kur
rendeſänger, er nannte ſich ſelbſt einen „Partheken
hengſt“, die ehrwürdige Greiſin Frau Urſula Cotta
kennen, die ihm in ihrem Hauſe eine zweite Heimat
einrichtete. Ebenſo verband ihn hier herzliche Freund
ſchaft mit dem Prieſter am Marienſtift, Johann Braun.
Die Eiſenacher Wer gehörte immer zu den ſchönſten
Erinner: eit dat ſich ihm hier die bunte Welt
auf. Er ernte leicht und begeiſtert, und voll tiefer
Frömmigkeit nahm er die um Eiſenach ausgebreiteten
Naturwunder in ſich guf, in deren leuchtenden Kreis
ihm beſonders die Wartburg, die über der Stadt
thronte, naheſtand. Vielleicht war es ein Vorahnen,
daß dieſe in landſchaftliche Schönheit eingebettete ur
alte deutſche Burg in ſeinem Leben ſpäter noch einmal
eine ſo denkwürdige Rolle ſpielen ſollte. Das Schick
n die Vorſehung ſagen wir bei Luthers Leben
eſſer dazu, führte ihn, wie wir noch ſehen werden,

durch alle Schulen hindurch, um ihn in jeder Weiſe
vorzubereiten, das große Werk, das ihm beſtimmt war,

zu vollenden. z e

es einereichere Arbeitsmöglichkeit ergab. Und wirklich, inner
hatte ſich Hans Luther durch

i Schaffen, aus derbitteren Armlichkeit des Daſeins heraufgearbeitet. 1491
r „Vierherren“ gewählt,

war mein und hatte ſich durchnim en Fle päter ſoviel r part,ießlich Teilhaber
eſtehenden kleinen

die Stadtſchule zu

Mit ſiebzehn er es war im Frühjahr 1501,
hatte Martin Luther die Schule an der Pfarrkirche
durchlaufen. Er war ein lebensluſtiger und ſchönheits
begeiſterter Jüngling, und ſein Vater beſchloß, ihn nun
die Rechtsgelehrſamkeit ſtüdieren zu laſſen. Hierfür
kam allein die reiche „Schmalzgrube“ Erfurt in Frage,damals die volkreichſte Siadt utſchlands, von deren

Univerſität die Rede S „Wer recht ſtudieren will,
der gehe wach Erfurt. Uber zwanzigkauſend Menſchen
wohnten in Erfurt, der Stadt der zweiundzwanzig
Klöſter, dreiundzwanzig Kirchen, ſechsunddrei i Ka
pellen und ſechs Hoſpitäler. An der Unverſität Erfurt
verbanden ſich die auf der Weltweisheit des Ariſtoteles
beruhende e und die aus Jtalien herauf
ſtrömende humaniſtiſche Welt. Jodokus Trutvetter und
Arnold von Jſingen waren ſeine Lehrer in der Scho
baſtik, denen er die Schärfe des Denkens verdankte.
Hieronymus Emſer lehrte ihn den Humanismus, die
Erkenntnis der alten Klaſſiker und die Kunſt des latei
niſchen Stils. Nicht unberührt iſt von dieſer Zeit der
ſtarke Stil in der Schriftſprache Luthers geblieben.
Als freier Student trü ther, ein froher, junger
Mann, den Degen, er erlernte das Lautenſpielen, übte
a fleißig im Geſang, war eben zu Erfurt, deſſen groß
tädtiſche Schönheit ihn entzückte, ein „hurtiger und
fröhlich junger Geſelle“, wie er ſelbſt ſpäter ſagte. Er
wohnte damals in der nun von der Zeit verwehten
St. Georgenburſe (an Stelle des heutigen Hauſes
Auguſtinerſtraße 25). Das war ein Konvikt, in dem
die Studenten zuſammenwohnten und auch unter der
ſorgſamen Leitung des Rektors arbeiteten. Wie ernſt
es Luther mit der Arbeit war, zeigt die Tatſache, daß
er ſchon im September 1502 Bakkalaureus wurde.
Er gehörte dadurch ſchon dem Lehrkörper an. Jm
Jahre 1505, es war im Februar, erwarb er den Grad
eines Magiſters der freien Künſte, das bedeutete unge
fähr ſo viel wie heute der Doktortitel beſagt. Er er
warb ſich damit das Recht ſowohl als auch die Pflicht,
ſelbſt Vorleſungen abzuhalten, und wir wiſſen, daßz er
im Sommer dieſes Jahres eine Vorleſung über
Ariſtoteles angeſetzt hatte. Da das Leben eines
Magiſters zu damaliger Zeit kaum viel mehr als ein
ehrenvolles Hungerleben war, der Vater Luthers aber
mit ſeinem Sohne ganz andere Dinge vorhatte, erhielt
eines Sommertages Martin Luther den väterli
Befehl, nun das Studium der Rechtswiſſenſchaft auf
zunehmen. Und hier iſt es wieder die Vorſehung, die
wegweiſend in Luthers Leben eingriff. Als er mit
einem Freunde einen Ausflug nach Mansfeld unter
nahm, es ſoll der Oſterdienstag des Jahres 1505 ge
weſen ſein, ſtürzte er ſo unglücklich, daß er ſich die
Degenſpitze in den Schenkel rannte. Nur mühevoll
konnte die Wunde zugehalten werden, bis ein Arzt zur
Stelle war. In der Nacht darauf brach die Wunde
erneut auf, und Luther dröhte zu verbluten. Er flehte
zu Marig um Hilfe. Zur nämlichen Stunde wütete
in Erfurt die Peſt und raffte unter ſeinen Augen das
junge blühende Leben hin. Und als nun gar am
2. Juli 1505 Martin Luther bei Stotternheim auf dem
Heimwege von Mansfeld nach Erfurt von einem furcht
baren Gewitter überraſcht wurde und der Blitz allent
halben in nächſter Nähe einſchlug, da gelobte er: „Hilf,
liebe Sankt Anna, will ein Mönch werden!“

Dieſes Gelübde iſt der erſte Markſtein auf dem
großen, gewaltigen e zum Reformator. Nach vielen
und ſchweren inneren Kämpfen lud der junge Magiſter
Martin Luther am Abend des 16. Juli ſeine Freunde
ein. Er zeigte ihnen als ſeine letzten Bücher den
Vergil und den Plautus, erklärte, daß er heute Ab
ſchied von ihnen nehmen müſſe, ſagte: „Heut ſehet ihr

mich und nimmermehr.“ Dann griff er zur Laute
und erzwang eine ſeltſame Fröhlichkeit dieſe entſchei
dende Nacht hindurch. Kein Umſtimmen war möglich.
Martin Luther blieb dabei, ſein Gelübde einzulöſen,
und in der u nächſten Tages trat er durch die
Pförte des Kloſters der Auguſtiner-Erennten

e e Fortſetzung folgt.

Lubbe und die Bulgaren
Wie es zu ihrer Verhaftung kam.

Zuſammenſtoß zwiſchen dem Obe rreichsanwalt und Dr. Teichert.
VDZ. In der Dienstag Verhandlung des Reichs wurde aber wieder hereingeholk. Die Beamten fuhren

tagsBrandſtifterprozeſſes wurden zunächſt die beiden dann mit den drei Bulgaren zum Reichskagsgebäude.
neuerſchienenen ruſſiſch
Frau Jſkrowa, die früher in Bulgarien Lehrerin

Dr. ojkowa, die als praktiſche Arztin im
Staatlichen Mediziniſchen Inſtitut in Moskau arbeitet
Die Männer beider Zeuginnen ſind bulgariſche
Emigranten Beide Zeuginnen haben in Hſter
d ſtudiert und ſprechen verhältnismäßig gut

ukſch.
Sie beſtätigen die ſchon von den beiden

anderen Moskauer Zeuginnen gemachte Ausſage, daß
ſte zuſammen mit Popoff und ſeiner Frau, insgeſammt
vier Familien, im Sommer 1932 in Tomilino in
der Nähe von Moskau gewohnt haben. Popoff ſei
vorzeitig, Ende Juli, zu einer Kür nach Südrußland
gereiſt. Jm September und Oktober haben beide
en Popoff in Moskau wiederholt wieder
geſehen.

Beide Zeuginnen kennen auch den Angeklagten
Taneff. Frau Jſkrowa gab an, daß Taneff im
letzten Winker einige Täge in ihrer Wohnung ge
ſchlafen habe. Jm Februar verabſchiedete er ſich, um,
wie er ſagte, nach Bulgarien zu fahren. Auch die
Zeugin Bojkowa hat Feen bis Anfang Februar
noch in Moskau geſehen. Taneff war jedoch nur unter
dem Namen Jwanow bekannt.

Es folgten dann die Zeugenvernehmungen, die ſich
mit der Verhaftung der drei bulgariſchen Angeklagten

Glaub' nicht, an Deiner Stimme liege

es nicht, daß Adolf Hitler ſiege.

Grad' auf Dein Zeugnis kommt es an!

Das merke jeder, Fran und Mann!

Keiner fehle an der Wahlurue
am 12. November!

befaſſen. Der Kriminalaſſiſtent Holzhäuſer bekundete,
daß der Kellner Helmer am 7. März eine Anzeige
gemacht habe, wonach

im „Bayernhof“ verdächtige Ausländer
verkehrten, in deren Kreis er auch van der
Lubbe geſehen habe.

Am 9. März rief Hilmer dann den Zeugen nach
dem „Bayernhof“, als die drei Bulgaren wieder da
waren. Holzhäuſer nahm mit feinem Kollegen Gaſt
am Nebenkiſch Platz, worauf die drei bald aufbrachen.

Der Zeuge forderte ſie auf, ſich auszuweiſen.
Dimikfroff und Taneff zeigten ihren Reiſepaß,
der bei Dimitroff auf den Namen Dr. Hediger,
bei Taneff auf den Namen Penew laukeke. während
a wer nicht ausweifen konnte. Popoff ver
uchte wiederholk, durch die Drehkür zu verſchwinden,

war und iegt Bibliothekarin in Moskau iſt, und Frau
med.

en Zeuginnen vernommen: Auf der Fahrt verſuchte Dimitroff, etwas in das
Sitzkiſſen zu verſtecken. Es wurde feſtgeſtellt, daßz es
ſich um einen Aufruf des Exekutvkomitees der
e en Inkernagtionale vom 3. März handelte.
Die Prüfüng der Päſſe ergab, daß ſie von der
kommuniſtiſchen Paßfälſcherzentrale her
geſtellt waren.

Mehrere Stunden nahm die

Vernehmung des Kellners Helmer
vom „Bayernhof“ in Anſpruch.

Der re erklärte, daß, als er das Bild van der
Lubbes in den Zeitungen geſehen habe, für ihn feſt
ſtand, daß dieſer Mann mit den Ausländern wieder
holk zuſammen war. Er ſei Rationalſozialiſt, und es
ſei ihm aufgefallen, daß ausgerechnet in einem Lokal,
in dem nur Nationalſozialiſten verkehrten, ſich Leute
eingefunden hatten, die ſehr geheimnisvoll
kaken und, obwohl ſie nicht deutſch ſprachen, ſofort
ſchwiegen, wenn ein Kellner vorbeikam. Ein inneres
Gefühl ſagte ihm, daß das e de h ſeien,die ekwas im Schilde führten, und die ſich in der
Höhle des Löwen am ſicherſten fühlken.

Im einzelnen bekundete der Zeuge, daß er
van der Lubbe vier oder fünfmal in dieſer
Geſellſchaft geſehen habe, und zwar etwa vom Mai
1932 ab bis Oktober Dann ſei er nicht mehr dabei
geweſen. Dimitroff und Popoff dagegen ſeien immer
dabei geweſen. Die Leute kamen in Abſtänden
von acht bis zehn Tagen, e e auch mal in
rößeren Zwiſchenräumen. Das letztemal vor der VerJafang ſelten ſte am Tage des Reichstagsbrandes

im „Bayernhof“ geweſen.
Die verſpätete Anzeige erklärte der Zeuge da

mit, daß ſeine Frau nicht wollte, daß er ſich da ein
miſche. Den Entſchluß zur Anzeige habe er jeden
falls ſchon zu einem Zeitpunkt gefaßt, als ihm von
der ausgeſetzten Belohnung noch nichts bekannt war.
Er habe auch von dieſer Belohnung nichts erhalten,
ſondern nur 20 M. Zeugengebühr.

Rechtsanwalt Dr. Teichert wies darauf hin, daß
ſich van der Lubbe nach den Auskünften der hollän
diſchen Behörden im Sommer 1932 mindeſtens
226 Monate in Holland im Gefängnis aufgehalten
habe. Es ſei demnach gar nicht möglich, daß er in
jener Zeit in Zwiſchenräumen von acht oder vierzehn
Tagen regelmäßig im Bayernhof verkehrte.

Der Zeuge erwiderte, daß die Gruppe regelmäßig
dort erſchien, daß er aber nicht ſagen könne, wann im
einzelnen Lubbe dabei war.

Es kam dann zu einem
heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem
Oberreichsanwalt und dem Rechts-
anwalt Dr. Teichert.

Am Schluſſe einer langen Frageſtellung hielt der
Verteidiger dem Zeugen vor, daß nach ſeiner
Ausſage die Bulgaren ſozuſagen in der Höhle des
Löwen mit van der Lubbe Komplotte geſchmiedet
hätten, daß eines dieſer Komplokte durch Lubbe aus
geführt wurde, ſein Bild in allen Zeitungen erſchien
und daß dann trotzdem ein Mann von den geiſtigen
Qualitäten Dimitroffs ſich wiederum in dasſelbe
Lokal geſetzt hätte. Das iſt eine Annahme, ſo erklärte

Dr. Teichert, die ſo unmöglich iſt, daß ich ſie dem
Zeugen vorhalten will, und ich bedauere, daß durch
dieſen Zeugen, der ſich meiner UÜberzeugung nach ab
ſohut irrt, ſich der Unterſuchungsrichter hat auf ein
Gleis führen laſſen, das für das deutſche Volk äußerſt
verhängnisvoll war.

Auge Helmer: Ich irre mich in der Hinſicht
abſolut nicht.

Oberreichsanwalt Dr. Werner: Ich frage Herrn
Dr. Teichert, wie er dazu kommt, zu ſagen, daß ſich der
Unterſuchungsrichter von dieſem Zeugen W ein Gleis
locken ließ, das zum Verhängnis für Deutſchland wurde.
Uber Jhre perſönliche Auffaſſung, daß Jhre Klienten
unſchuldig ſind, wird das Gericht zu entſcheiden haben.Aber daß es ſich hier um ein Verhängnis für Deutſch

land handelt, das muß ich zurückweiſen.
Dr. Teichert: Dadurch, daß dieſer Zeuge mit

einer abſolut hundertprozentigen Beſtimmtheit geglaubt
hat, van der Lubbe wiederzuerkennen, iſt der Unter
ſuchungsrichter veranlaßt worden, die Bulgaren in Haft
zu nehmen und die Unterſuchung in der Richtung zu
führen, wie ſie gelaufen iſt, und das iſt zum Anlaß
genommen worden, im Ausland unberechtigte Vorwürfe

egen Deutſchland zu erheben. Jnſofern wirkt ſich die
usſage des Zeugen zuungunſten des deutſchen Volkes

aus.
Oberreichs anwalt mit erhobener Stimme

Wenn irgend jemand im Ausland nicht zufrieden iſt mit
der Art und Weiſe, wie wir unſere Juſtiz ausüben, ſo
iſt das noch lange nicht zum Verhängnis Deutſchlands!
Beifall im Zuhörerraum.)

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung erklärte
der Angeklagte Popoff, daß er zum erſten Male im
Dezember im „Bayernhof“ war, und mit Dimitroff
überhaupt nur ein einziges Mal, nämlich am Tage
der Verhaftung, in dem Lokal geweſen ſei. Es ſei auch
nicht richtig, er beim Erſcheinen der Kriminal
beamten einen Fluchtverſuch gemacht hätte. Er
habe die Herren gar nicht für Poliziſten, ſondern für
Angeſtellte des Lokals gehalten. Da er ſich n
Weggehen angezogen hatte, ſei er durch die Tür ge
gangen und zurückgeholt worden. Erſt dann habe er
erfahren, daß die Polizei die Papiere verlangte.

Die Weiterverhandlung
woch vertagt. Zu Beginn der Mittwochſitzung wird
Reichsminiſter Dr. Goebbels als Zeuge vernommen,
worüber wir an anderer Stelle berichten werden.

Im Geisfe des Freiherrn
vom Stefn

Der Reichsbauernführer
am Grabe Steins.

VDZ. Auf ſeiner Deutſchlandfahrt durch die ver
chiedenſten Bauerngebiete des Reiches benutzte der
eichsbauernführer R. Walther Darré die wenigenStunden wiſgen den Maſſenkundgebungen der Bauern

in Bad Kreuznach und dem Appell der 30000
in Gießen, um das Grab des Frhr. vom Stein in
Se in Bad Ems zu beſuchen. In Begleitung ſeines

taatsſekretärs Backe und den Herren ſeines Stabes,
legte der Reichsbauernführer am Grabe Steins einen
Lorbeerkranz nieder, wobei er mit einer kurzen An
ſprache gelobte, den Kampf Steins gegen die Macht des
Liberalismus mit ſeiner ganzen Kraft wieder aufzu
nehmen. Was dem Frhr. v. Stein zu vollenden nicht
mehr vergönnt geweſen ſei, müſſe der Nationalſozialis-
mus vollenden.

„Wir bekämpfen das liberaliſtiſche Wirtſchafts
ſyſtem, wo immer wir es finden werden, weil der
Liberalismus den Tod des deutſchen Bauernvolkes
bedeutet. Wir kämpfen für ein deutſches Bauern
recht, für den freien Bauern auf freier Scholle

Vorher beſuchte der Reichsbauernführer auch jenen
heute ſchon hiſtoriſchen Platz auf der Rentmauer, von
dem der Blick üher Wiesbaden weit in das Land des
Taunus bis zum Odenwald reicht. Hier, am Fuße
einer gewaltigen Buche, ſchuf Darré ſein grundlegendes
Werk „Das Bauerntum als Lebensquell der nordiſchen
Raſſe“, das heute den Kurs der deutſchen Bauern
politik beſtimmt. Jm Beiſein des Reichsbauernführers
wurde hier vor wenigen Monaten der RWalther
Darré Stein eingeweiht, ein gewaltiger granite
ner Felsblock, der neben dem Namen des Reichsbauern
e weder Titel noch Ehrenbezeichnungen trägt,
ondern nur die Jnſchrift: „Blut und Boden.“

olniſcher Weſtmarkenverein fordert
Einverleibung Oſtpreußens und Danzigs.

Kattowitz, 8. Nov. (TU.) Jm Kattowitzer
Stadttheater veranſtaltete der Weſtmärkenverein für
die Woiwodſchaft Schleſiens eine Kundgebung, in der
er, wie üblich, wieder einmal die bekannten Hetzreden
gegen Deutſchland hielt. Jm allgemeinen erübrigt ſich,
auf die in ſolchen Verſammlungen erörterten An
gelegenheiten einzuwirken, doch dürfte es diesmal von
Intereſſe ſein, zu wiſſen, wie ſich dieſe polniſche Hetz
organiſation die „Löſung“ der Koörridorfrage denkt.

So erklärte u. a. der Vorſitzende des Weſtmarken
vereins für die Woiwodſchaft Schleſiens, Dr. Nowak,
in einer Anſprache, daß die geſamte Generakion die
Aufgabe habe, die Fehler der Vergangenheit wieder
gukzumachen. Die Fehler der Vergangenheit beſtünden
darin, daß ſie es nicht verſtanden habe, das geſamke
Poſen zu verkeidigen, zweitens daß ſie auf Oſtpreußen
verzichlet habe und driktens, daß ſie nicht imſtande
geweſen ſei, Danzig zu unkerwerfen Der erſte
Fehler ſei zum Teil bereits wieder gukgemachk. Die
Gukmachung der anderen Fehler würde gleichfalls
erfolgen. Auf welche Weiſe das erfolgen werde
darüber ſolle man ſich nicht den Kopf zerbrechen, auch
darüber nicht, ob Oſtpreußen enkmilikariſiert oder ab
geſchnitken wird oder ſonſt ekwas anderes geſchieht (9).
Für Polen gäbe es nur eine Aufgabe, die erwähnken
„Fehler der Vorfahren ſobald wie möglich wieder guk-
umachen, ehe die „Flügel der Krähe“ (gemeink iſt der
eutſche Adler) ſich wieder öffneken.

Ein weiterer Vortrag, der von einem Vertreter des
Weſtmarkenvereins in Poſen gehalten wurde, beſchäf
tigte ſich mit der gleichen Frage, wobei er u. a. Oſt
preußen als die Urſache des Unfriedens in Europa be
zeichnete. Dieſer Zuſtand, der zugleich die Gefahr für
den Weltfrieden bedeute, müſſe beſeitigt werden. Dieſe
Erkenntnis ſei Allgemeingut der geſamten polniſchen
Nation.

Renaudel und ſechs Anhänger aus
geſchloſſen.

Verweis für die übrigen 21.
Paris, 7. Nov. Die Spaltung innerhalb

der Sozialiſtiſchen Partei iſt nunmehr end
gültig vollzogen. Der Landesrat hat nach zweitägiger
Sitzung Renaudel und ſechs ſeiner politiſchen Freunde,
die auf der Tagung in Angculeme das Wort ergriffen
hatten, ausgeſchloſſen und den übrigen 21. Abgeord
neten, die bei der letzten Abſtimmung in der Kammer
für die Regierung Daladier ſtimmten, einen Verweis
erteilt und ſie aufgefordert, einen neuen Treueſchwur
für die Partei abzulegen.

Renaudel und ſeine Freunde, die nicht an der
Sitzung teilnahmen, verſammelten ſich noch um Mitter
nacht und legten ſofort den Grundſtein für die
Schaffung einer neuen Partei, der ſich auch
eine ganze Reihe der Abgeordneten angeſchloſſen haben
die nur einen Verweis erhalten hatten, die ſich aber von
u ſolidariſch mit den Neuſozialiſten erklärt

en.

ſchon zum

wurde auf Mitt
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Alles umd alle für Mitler!
Deutſchlands Sportverbände hinter der Regierung.

In der Erkennknis, daß der Entſchluß der Reichs
regierung, aus dem Völkerbund auszukreken, im ganzen
Volke als eine befreiende Tak bejubelt wird, haben ſich
die unkerzeichneken Verbände zuſammengefunden, um
in den Kreiſen ihrer Milglieder alle Kräfte dafür ein
zuſetzen, daß der freudige Widerhall dieſer Regierungs
maßnahme ſeinen Ausdruck findet in einer ein
ſtimmigen Bejahung am 12. November.

Die unkerzeichneken Spitzenorganiſationen fordern
alle ihnen angeſchloſſenen Verbände und Vereine auf,
e mik allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitkeln für
die Volksabſtimmung einzuſetzen und jedes einzelne
ihrer Mitglieder an ſeine Pflicht gegen Volk
und Vakerland zu mahnen.

Das deukſche Volk fordert Frieden und Arbeit
und verlangt von der Weilt, daß ſeine berufenen
Führer ungeſtört von diylomatiſchem Ränkeſpiel ihre
hohen und großzen Aufgaben erfüllen dürfen. Die Ein
mütigkeit im Wollen und Trachten aller Deutſchen,
rückhaltloſes Verkrauen zum Führer und unerſchütter
liche Gefolgſchaftstreue zu bekunden, das iſt der einzige
Sinn der Volksabſtimmung vom 12. November. Wer
an dieſem Tage verſagt, ſtellt ſich bewußt in die Reihe
der Feinde des deutſchen Volkes

v. Tſchammer und Oſten Deutſcher Turn
verband).

Linnemann Deutſcher Fußballverband).
Dr. Ritter v. Halt Deutſcher Leichtathletik

verband).
Dr. Heyl Deutſcher Alhletik-Sportverband).
Georg Ha x Deutſcher Schwimmverband).
Dr. Schomburgk Deutſcher Tennis- und

Hockeyverband).

d hſerseburg
V 9ewaonn!

Nachklang aus dem VierSkädte-Schachwettkampf.
Auf Wunſch aus unſerem Leſerkreiſe bringen wir

im Nachgang zu unſerem Montagsbericht nachſtehend
die Einzelergebniſſe dieſes am Sonnabend und Sonn
tag in Naumburg (Saale) ausgetragenen Vier
SlädteSchachwettkampfes zwiſchen Merſebur g
Weißenfels Naumburg Zeitz Bekanntlich
gewannen die Merſeburger dieſen Pokalkampf, ohne
ein Mannſchaftsſpiel zu verlieren, alſo un
ge ſchlagen.

Die Einzelergebniſſe des Kampfes ſind folgende
I. Runde (Sonnabend).

Weißenfels Merſeburg: Quente Hübener 1:0; ge gegenUtermöhle Senz ESchreier 0 1 ehe e
I Morszeck-Glimm Siebrecht-Kiſtmacher 52 P.

M an n ſchaftsſieger: Merſeburg mit 3 P.Zeitz Ne nburg: Müller--Dr Bögel 0 1; Heyne v. Krobs
hofer 160; Stephan Kieſewetter 0 1; Beer- Weidling 1 0;
Kampradt-- Hahn 0; Naundorf Boge 1-0 P. Mann
ſchaftsſieger: geitz mit 1 2 P.

2. Run de (Sonntag vormittag).
Merſeburg Naumbueg: Hübener- Dr. Bögel 16 22; Uter

möhle-Kieſewetter Schreier-Weidling 1 0; Wegnergegen Hahn 1 0; Glimm--Boge 1:0; Kiſtmacher Neumann
1 P. Mann chaftsſieger: Merſeburg mit 5: 1 P.wetßenfeis-gertz Quente- Müller 09:1; Hage-Heyne

Senz- Stephan Beuthan- Beer 1 0; Morszeck
gegen Kampradt 10 Benda- Naundorf P. Mannſchaftsſieger: Weißenfels mit 312 25 P.

3. Run de (Sonntag nachmittag).
Naumburg Weißenfels Dr. Bögel-Quente 1:0; Kieſe

wetter-mSenz 0 1; Weidling Hage 0 1; Hahn Beuthan 0
BogeMorszeck 0. Thieme Hendag Mann
ſ ch af tsſieger: Weißenfels mit 352 218 P.

Werſeburg-geitz: Hübener Müller Utermöhle gegen
Heyne Schreier Naundorf Wegner- BeerSGlimm Stephan Kiſtmacher Kampradt
1:0 P. Mannſchaftsſieger: Merſeburg mit 312 258 P.

Merſeburg hatte alſo alle 3 Mannſchaftskämpfe ge
wonnen und wurde demnach Pokalſteger 1933/34.

Merſeburger Winterturnier
Drei wichlige Kämpfe in der Schwebe.

Am Dienstagabend fand die vierte Runde im
Winterturnier des Merſeburger Sch achklub s
im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Es wurden folgende Ergeb

Deutsehlanc e Fußbal-Machwauchs
Betrachtungen nach dem Olympia-Lehrgang.

Der erſte Berliner Kurſus der Olympiagkandidaten,
Der nun bereits einige Zeit zurückliegt, war nach jeder
Richtung hin ein Erfolg. Das gilt auch für den
Fußballſport, der bekanntlich 44 junge Talente
im Sportforum des deutſchen Stadions verſammelt
hatte. Nun iſt die Frage, ob 1936 bei den Olympiſchen
Spielen in Berlin Fußball geſpielt wird, noch offen.
Aber ſelbſt die Unſicherheit über das Zuſtandekommen
eines Olympiſchen Fußballturniers kann den Deutſchen

Sozialismus heißt Volksgemeinſchaft, bedeutet
Ein und Ankerordnen. Er geht nicht vom Einzel
weſen, ſondern von der Geſamtheit aus.

Dr. Goebbels.

Pußballbund in ſeiner Vorbereitungsarbeit nicht ſtören.
Sein großes Ziel iſt, aus jün geren Kräften eine
ſpielſtarke und ſchlagkräftige deutſche National
mann ſchaft heranzubilden, die gegebenenfalls
ſpäter mit der Olympiagelf gleichbedeutend iſt.

Weſentlicher und bedeutungsvoller iſt aber vorerſt,
en Gedanken einer gründlichen Erziehungs-

arbeit überall zu verbreiten und zu vertiefen. Und
hierzu ſind die Jungſpieler als Sendbotenauserſehen. Einmal ſollen ſie den völkiſchen Gedanken

und den Geiſt des neuen deutſchen Menſchen in weitere
Reihen tragen, ſie ſollen aber auch dafür ſorgen, daß
die ihnen von hervorragenden Lehrkräften gezeigten
Trainingsmethoden volkstümlicher als bisher werden
und in ihren Vereinen und Mannſchaften das Ver
ſtändnis für ein ſachgemäßes Training wecken. Bevor

Paul Schluck Deutſcher Kegel- und Billard
verband).
pa o Hachmann Deutſcher Winkerſporkver

nd).
Herrgolt Deutſcher Schießſporkverband).
Jafper Deutſcher Waſſerſportverband).
Ohrik mann Deutſcher Radfahrerverband).
Paul Bauer Deutſcher Bergſteiger- und Wan

derverband).
hnlein (Deulſcher Kraftfahrverband).

r. Höflmayr (Deutſcher Sporkärzkeverband).
Berendes Deutſcher Sporklehrerverband).
Dr. Bollmann Deutſcher Sporlpreſſeverband).

Für den Frieden
gegen das Anrechk?

In der Volksgemeinſchaft des Dritten Reiches hat
der Sport ſeine politiſche Miſſion erhalten. Er wird ſie
erfüllen, denn an nationaler Hingabe ſoll uns niemand
übertreffen. Unſer Entſchluß ſteht feſt: „Eiſern
hinter dem Kanzler.“ Als Führer der DSB.
habe ich dem Kanzler Treue und Gefolgſchaft gelobt.
Es war der Niederſchlag deſſen, was uns alle beſeelt.
Am 12. November werden wir aufs neue unſere un
erſchütterliche Gefolgſchaft beweiſen. Dem Appell der
Reichsregierung ſtimmen wir aus vollem Herzen zu.
Vereinsführer und Abteilungsleiter geben mir die
Gewähr, daß am 12. November fedes Mitglied
an der Wahlurne ſteht.

Dr. von Halt,
Führer der Deutſchen Sportbehörde

niſſe erzielt Reiter Glimm 0: 1, Kruſpe-Kiſtmacher
1 0, Buünke--Glimm Die für die Tabellen
geſtaltung in der J. Klaſſe überaus wichtigen Partien
Gareis-Schreier, Ott- Bunke, Kramm Utermöhle,
Klemmt--Wegner blieben unbeendet

Jn der Kl. II, Gruppe I gab es folgende Reſul
hate: Beck Schumacher 1: 0, Malordy- Sack 0 1,
Gruppe II. Jurrat--Döppel 1: 0; Klaſſe III: Stampe
gegen Recht 1: 0, Hirſchfeld Naumann 1:0.

r. Klaſſe 1 e 7 oKruſpe s o
Klemmt

Der Weſtdeutſche ſteht in der Mannſchaft ſeines Ver
eins noch im Schatten des Jnkernationalen Münzen
berg, den er nur gelegentlich vertritt.“ Auch die beiden
Stürmer Schön vom Dresdener Sportklub und
Brogardt von der Meiſterelf Fortung Düſſeldorf,
zählen nicht zur „Stammannſchaft“, ſondern werden
nur von Fall zu Fall eingeſetzt ünd ſtehen ſonſt in der
Reſerve. Wir erinnern uns dabei, daß Deutſchlands
e W e el Hans Kalb für den 1. FC. Nürn

noch lange als Erſatz galt, als er bereits zu rePraſentatwen Ehren gekommen war. Von den

Angriffsſpielern
des erſten Lehr s ſind noch einige zu nennen, dieHoffnungen ereden So Berliner Käſtner
Tennis Boruſſia) und der Preuße Troppen
a gen. Eine große Zukunft De der erſt 1622 Jahre

alte Ulmer Mädler, der die beſten Anlagen zu
einem Verbindungsſtürmer zeigte. Gute Mittelſtürmer
waren mehrfach vertreten. Neben dem Dresdener
Sſchön und dem Düſſeldorfer Brogardt: ſtach noch
der Chemnitzer Hähnel hervor. Fräcke (Arminig
Hannover) führte in Rom den deutſß Angriff und
iſt ein ſchon bekannter Spieler. Zweckmäßiges Flügel
ſpiel zeigte der Stuttgarter Kronenbitter, der
weiter zu beachten iſt.

Wenn wir in jedem re ſoviel Talente entdecken,
wie bei dieſem Kurſus, dann iſt eine gute Grundlagefür ein erfolgreiches Arbeiten gegeben und der Deutſche

Fußballbund kann hoffen, ſeine bisher noch vecht paſſive
Länderſpielbilanz aktiv zu geſtalten.

x

Eine Mahnung zu anſtändigem Spiel.
Der Gauſportführer und der Gaufußballfachwart im

Gau 13 (Südweſt) weiſen in einer Mahnung an alle
Vereine, Schiedsrichter und Spieler darauf hin, daß
vielfach noch Spiele in einer Art und Weiſe aus
getragen werden, die nicht dem Geiſt der neuen Zeit
entſpricht. Es dürften unter keinen Umſtänden mehr
die Grenzen überſchritten werden, die mit dem Begriff
des anſtändigen Spiels verbunden ſind. Die Schieds
vichter werden darauf e e e daß ſie mit aller
Strenge ſinnloſes Angehen und gefährliche Spielweiſe
zu unterbinden und rückſichtslos die Übeltäter vom
Spielfeld zu entfernen haben.

Alle Schiedsrichter, die durch unangebrachte Nach
icht den Sport und ſein Anſehen ſchädigen, ſollen von
er Schiedsrichterliſte geſtrichen werden.

Eine derartige Strenge gegenüber den Schieds
richtern ſetzt natürlich gleiche Strenge gegen alle voraus, die den Schiersrichter beeinfluſſen, bedrohen, oder

an der Ausübung ſeines wirklich nicht immer leichten
Amtes zu hindern verſuchen.

Mitteldeutſche Sportvereine
werben im Ausland.

Anläßlich der Anweſenheit norwegiſcher Fußballer
in Magdeburg.

Eine neuartige Werbung führte der Gau Mitte des
Deutſchen Fußballbundes anläßlich des am 5. November
in Magdeburg ausgetragenen Länderkampfes
gegen Norwegen durch. Eine Reihe von Vereinen
wartete mit Erzeugniſſen ihres Heimatgebietes als Er
innerungsgaben für die norwegiſchen
Gäſte auf. die Thüringer Vereine mit Spiel
waren, Nordhauſen mit ſeinem alterprobten
Getränk, Salzwedel mit Baumkuchen uſw. Auch
die Stadt Halle ließ durch Halloren die Heimat
erzeugniſſe, Salz und Soleier, außerdem Erinnerungs
bücher überreichen. Die Erinnerungsgaben und die Art
der Überreichung dürften ihren Eindruck bei den
Gäſten nicht verfehlt haben, ebenſo wie eine Lichtbild
vorführung von Landſchaftsſchönheiten Mitteldeutſch
lands mit Erklärungen in norwegiſcher und deutſcher
Sprache dazu beigetragen haben wird, unſerem Vater
land Freunde im Ausland zu erwerben.

e

Kreisführertagung im Gau Mitte
am 18./19. November in Leipzig.

Die für den 18. und 19. November nach Leipzig
einberufene Kreisführertagung des Gaues Mitte im
Deutſchen Fußballbund und in der Deutſchen Sport
behörde beginnt am 18. November, 18 Uhr, und wird
am Sonntagvormittag fortgeſetzt. Sie wird ſich mit
folgenden Arbeitsgebieten befaſſen:
1. Aufgaben der Kreisführer und ihre Zuſammenarbeit mit

dem Bezirks und Gauführer (Ref. Gaufikhrer er e
2. Die Zuſammenarbeit mit den auftragten des ichs

ſportführers (Ref. Bezirksbeauftragter Dr. giska).
3. Neuordnung im deutſchen Turn- und Sportweſen und

unſer Verhältnis zur DT. (Bezirksführer und Leicht
athletikwart Helbig).

4. Die ſportärztliche r der Aktiven Dr. Böhmtg,
Gaufilhrer des Sportärzte-Verbandes).

5. Die Fachwarte und ihre Aufgaben (Schulungsarbeit).
g. ßball (Studienrat Prophet, Sportlehrer Knöpfle).
b nöball (Dr. Kaiſer, Halle, Gauhandballwart).
e) Leichtathletik (Helbig).

Schiedsrichterweſen ([Holzhauſen).
e) Geländeſport (Holzhauſen, Geländeſportwart).

6. Finanzweſen im DFB. und ſeine Handhabung (Lindig,
Gaukaſſenwar).

7. Die e e und ihre Aufgaben (Gaugeſchäftsrer ner).
8. Die ſportliche Erziehung unſerer Jugend (Gaujugendwart
9 GabrieD.

Die Rechtſprechung im DFB. und ihre Handhabung (Gau
rechtswart Vier).

10. Werbearbeit in den Kreiſen (Schäfer, Gaupreſſewart).
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ſoll Nat'onalſpiel
aller Deutſchen werden

zur Werbewoche: Filmabend und
Simultanvorſtellung.

Jn Halle begann die Schach--Werbewoche im
„Reichshof“. Kurt Laue, der Vorſitzende der
Arbeitsgemeinſchaft, wies auf ihre Bedeutung hin. Der
Schachbund ſei von 9000 Mitgliedern in den letzten
Monaten auf 32 000 geſtiegen. Schach ſolle zum
Nationalſpiel aller Deutſchen werden.

Der Film: „Der GauAppell Halle Merſeburg
fand viel Anklang. Dann begann die angekündigte
MaſſenSimultanvorſtellung, zu der ſich 75 Teilnehmer
ſtellten, die gegen Meiſter Badeſtein, Troſchier,
Koldewey, Geigenmüller und Tuſchick
ſpielten. Jnsgeſamt gewannen dieſe Meiſter mit
6124 1358 P. Badeſtein war mit 14, Troſchier
mit 13 Koldewey mit 12, Geigenmüller mit 12 und
Tuſchick mit 10 Punkten am Erfolg beteiligt.

die vom DFB. beſtellten fünf Wanderlehrer Lein
berger, Knöpfle, Herberger, Oswald und Lehmann in
Tätigkeit treten, wird erwartet, daß die jungen Talente
bereits vorbereitende Arbeit geleiſtet haben.

Die 44 Jungfußballer waren auf Grund der Vor
ſchläge der T6 Gaue ausgewählt. Mancher von ihnenwird nicht wieder dabei u wenn im Frühjahr der
weite Kurſus ſteigt, obwohl der Maßſtab, den man in
bezug auf die Bewertung der Fähigkeiten bei der Aus
wahl der Nachwuchsſpieler anlegte, nicht allzu ſtreng
war. Aber auch die Koſten für die Zurückgeſtellten
werden ſich gelohnt haben und Zinſen tragen. Von
den wirklichen Talenten verſprechen einige, t zu
e und bei ſorgfältiger Pflege noch beſſer zu
gedeihen

An Torwarten hat Deutſchland vielverſprechenden
Nachwuchs.

Ein großes Talent iſt der Görlitzer Kerſten, der
auch bei der öffentlichen Generaälprobe zu gefallen
wußte. Jm Gegenſatz zu der reichen Auswahl der
Torleute ſieht es

bei den Verteidigern weniger roſig
aus. Von den beim Kurſus geweſenen Abwehrſpielern
konnte eigentlich nur Schwar z von der Hamburger
Viktoria gefallen, der mit der deutſchen Jungelf in
Rom war.

Von den Läufern
ließen vier Spieler eine gute Veranlagung erkennen.
Schulz von Arminiag Hannover, den man ſchon bei
früheren e ſah, der Münchener Reitter,
übrigens mit ſeinen 22 Jahren der „älteſte Fußball
kurſiſt, ferner die beiden Mittelläufer Gahren
(Stettiner SC.) und Goffard (Alemannia Aachen).

Kraftsport

Ringkümpfe bei Felſenfeſt
Leunger, Braunsdorfer und Merſeburger Ringer

in Halle erfolgreich.
Zum Abſchlußturnier des Schwerathletikvereins

„GermaniaFelſenfeſt“ in Halle waren 36 Ringer
erſchienen, die ſich unter Leitung von Kampfrichter
Ru pp (Leuna) 51 Kämpfe lieferken. Die Vertreter
des Südens (Leuna, Merſeburg und Braunsdorf)
ſchnitten hervorragend ab. Beſonders die Erfolge der
Leunger Brüder Kobling, von denen einer Erſter
und einer Zweiter wurde, des Braunsdorfer Burk

hardt, der den erſten Sieg gewann Ball (Merſe
burg) und Kugler (Merſeburg), ſind bemerkenswert.
Vom Veranſtalter kamen lediglich Schlichting
(gegen den Ball, MTV. Merſeburg, unentſchieden
nang), Kurt Hauſik und Schedler zu Siegen,
während Max Hauſick dem Leunger Kobling, gegen
den er unentſchieden rang, den Vortritt laſſen mußte.
Von Kobling dürfte man bald noch mehr hören.

Die beiden Schwergewichtsklaſſen fielen infolge
mangelnder Beteiligung aus.

Die Ergebniſſe
Bantemgewicht (5 Teilne T L e mit3 Siegen, 1 Unentſchieden; 2. Ball (Merſeburg) mit 2 Siegen,

1 Unentſchieden
i Burghardt (Braunsdorf) mitcht (89): L.

4 Siegen, 1 Unentſchieden; 2. Winkler (Reichsbahn) mit
Punktniederläge; 3.2 Siegen, 1 Unentſchieden und 1Hedel (Germania) mit 2 Siegen, 1 Schulterniederlage.

C Wintersport

Eisſportkurſus der Olympia-Teilnehmer.

Das
deulſche KunſtlaufMeiſterpaar

führt den Teilnehmern des Kurſus eine Tief-Pirouette
vor.

Auf der Kunſteisbahn im Berliner Friedrichshain be
gann ein Kurſus für die deutſchen Teilnehmer an den

HempelWeiß

Olympiſchen Winterſpielen, die bekanntlich in den
erſten Monaten des Jahres 1936 am Fuße der Zug

ſpitze ausgetragen werden.

Kurt Haufik (Germanig) mitLeichtgewicht (12): 1.
5 Siegen; 2. Kob ling (LLeuna) mit 4 Siegen, 1. Punkt
niederlage; 3. Kug ler (Merſeburg) mit 4 Siegen, 2 Schulter
niederlagen; 4. Raatſch (Germania). s el

Weltergewicht (6) 1. Kobling (Leuna) mit 8 Eiegen,
I Unentſchieden; 2. Max Ha uſik (Germania) mit 2 Siegen,
1 Unentſchieden; 3. Kehr (Zeitz) mit 2 Siegen, 2 Niederlagen

Weittelgewicht (3): 1. Sched ler (Germania) mit 2 Siegen;
2. Oſterland (Reichsbahn) 1 Sieg.

Teiehtathiectn

MarathonRekordlauf.
Einen eindrucksvollen Beweis von der auferordenk

lichen Leiſtungsfähigkeit der japaniſchen Lang
ſtreckenläufer gab es bei der in Tokio ausgetragenen
japaniſchen Meiſterſchaft im Marathonlauf. Der Sieger
Kozo Kuſonoki lief über 42,2 Kilometer die groß
arkige Zeit von 2:31,10 heraus, die um 26 Sekunden
beſſer iſt, als der von dem Argenkinier Juan Zabala
in Los Angeles aufgeſtellte olympiſche Rekord.

Verbindl. Nachr.

Kreis Saale
im Gau VI. (Mikte) vom DFB. und DsB.

Bekanntmachung
1. Betr. Spielverbot gen Sonntag, dem 12. November. Auf

das am Sonntag, dem 12. November, vom Reichsſportführer für
See Reich verhängte Spielverbot wird nochmals ausdrück

i i r Aecſtentafel. Neue Anſchriftent Poft Foſt
Zur eſſentafe eue Anſchriften: Po Ie:Gr. Selnntere Fern

inſpektor Plötz, Oberpoſtdirektion
ſprecher 36 644. SC. Bhf. Teutſchenthal Heini Röding, Bhf.
Teutſchenthal (Mansf. Seekreis).

8, Eltſabeth Mücheln trägt die Pflichtſpiele auf dem Platz
von Sportring Mücheln aus.

4. Verhandlungen am Montag, dem 13. November, n
St. Nikolaus“. 19.00 Uhr: Frl. Anni Schulze (Wacker

Halle), Vereinsvertreter von Wacker lle mit ſämtlichen Unter
lagen n pp.). 19.30 e Forderungsprüfung Erich
Winter (fr. Sporkfreunde): Erich Winter, Vereins vertreter von

Sportfreunde. Hr. Wehſer.c

Sportwart für Fußball.
Oſtrau meldet eine III. Mannſchaft nach. Spiel Nr. 70

Osmünde-Löpitz (Schkeuditz); Nr. 802 leitet et hre
t

Der Jugendführer.
werden

Schotterey, Sportl
Holzhauſen.

Handball.
Eonnabend, den 11. November 1933, werden folgende

Knabenſpiele an
gegen Kayng 22 r. 63. 15.30 Uhr D. gegen
Wacker (BlauWeiß); Nr. 15.30 Uhr: PTV. 5ſcherben(KTV.); Nr. 65: 15.90 Uhr: KTV. 98 (PTV.).

uderlei. Bormann.
Vereinsnaehriehten

C Sonnabend, 11. November, 19.15 Uhr,
s treffen ſich alle Mitglieder und Jugend

Preußen liche gegenüber der Firma Conitzer zur
Teilnahme am Fackel zug. Erſcheinen eines jeden
iſt Pflicht. Die anberaumte Vorſtandsſitzung fällt aus.
T e Zum Fackelzug am Sonnabend treten unſere

0

1882
Mitglieder 19.15 Uhr in der Nähe der Edeka
ſcheune an. Die Beteiligung iſt bis Donners

tag abend auf dem Turnplatz oder bei Tbr. Rößner
zu melden. Beteiligung iſt Pflicht.

Der Oberturnwart.
Turn. und Sporkverein Leuna. Wir machen
unſere Mitglieder auf die am Donnerstag
20 Uhr, im Heim ſtattfindende außerordent
liche Mitgliederverſammlung aufmerkſam

Das Erſcheinen aller iſt dringend erforderlich.
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Mirrerdeutſche Neueſte Rachrichken. Merfeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 8. November 1933.

Keine neue Kraftfahrzeugsteuer.
Maßige Gebühren auf den Reichsautobahnen,
Die Kußerung eines örtlichen Beauftragten der

Reichsautobahnen, man plane, von allen Kraftwagen
eine Pauschalgebühr für die Benutzung sämtlicher
Reichsautobahnen zu erheben, hat Beunruhigung in
Kraftfahrerkreisen hervorgerufen. Der Reichsausschub
der Kraftverkehrswirtschaft teilt daher mit, daß eine
derartige Absicht nicht besreht. Die Frage der
Erhebung von Kilometergebühren, die, solange: das
Netz der Reichsautobahnen noch keine größeres Aus-
dehnung hat, in Frage kommen, sei noch nicht akut.
Der Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen
habe das Bestreben, die Kilometergebühren in
mäbigen Grenzen zu halten und vertrete den
Standpunkt, daß die Reichsautobahnen für jeden
Kraftfahrer gegen eine mäbige Benutzungsgebühr
pefahrbar sein müßten.

Erkennbare Besserung am Holzmarkt.
In einer Verfügung, die den Holzeinsehlag und

le Holzverwertung im Porstwirtschaftsjahr 1934
regelt, führt der dem preußischen Ministerpräsi-
denten unterstellte Oberlandforstmeister aus, daß im
abgelaufenen PForstwirtschaftsjahre auf dem Holz-
markt eine srkennbare Besserung ein-

treten sei, die auch in den Sommermonaten dieses
ahres angehalten habe. Pas eingeschlagene Holz

konnte vollständig abgesetzt werden, so daß
un verkaufte Nutzholzreste beim Beginn des neuen
Forstwirtschaftsjahres nicht mehr vorhanden sind.
Die weitgehenden Maßnahmen der Reichsregierung
böten Gewähr, daß auch weiterhin der Holz-
bedarf nicht sinken, sondern voraussichtlich
steigen werde.

Umstellung in der Hochseefischerel,
Die Heringsfangperiode dieses Jahres,

die fast die gesamte deutsche Fischdampfertlotte
während mehrerer Monate besehäftigt hat, steht
Kurz vor dem Abschluß. Die angelieferten Fänge
ind mengenmäßig und qualitativ stark zurück
geoganagen, so daß diese Fangreisen unlohnend

worden sind. Da anderseits der Fischbedarf in-
ige der Einrichtung der Fischtage eher steigt als

nachläßt, wird in diesem Jahre die Fischdampfer-
flottes nicht sofort stillgelegt werden, sondern teil-
weise den Prischfisebfang aufnehmen. So
laufen mehrere Altonger Dampfer noch in dieser
Woche zum Frischtischfkang nach Island und nach
der Barentssee aus.

Ständekammer in Amerika
Staatsaufsicht über Handel und Industrie,

Aus Washington wird gemeldet Der Blektrizi-
tätsindustriemagnat Gerard Swope hat ſieh ebenso
wie Johnson und Handelskammerpräsident Harri-
man dafür ausgesprochen, daß man sich künftig in
en Vereinigten Staaten bei der Röntroſſe von
Bandlel und industrie auf dis wirkitohb großen
Geschäfte beschränken solle. Der Regierung
misse nur ein Vetörecht vorbehalten bleiben und
Präsident Roosevelt der Schiedsrichter sein, der im
öffentlichen Interesse die endgültige Entscheidung
treffe. Wenn Roosevelt und der Kongreß sich diese

uffassung zu eigen machten, dann würden sich
alle Handels- und Industriezweige, die zur Beach-
tung der staatlichen Lohntarite verpflichtet seien
in siner nationalen Kammer für Hande
und Industrie mit eigener Satzung zusammen-
sokließen.

Sauerbrey Umsatz vervielfacht.
Die G. Sauerbrey Maschinenfabrik AG. in Staß-

kürt, die Maschinen und Apparate für die
ohemisehe Industrie herstellt, schließt das Ende
Muni abgelaufene Geschaftsjahr 1932/33, wie schon
Kurz gemeldet, mit einem tatsächlichen Verlust von
31175 M. ab, der aber aus einer anläßſieh der
letzten Generalversammlung eigens dazu ge
sohafkenen vorsorglichen Reservestellung Von
85 000 M. im Zusammenhang mit der Sanierung ge-
deckt wird, so daß noch 8826 M. auf neue Réche
ung vorgetragen werden können.

Neue Anlagen der Lokomotivenfabrik Krauß -Mäaffei.

Die Lokomotivenfabrik Krauß Co. I. A.
Maffei A6G in München errichtet gegenwärtig
in Allach bei München neue Woerke, durch die mehr
als 20 000 qm ausgebaut werden. Der erete Bau-
absohnitt, der im Frühjahr nächsten Jahres zu Ende
geht erfordert einen Kostenaufwand von rund
2, A. R. Es handelt sieh dabei um dies Er
ung neuer Lokomotivmontage-
sllen die größten Europas neue Gieb-

eſchsbankdiskont 4 Prozent.

Ein chemigraphischer Musterbetrieb, in dem während der Ausstellungszeit vor
den Augen des Publikums Klischees hergestellt werden.

hallen, Modellwerkstätten usw., durch deren Bau
mehr als 800 Arbeiter für etwa neun Monate Arbeit
haben. Der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Staatsrat Dr. Ley, der den neuen Bau besichtigte,
erklärte, daß es sich um die bedeutendste Neu-
anlage bandele, die gegenwärtig in Deutsehbland er-
steht. Er freue sich besonders daritber, daß die
Mänehbener Industrie neues Bauten in diesem
Ausmabse ausfiühre und damit ihr Vertrauen zu der
nationalen Regierung bekunde.

Die Papier-, Pappen-, Zellstofft- und Holzstoff-
industrie im Oktober. In der Papier erzeugenden
Industrie zeigt sich gegenüber Kugust und Sep-
tember ein leichter, in erster Linie saisonmaäbßiger
Rückgang. Infolge des geringen Betriebswassers
ging dis PErzeugung an Holzstöff zurück, wodurch
die Absatzmöglichkeit erleichtert wurde. Vorräte
an Holzstoff waren am Monatsende nicht vorhanden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
M. L. Heß, Schuhfabrik AG. in Erfurt. Eine

außerordentlich Generalversammlung soll be-
schließen über Beteiligung der Firma an einer neu
zu grüngdenden Gesellschbaft und Rinzel-
heiten dieser Beteiligung, z. B. Einbringung eines
Grundstücks und sonstiger Werte durch die Firma
M. L. Heb; Anderung der Firma M. L. Heb,
Schuhfabrik AG., sowie Anderung des Zweckes der
Gesellschaft.

Henschel Sohn AG. in Kassel. Aus dem Auf
sehtsrat sind ausgeschieden der bisherige Vor-
sitzende Oscar R. Henschel (Kassel), Bankdirektor
Dr. Karl L. Pfeiffer (Kassel), Bankier Dr. jur. Georg
Hirschland (Essen) und Direktor Karl Schirmer
(Düsseldorf), Vorstandsmitgliecd der Vereinigten
Stahlwerkse AG. Pagegen Würden neugewählt: Ge-
neraldirektor Dr. Walter Borbet (Bochum), Rechts-
anwalt Dr. Münch (Berlin) und Landrat a. D. Wül-
helm Tengelmann (Berlin). Den Vorsitz im Auf-
sichtsrat hat Rechtsanwalt Dr. jur. Ernst Mangold
(Kassel) übernommen, sein Stellvertreter ist Dr. jur.
Robert Henschel (Pieverstorf). e

Jute-Spinnerei und Weberei AG. in Kassel, Die
Generalversammlung setzte die ab 6. No-
vember zablbare Dividende auf 7 Prozent
gegen 9 Prozent j. V. fest und nahm zur Kenntnis,
daß die geschäftlichen Aussichten weiterhin günstig
bewertet werden dürften, nachdem auch in jüngster
Zeit Aufträge in zufriedenstellendem Vmfang ein-
gegangen seien, so daß das Unternehmen heute auf
mehrere Monate auskömmliehb beschäftigt
üs t.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 8. November.

Tendenz: Uneinheitlich.
Trotz ungleichmäßigem Beginn zeigte die Mitt-

wöchbörse im allgemeinen eine widerstandsfähige
Haltung. Sehr ungleiche Verhältnisse herrschten

am Aktienmarkt. Farbenaktien zeigten im Verlaufe
etwas stärkeress Abbröckeln. Tarif- und Bauwerte
dagegen lagen fest. Am Nontanaktienmarkt ließ
sich die anfängliche Befestigung nicht ganz durch-
halten. Tagesgeld lag unverändert (424 bis 48

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

urszettel

7. 11. 6. 11. 7. 11. 6. 11.
Buenos Peso 9.963 2.953 Jugosl 100 D 5.29. 2.295
Japan t Jen o. 799 0.784 Kopenb 100 K s59.34 58.94
Konst 14 i Lissab 100 Esc 12.87 12. 66Lond Pfd S 18.26 18. 20 Oslo 100 K 66.73 66.33
Neuvork Doll 2.70 2.702 Paris 100 Frk 16.40 16.39
Rio 1 Milr 9.227 6.227 Schwerz 100 Frk 81.02 81.02
Amsterd 100 G 169.93 168.93 Sofis 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Orchm 2.396 2,396 Span 100 Pes 35.11 35.17
Bräss 100 Belg 58.36 58.35 Siockh 100 Kr 48.53 68. 13
Danz 100 Guld 31.57 81.57
Hels 100 t M 5.874 5.844
Italien 100 Lire 22.05 22.05

Budapest 100 P
Wies 100 Schill 48. 48.05

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg, 7. 11. Für 100 kg 7. 11.
Weizen märk K1 Speiseerbseo 33.00——37. 50Roggen märk S Futtererbsen 19. 0022. o
i geret. Peluschken 17.00 18.50Industrie- and Ackerbohnes 17.00 18.00
Futtergerste WickenNeue Winterg 160 166 Blaue Lupinen

Hafer märk 141— 145 Gelbe Lupiven
Mais lok Berl S Serradella alte S(Fär 100 kg SerradellsWerzenmehl RappskuchenRoggenmehl S Leinkuchen 12.00*Weizenkleie 11. 10-11. 35 TIrockenschaita 10.00-10, 15
Roggenklere 10.00-10. 20 Soja Schrot
Kaps 1000 kg S Tortmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 13.20 13.40Viktorraerbsen 40.00-45. 09 Rübeo

Weizen müärk. 76177 kg je hl Koggen märk. 72/73 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 7. November.

Der Berliner Brotgetreidemarkt ten-
dierte angesichts der nachlassenden Sohleuderkon-
Kurrenz im Mehlgeschaäft stetig. Die Kaufmeinung
der Berliner Mühlen hat Verschiedentlich zu-
genommen, während das Angebot unverändert reich-
lich blieb. Buttergetreide verzeichnete einen
Stimmungsumschwung. Im Mittelpunkt der all-
gemeinen Erörterungen stand neben der Prage der
Mühlenkontingentierung die Lagerstatistik
für den Berliner Platz.

Am Weizenmarkt Konnte der größte Teil
des heraus kommenden Materials von den Mühlen zu
unverändertem Preis aufgenommen werden. Beim
Roggen waren hingegen die Unterbringungs-
möglichkeiten im Verhältnis zur Größe der Zu-
fuhren geringer. Fest lag Hafer. Gerste wurde
vornehmlich in Futterqualitäten mehr begehrt, die
Preise Konnten um bis zu 2 M. anziehen; auch für
Industriegerste machte sich bessere Kaufstimmung
bemerkbar.

Weizenmehl und Roggenmebl lagen
zwar rubig, die Konkurrenz der Provinzmühlen War
aber im allgemeinen nicht mehr so drückend, zu-
mal vielfach angenommen wird, daß die Mehlver-

e e

Kkäufe im laufenden Erntejahr voll auf das einzelne
Mühlenkotingent angerechnet werden.

Futtermittel
Berlin, 7. Nov. Raubfutternotie-

rungen (in Mark per 50 kg frei Waggon, ab märk.
Stat.). Drahtgeprebtes Roggenstroh ab Station
0,50-—0,70 (frei Berlin 0,90--0,95), drahbtgepreßtes
Weizenstroh 0,40-—-0,55 (0,75-—-0,80), drahtgepreßtes
Haferstron 0,50-—-0,70 (0,90-0,95), drahtgepreßtes
Gerstenstroh 0,50--0,70 (0,90-0,95), 2weimal ge-
bundenes Roggenlangstrohn 0,70--0,90 (1,05--1, 10),
bindfadengebundenes Roggenlangstroh 0,60--0,80
(0,95--1, 00), vbindfadengepreßtes Roggenstroh 0,45
bis 0,65 (0,85-0,90), vindfadengeprebtes Weizen-
stroh 0,40-6,55 (0,75-—0,80), Häcksel 1,20-—-1,40 (1,50
bis 1,65), handelsübliches Heu, gesund, trocken 1,40
bis 1,76 (2,10—2,30), gutes Heu (erster Soehnitt)
2,35—2,75 (8,00-—38,10), Luzerne, lose 2,90-—3,30
(8,55-—8,65), Thymotes, lose (ohne Angebot), Rlee-
heu, los 2,90-3,30 (3,55-3,65), Mielitzheu, lose
(Warthe) 1,90-2,20 (2,55--2,65), Mielitzheu, lose
(Have) 1,76—1,95 (2,80—2,40), drahtgepreßtes Heu
über Notiz 0,40.

Butternotierungen.
Berlin, 7. Nov. 1. Qualität 1,26 M., 2. Qualität

1,20 A., abfallende Qualitäten 1,13 M. Markenbutter
auch höher.

Zuckernotferungen,
Aagdeburg., 8. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz Rubig.
MAagdeburg, 8. Nov. Preis für Weißzueker

(einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für 50 kg
brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg und
Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner
Gemahblene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,25, bei Lieferung November
31,40, 31,50, November Dezember 31,40, 31,50.
Tendenz: Ruhig.

Magdeburg, 8. Nov. Terminpreise für Weiß-
zucker einschl. Sack frei Seeschiffseito Hamburg.
November 4,10 Br., 3,90 G., Dezember 4,10 Br.,
3,90 G., Januar 4,20 Br., 4,00 G., Februar 4,30 Br.,
410 G., März 4,40 Br., 4,20 G., Mai 4,60 Br., 4,40 G.,
August 4,90 Br., 4,70 G. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

J 11. t 7. 4 11.
Weizen inl 181 181 Hafer aeuer 140 146 140--146
Roggen inl 148 146 Mais amer 199--195 140 195
Sommerg 180 150 189 190 do cinquan 203--208203-208
Winterg 160-166 160--166 Raps ruhig S
Hafer alter S Erbs inl V 420--470 429470

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. November.
Auftrieb: 1444 Rinder (davon 445 Ochsen,

343 Bullen, 656 Kühe und Färsen), do. 6 direkt,
43 Auslandrinder, 2692 Kälber, 60 Auslandkälber,
2645 Schafe, do. 142 direkt, 13 526 Schweine,
201 Auslandschweine.

Heute J Heute Heute
Ochsen 132- 33 Kühe 315--19 Schafe 3 38-39
do 21 do 410--14 do 41do. 3 29-30 Färsen 1 30 do 5 35-37do. 426--27 do 22729 do 6 2 i 34do. 5 2325 do 3 24-26 Schweine 1 50-51
do. 6 Fresser 1722 do 2 47—50Bullen u Kälber do 3 45 46do 226--29 do 243-—47 do. 442—44do. 325--26 do. 335-42 do. 59--41do. 422-24 do. 4 27--33 do 6Käühe Schafe 1 40 41 do. 7 43--47do. 220—24 do 2

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 7. 11. 6. 11.
Klektrolytkapter wire bars 47.75 48.00Originalhättenrohzivk ſtr. V.
Remeilted Plattenziok SOrig Hüttenalumin 98—-99 160.60 160.00do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00
Keinnickel 98— 99 2 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.09——41. 00 39.09-41. 00Silb i Barr ca 900 teio t. 1 kg) 36.25-—39.25 36.00-38. 60

Hauptſchriftleitung Kurt Gold hammer.
Verantwortlich: Kurt Gold hammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undNeklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
t e

J 11. 6. i. u. 11 7 u u 6. 113 2 er Laptdbr Glauz Zucker g0. Kabel Rheydt 115. Steuergutseheine II9 F n 5 y 0 P S S Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Cruschwitz Texetll 80. 80. Hochfrequenz ine 1 4 1934 100. 100.25
R 21 88. 688. Hall Maschinen 45.50 Rhein Metall le g 34Hildebrand Müblen 47. Ut 14 1235 94.37 34.62vom 8. Mowemher vom Vortage e Se 16 Hirsch- Kupfer e Vidterena S 8125 1537 e. dis
S z e e 2Drahtberieht d. Commerz- n. Privatbank dlerseburg. (Mitgeteilt von der Commerz- aod fiaſſe Hettstedt e e l s 77.25 7.87eburg. Holzmann h. 51. 52Erste Kassakurs e e e anart So hen er o e See i Veuergotsebewe I 87.62 87.80a r u ſten er Ter ad o rktre eere atte eJ Bankaktien Lahmever Co. 102.75 105.e Leonhardt Braunk.ar 9. 9. Alse Bergbau 125. Beutsche Anleſben, S er hant a S Leopold Grube 29.75 30.50 Leipziger Börse vom 7. November

Adeo 3.36 9.63 do Genub Dtsch. Aanl -Ausl. Dedi Bank 40.50 41. aosfelder Bergdauſ 21.25. 21.25 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburgßer e Kaliwerke Aschersl echte einschl. s kann Bank vereis 42.75. 49. Masehigent Buckauſ 53.25 62.50 2Headetsgeseit hKlecknerwerke 47.75 46.25 Ablös. An jealeti d er J. 11. 6. 14 J. u 6. 11Frigeth Maanesmaonröhres, 4675 48.12 r 78. 40 a netriegtriee. Miedert Kohle 132.25 132.25 6. 11.Darmstädt a Nat Manst Bergbar 2187 Disch Ablösuags Akkumulatoren 158.25 160. Norddeutsch. Kabell
Dach Bank 8 Fohuld ohne Aus Ammendorf Papier 53. Lbersehles Eisesb 4.75 4.12 Altenbg Landkr. 90.50 81.50 Lindner G)resdner 8 Ohberschl Koks 66.50 66.12 losungssehein 13.45 13.37 Anh Kohlev 62.25 63.25 Phöniz Braunk. 70. 70. Casse! Jutesp 108. 108. Manst Bergbas 22 22.elehst e Orenastein E. Koppel] 24.50 24.25 8 Prov Sache L Bemberg 39.- Rh Braunk 184. 183. CShromo Naſork 37. 37. NMech Web Zittad d 155.50 155.25 Phönix Bergbav 32.53 32.50 Ptandbrietfe 65. 84. Beton- u Monierd 73.50 73.76 Rh Sprengstoff Conkord Spino. Naumann Brgmulatores Polyphoo 17.50 17.50 8 Berlin Hyp. Braunk o Brikett 151. 151. Riebeck Montan 75. 75. 12 Cröllwitz Pap. Peniger Masch.EG 16.25 16.75 |Rheio Stahlwerke 73.68 74.75 Bank Solaptäbr Braunschw Kohlen hositzer Zucker 61.25 Dermatoid W. 16.50 16.50 Pittler Masch. 90. 90.
al Berger 137. 34. Riebeck Moot t 8 Em 17 87.50 87.25 Buderus Etsenw 51.75 62.50 Sangerhäus Masch. r Dich Eiseahd. Polyphonergwand iel J iebee ontavn e o Uige 8 Charl. Wasser 12.837 71,75 Sarotti Schok 65.- 685. kalkenst Gard 50. 50. Prehlitz Braunk 132. 132.i Gummi werke kRätgerswerke 44.63 44.87 Soldpt Ser 88.75 66.75 Chem Buckau n Sehering chem 170. Eritzsche Buchb. 13.25 13.25 Rauchw Walter v SHannover 130.50 Salzdetfurth s Mein Hyp Bu Chem Gelsenkirch Siemens K. Halske 131.50 130.37 Glauzig Zucker 99. 89. Richter 4 Csh. Co Gas 130.25 Schubert Salzer Se Goldpt Eu 3 87. 87. Cröllwitzer Papier Staßfurter chem 50.25 2K&Gnüchtel 2.25 2.25 Rique Co 71. 72.Dessau 101.75 100.25 Sehuckert 62.50 62.63 89 Pre Bod Kr 5 g Daimler Motoren 25.87 286.25 Stettin Chamotte 11.25 11.25 Hohburg Quarz e Bositzer Zucker 62.sch Erdö Schaltheiß 83.25 Gold f Em 21 86.50 50 ODitsch Atl Tel 91.50 91.652 Ver Thör Metal] Kirchner Co 11. 11.25 Budelsb Zement 32. 92.sh. Uinole d St s s Dtsch Conti Gas Wandererwerke 74. 172.25 Kraftw Sa Thär 50. 650. Sachsenwerk 42, 42.Ala Lien a 3 .31359.12 Siemens K. Halske 130.854 45. Preuß Centr Dessau 191. 88.87 Wegelis Häbner a Landkr Leipzig Schubert Salzer 178. 178e ieht u Kr 9 25 90. Stöhr Co 93.50 Sei e Liqu bisch Erdöl 90. 69.87 Werschen- Weißen 65.- Leipz Baumwolle Siemens- Glas 33. 33.e industrie 114.-115.25 Leonhard Tietz 13.25 13,75 65 86.75 86.75. Hisch Kabel 44. 42. WVrede Mälzerei Leipe B. Riebeck 30. 30. Söhr K Co 85.en Pap 51.75 52.50 Thür Gas Leipzig e S 24 36.75 66.75 Dur h S Zeitzer Masch h r t r Thät Gas 98.50 51Zelsenkirchen V o iqu ektrs Dresden 5. eipz Landkraft 83. 64. Thär Wol1 121. 121.-er t elektr. Unt e Weelere e e 22 Gold 86.50 688.50 Elektr Lieferungsg 79.50 77.50 Frelverkehr. Ceipz Malzf Schul Wedel r
flacketa e s Pr Ugptdbr Engelhardt-Br 79. Adler Kali Leipz Hupf -Zimm e Zuckerratt. Halle S71.50 71.50 Zellstoff Waldhot 31.50 31.80 7 7 9 55. 55,Harpeger Bergdor ſg o o e a st. M. Pfdbr 58 45 re 115.25 ev Ah h Leipz. Spiſtzeo 25. 25.e 28. S röbe'n Zucker 105.- 105, 50 Burbach Kaliw. 9. 9.25
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hört Freitag mittag im
Rundfunk den Führer!

Die geeignete

liefert Jhnen bis dahin, auch zu
vorteilhaften Zahlungsbedingungenstige, In AGieſcler

Merſeburg, Entenplan 9
TelefonAnruf erbeten unter 2927

Nachruf
Aimn 4. d. M. iſt der ſeit 1921 bei uns

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt

Familien
Vachrichten
(Aus anderen Blättern

entnrmmen.)

Geſtorben:
Beuditz

Frau Frieda Thieme
We Holefleiſch, 38 J.

eißenfels
Frau Bertha Seyboth
geb. Brauer, 80 J.

Schlafſtelle
wöchentl. 2 RM offen.
Zu erfr. in der Geſch.

gut gelagert, die Spezialität von
Weln-teler, Schmale Str. Tel.

2853

Fahrrad -Beleuchtungen

wieder billiger
Karbid Lampen, rein Messing-

blech V. 83.50 M. an
Elektr. Anlagen mit Blende

V. S. Mk. an
6 V. Berko m. BI. 10. Mk.
Gr. Scheinwerferanlage, 6 V.

von 11. 20 Mk. an
Einzelne Dynamos v. 6. Mk. an
Blenden v. 2.60 MK. an

Riesen- Auswahl
a Schnelder, Schmale Str. 19

echanikermeister. Ruf 2479.

Mod. 4- Zimm. Wohnung

beſchäftigt geweſene Pförtner Herr Freundlich möbliertes
heizbares Zimmer zu
vermieten.

von Beamten z. 1. 12.
od. ſpäter geſucht. An
ebote C 86 Politiſches

Gebrauch kl. Kochofen

zu kaufen geſucht. An
gebote u. 506 a. d. Geſch.Wilhelm Kunth

nach langer Krankheit verſchieden. Er
war uns ein pflichteifriger und treuer
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets
in Ehren halten werden.

Direktion der Mitteldeutſchen
Engelhardt Brauerei Akt.Geſ.
Abtlg. Stadtbrauerei Merſeburg

I Merſeburg, den 8. November 1933.

Montag abend 9 Uhr verſchlied ſanft
und ruhig nach längerem Leiden
unſere liebe, herzensgute Mutter,
Schwieger, Groß u. Urgroßmutter,
Schweſter und Tante

Witwe

Minna Bretſchneider
geb. Thieme

im 76. Lebensjahr.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Geſchwiſter Bretſchneider

Halle, Herrenſtr. 20, den 8. 11. 1933.
Die Beerdigung findet Freitag, den
10. Nov., nachm. 3 Uhr, v. d. Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden nimmt die
Friedhofsverwaltung entgegen.

Dankſagung
Für erwieſene Teilnahme beim Heim

gang unſerer lieben Mutter beſten Dank

Ernst See und Frau
Merſeburg, den 8. November 1938

e

Bekanntmachung
Für den Neubau einer Garage auf dem

Grundſtück des Landeshauſes l, Ober Alten
burg 4, ſollen die Maurer und Zimmererarbeiten
vergeben werden.

Unternehmer, die beabſichtigen, ſich um die
Arbeiten zu bewerben, werden hiermit aufge
fordert, ihr Angebot verſchloſſen und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis

zum 13. November 1933, vormittags 10 Uhr
an das Hochbaubüro der Landesdirektion in
Merſeburg, Ober Altenburg 4, Zimmer 32, ein
zureichen. Angebotsvordrucke können im vor
ſtehend näher bezeichneten Büro, in dem auch
die Zeichnungen ausliegen, zum Preiſe von
0.30 W in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. November 1933.

Siegfriedſtraße 44 I.

Part- Wohnung
4 Zimmer und reichlich
Zubehör, auch für Büro
Räume paſſend, Bahn
hofsnähe, ſof. od. 1.12.33

zu vermieten. Off. u.
6640 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

G 2vdbie e Zimmer
ür jung. Ehepaar zum
15. 11. 33 geſucht. Ang.u vod a d. Geſchſt de Bl

Alt. Ehp. ſ. 2 i.h Wohnung., 3bh. u. Bad

(35--40 evt. Bkzſch.
1500 O. u. 504 a. d. G.

ageblatt Aachen.

W -Kfeulerfreies Hotorras
4 oder 5 Zimmer geſucht. Off. mit Preis

für ſofort geſucht. An unt. 503 a. D. Gſt. d. Bl.

gebote unter 502 an die
Weißkraute fund 4 Pfg. gibt ab,

Für Geſchäſtszweche. LeungOckendorf Nr. 5
Darl. v. 300 b. 30000
de e
d. Hans Backow, Leungn c Donnerstag 8 Uhr abKröllwitz, Siedlung 8. Süſterbahnh 2 Zentner
Poſt CorbethaLand. 125 K. Freygang

Sichere Kapitalanlage! e
Weg. Bauvorh. Goid Autpolgtetn
mark S ren eüb. 3000 M. an erſt. St., Harniſch, Olgrube1

Ang. u. 507 a. d. Geſch.

kutterrühen

z. verk. Zinsſ. 7

Der Landeshauptmann.

Wie man's macht,
ist's falsch!
Wieviele Menſchen haben doch dieſen
Ausſpruch ſchon getan, immer wenn etwas

zu erledigen war, wozu es verſchiedene
Möglichkeiten gab ſtellte ſich hinterher
heraus, daß man wieder gerade das Gegen

teil vom gewollten Richtigen getan hat.
Gewiß treffen dieſe Worte nicht immer zu.
Beſonders dann nicht, wenn Sie z. B. Dienſt
oder kaufmänniſches Perſonal ſuchen, oder
wenn Sie einen Vertreter, Teilhaber oder

gar Geld ſuchen; wenn Sie etwas kaufen
oder verkaufen wollen wie Grundſtücke,
Autos oder ſonſtige Gebrauchsgegenſtände

kurzum: wenn Sie etwas ſuchen oder
anzubieten haben und dann ſtets gleich
eine „Kleine Anzeige im Merſeburger
Korreſpondent

Nachrichten) der überall gern geleſenen
Heimatzeitung, aufgeben.

hat Erfolg und Sie werden immer ſagen
Können

So ist es richtig!

Mitteldeutſche Neueſte

Sie iſt billig,

Ab heute, Mittwoch. die große ſtimmungsvolle Premiere!
Ein Film, auf den ganz Merſeburg wartet! Jenny Sugo, Hans Brauſe

Zigeuner
oder Heute Nacht geht“s los e el

Eine amüſante Angelegenheit mit „unheimlichen“ Geſtalten. Da wird
geflirtet mit Muſik da wird geſtohlen mit Muſik da wird ent
führt mit Muſik da wird getanzt mit Muſik da wird verhaftet
mit Muſik und die ganze Muſik von Paul Abraham. Das ſagt alles!
Es iſt unmöglich, von dieſem Film a gefeſſelt zu werden

Dazu ein gutes Beiprogramm ſowie
Kaſſenöffnung 6 Uhr

wetter in

ie neueſte Emelka-Woche.

Wir empfehlen:

Ia Martins-Hörnchen
in allen Preislagen, mit feinſter Marzipanfüllung, in
bekannter Güte hergeſtellt in unſerer KonditoreiAbtlg.

der Nacht

Anfang 27 und 9 Uhr.

Ab morgen, Donnerstag, der erſte
j„SaltoKing“SenſationsTonfilm

Hölentennn
Salto King, der die größten Senſa
tionen für andere Filmdarſteller voll
führt hat, iſt ein Senſationskünſtler und
Artiſt von Klaſſe. Das Publikum iſt
Feuer und Flamme bei ſeinen Sprüngen
und Ritten durch die Luft, den Auto
J hetzen, D-Zug-Abenteuern. Jn ſtürmiſch
vorwärts drängendem Tempo hält er

J ſein Publikum bis zuletzt in atemloſer
h Spannung. Außerdem ab Jreitag:

Vor Waaren n Balh,
(Ein geſchichtliches Dokument)

SCHUBERT
Konditorei

Berkaufsſtelle Merſeburg
Burgſtraße

Anfang 6.30 Uhr und 8.15 Uhr.

16

anzschule
M. Froſchermeier
Mitgl. d. Einheits
verband. Deutſcher
Tanzlehrer.
Jeder ſoll zeit
gemäß modern
tanzen lernen.
Am Freitag, den
10. Nov., abends
8 Uhr beginnt im
Tivoli ein neuer

Anfängerkurs
Honorar Herren 10 M.,

Damen 6 M.,
Lehrlinge, Studierende
und Erwerbsloſe 8 M.

e

len Steltungsuchender

empfehlen wir dringend,
ihren Bew rbungen kein
Original Zeugniſſe bei
zufügen Jn vielen Fällen
ſind uns die Aufgebervon ChiffreAn zeigen un
bekannt, und win können
dann fürWiedrerlangung

verlorener Bewer ungs
un eriagen nichts ten.
Zeugnis ünd ähnliche Ab
ſchriften, Lichtbilder uſw
müſſen ſtets auf der Rück
jeite mit vollſtändiger
Adreſſe des Bewerbers
verſehen ſein. Nur bei
Beachtung dieſer Anre
gung önnen d e Stellung
ſuchenden auf die Rück

ſendung ihres Eigentums
rechnen.
Geſchäftsſt. des MK.

Wer näht
dem Hauſe Kinder
ſachen Angebote m.

Preis u. 505 a. d. Geſch.

4. Auto Hechanlker

ſucht Stellung als
Schloſſer i. Privatdienſt
Off. 6660 a. d. Geſch. d. 3.

Hädchen
Alter 15- 17 Jahre, für

Kind Haush. ſof. ge
ſucht. Z. erfr. i. d. Geſch.

Weh. vonn M än.a

Rundfunke Programm
Donnerstag, 9, November.

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlönge 389,6 Meker.

5.15 Uhr: Aus BVerlin: Funkgymnaſtik.
630 Uhr: Aus München Klänge zum Tag. 52 r8.60 Uhr: Blasmuſik.

9.00 „Der 9. November 1918.“ 6.15 Uhr:9.50 Uhr: Werke von Wolfgang Amadens Mozark. 6.30—8.00
10.60 Schulfunk. „Das große Wandern.“

I e n e Werk 31. 8.45 Uhrr: „Kampf um Mittelde n12.00 Uhr: Aus München: er „Der hiſtoriſche Zug r
vom 9. November. Der Führer marſchiert an der 19.10-11. 15
Spitze der alten Kämpfer vom Bürgerbräukeller zur 11.15 Uhr
Feldherrnhalle und nimmt an der Feldherrnyalle 12.00 Uhr:
den Vorbeimarſch ab.

13.20 Uhr: Aus München Reichsſendung. Der bayriſche Miniſter 13.20 Uhr:
präſident überreicht dem Führer die Ehrenurkunde

13.30 Uh J ung a ſendung. Der Führer richt.
S r: Aus ünchen: Reichsſendung. p.Anſchlietzend: Weihe des Mahnmals an der Feld 13.30 Uhr:

herrnhalle durch den Reichskanzler
15.00 Uhr: e en tzwiſchen Kämpferiſche Lyrik.16.09 Ppr. Konzert. 500 Ahr16.50 Uhr: Aus Breslau: „Zeitenwende.“
17.50 Uhr: Konzert.
18.20 Uhr: Jn Haft auf Feſtung Landsberg. 15.45 Uhr19.00 Uhr: Aus München: Reichsſendung. „Novembertage 1928. 16.00 Uhr:

Hörſpiel von Dietrich Loda. 17.60 Uhru e t ehe en en20.9 r: Funkſtunde, Berlin. Sinfonie von van
Beethoven. 18.00 Uhr.20.40 Uhr: Aus Breslau Das Herviſche Lied.

21.10 Uhr: Aus Stuttgart: Streichquartett in gMoll von W. 18.40 Uhr:

A. Mozart. 18.50 Uhr:21.45 Uhr. Aus Köln: Deutſche Volks und Heimatlieder. 19.00 Uhr:
22 19022.40 Uhr. Aus Leipzig: Tages und Sportnachrichten.
22.46-Uhr: Johannes Brahms: Quartett für Klavier, Violine, 20.00 1.00

Brat ſche und Violoncello (eMoll), Werk 60.

23.20 n u kr g n s er23 49 Uhr: Aus mburg: WandereFantaſie von Fr. ubert.060. Uhr Aus dent Aus Lortings h e
w. 35 Uhr: Aus Königsberg: Oſtpreußen ſingt.

Königswuſterhaufen (Zeefen). Wellenlänge 1635 Meter.

8.05 Uhr: Nachrichten.

18.05--18.40 Uhr: Ein Tag verſinkt

Deutſche Welle.

Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Aus Berlin Gymnaſtik.
Uhr: Reichsſendung aus München:
Tag“, Frühkonzert.
Gymnaſtik für die Frau.
Uhr: DietrichEckardiFeterſtunde.
Uhr: Ernſtes volkstümliches Vormittagskongzert.

Deutſcher Seewettervienſt.
Reichsſendung aus München: „Der hiſtoetſche Zug
vom 9. November 1923.“
Reichsſendung aus München Der dayeriſche Miniſter
präſident überreicht dem Führer die Ehrenbürger
urkunde des Landes Bayern.
Der Führer ſpricht.
Anſchließend Weihe des Mahnmals an der Feld
herrnhalle in München durch den Reichskanzler
Unterhaltungskonzert.
Dazwiſchen (15. 15-15. 20 Uhr): Anſprache zur Parole
des Tages.
Anterhaltungskonzert. (Fortſetzung.)
Aus Königsberg: Nachmittagskonzert,
Schöne deutſche Erzählungen.
Beſinnliche Stunde.
Anſprache zur Parole des Tages.

1918 1923 1833.
Eine deutſche Frau kam aus der Ferne.
Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
Stunde der Nation. Aus München
tage 1923“, Hörſpiel von Diedrich Loda.
Uhr: Ringſendungen. Siehe Leipzig.

„Klänge zum

November

Abrablungs-Darlehn

von 300 3000 zuünſtigen Bedingungenfür jed. Zweck, Lig in

Monatsraten a. ſechs
Jahre. Brandenburg.
Darlehnskaſſe G.m.b.H.
Bez. Dir. Leipzig, Eu
ropahaus. Rückp. beif.

Durrenhere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk l.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.
dia Flatter,
chkeuditzer Str. 35

Trägerbezirk 8.

z Bedingung: Schuldenfreie Verhältniſſe, Arier.

Bild und Zeugnisabſchriften und Angabe von

ſcTqho-Für Gaſtwirte!
Vordrucke zu

Getränke-Preistafeln
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

s

Führendes Tuchverfand haus
das ſeinen Vertreterſtab vergrößern will, ſucht

Fachleute der Textilvranche
die möglichſt im Verkehr mit Privatkundſchaft
Erfahrung haben. e

Wir bieten unſeren Vertretern:
Sein abgegrenztes Gebiet
S einen Kundenſtamm, der zur Bearbeitung

übergeben wird
G laufende Werbunterſtützung durch ſchrift

liche Bearbeitung der Kunden unter Hin
weis auf den Vertreter

S wertvolle Unterſtützung durch eigene Tuch
fabrik, Werkſtätten für Anfertigung von
Herrenkleidung und Wäſchefabrik

G eine reiche Kollektion von Herrenſtoffen,
Damenſtoffen, Wäſche und Ausſteuer

G einen guten Namen, der für Qualität be
kannt iſtG eein gutes Einkommen damit eine ge
ſichette Lebensexiſtenz.

Vor Ubernahme der Vertretung erfolgt ſorg
fältige Ausbildung in unſerem Betriebe.
Angebote mit handgeſchriebenem Lebenslauf,

Referenzen unter S I. 1678 durch Koch Münz
berg, G. m. b. H., Leipzig.

Der packende Spionagefiilm mit
Brigitte Helm und Carl Ludw. Diehl.

Ab Freitag. SA.Mann Bränd

Ab heute täglich der ſächfiſche

0 ßI Komiker Bruno Rügen. Die

beliebte Hauskapelle Hans Lorbeer.

Heute Mttwoch Tanzadend

e

Glücklich verheiratet!
Ja, nun werden Sie von allen be
neidet, die noch nicht den Mut zur
Ehe aufbringen können. Sie haben
aber auch recht, ſich beneiden zu laſſen,

denn Jhr Heim iſt auch zu reizend.
Es lohnte ſchon, daß Sie mich be
ſuchten und dann die entzückende Ein
richtung kauften. Wann werden aber
Jhre Bekannten kommen, um ſich
zu erkundigen, wie man in der
Möbelhalle Kurt Gentzel,
Merſeburg, Weißenfelſer Str. 11,
Möbel kauft.
Auf Ehe Darlehen

n e

Kauft bei unſeren IJnſeienten!

ocs enre
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